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1. I\11  Iii;  L 

Einleitung 
Das Uesclitftsjahr der Scliveizeuisclwii i unds tuci-

gesellschaft wird in Zukunft am 1. April beginneii, ciii 
Massnahme, die aus organisatorischen Gründen getroff& 
\\-erden  musste. Unser Jahresbericht musste daher gleich-
falls auf diesen Termin abgestimmt werden und urnfas-i 
somit diesmal ausnahmsweise einen Zeitraum von 15 .\l 
tiaten, und zwar vom 1. Januar 1937 bis 31. März 193. 

Die  Gesai'ntzalil  der  Ra.diokonzessioniire betrug, am 
31. März 1938  08,909.  Damit hat die Schweiz eine halbe 
Million Hörer überschritten. Die Verteilung ist folgende 

ewölinliclie  Empfangsapparate 435,643, Telephonrunl-
v  ruch 48,126, Rediffusion 15,657 und Radib us 9483. 

In diesen Ziffern ist bereits der Abgang an Konzessiuiii-
ieii  berücksichtigt, die jeweilen im Februar wegen Nicht-
bezahlung der Gebühren in Abzug gebracht werden. Ihre 
Zahl betrug im Februar 1938 6568, ist also gegenüber der 
Zahl von 9958 im Jahre 1937 uni etwa ein Drittel kleiner. 
Es kann dies wohl als Beweis dafür gelten, (lass sich die 
wirtschaftlichen \'crhiItnisse besserten 1111(1 dass die meisten 
Radiokonzessionäre von der Wichtigkeit des Bundspruclis 
überzeugt sind und nur aus wirklich dringenden Gründen 
die Teilnehmerschaft aufgeben. 

Wenn wir die Hörerzahl von Ende März 1937 mit 466,11) 
in Vergleich ziehen, so ergibt sich ein Zuwachs von 42,799 
I adiokonzessionären im Zeitraum eines Jahres. Diese Ziffer 
zeigt, dass sich der schweizerische Rundspruch auch weiter-
1 imin aufsteigender Entwicklung befindet, die auch  dcii 

Vergleich mit den ausländischen l{undspruchorganisat touch 
:tufiiehrnen kann. Wir dürfen nicht übersehen, dass dci 
Hörerzuwachs mit der zunehmendeii Dichte der bereits au-
gemeldeten Konzessionire ständig abnehmen muss. 11ritur  
iliui  :s  - faat•i, Ii 	dif Statistd  des  \Vettriiuil -i  nherviuis 



I  (  i'  Lii i'u[i iiwl  (11(l z1LlLI'IIZl.I1WI I 	h nI 	n 	I  ii, 	ht -III  
'rhwciz  mit einer  llöni'rdw/,ie  von 12,10  uo  an  S.  Ste11. 

A llerdings  musste sie im Jahre 1937 ihren Platz an zwei  
idere  Staaten abgeben, denn, während sie anfangs  1 1,137  an 
Stelle stand, sind nunmehr Island und Belgien vorgerückt  

Aber  auch dies ist kein  G rund  zu einer  I3eunruhi g uin. 
\Venn  auch Dänemark (18,99  o o ),  Grossbritannien (18,36o  
'thvedeii  (17,050/o .), Deutschland  (13,40 0/  ‚  die Nieder-

lande (12,83  0/ot  und, wie schon erwähnt, Island (12,28 'o 
I  id  Belgien (12,21 010')  voransteheii,  so handelt es  sich  

ircitwegs inn  Länder, die  entweder  eine in  grösserei  
St  ädlen  und  Industriegebieten  zusammengedrängte  Bevölke - 

rung  aufweisen,  oder  sich durch  (ili(  Mr die  Verhreituin  
der  ltuitdspruclivellen gihistige  geographische Lage au-
zeuhiieii, al)gesehlel1  Voll einer Heilte weiterer Ursachen.  
Ike  wir hier nicht irrt Einzelnen  iiiilersiiclien kiiiiien.  [ht.  
Schweiz ist mit  iii rer Iloehigebi rgskoufiguratioii  in  dieser  
lii itsiclit  in einer besonders  ungünstigen Lage,  1111(1  es be-

darf des  Zusainmenwirkeus  aller  Kräfte,  uiii  dem Ziel  iiäliei  
zu kommen, den  Rundspruch  in jedes  11eim zu  bringen.  
I)  eses  Ziel liegt aber  unbedingt,  im Interesse unserer  jei-
\IjCfl Lande.rer!eidigunj ,  von deren  Notvettd igkeit  wohl  
eule  jeder Schweizer Staatsbürger überzeugt ist.  Dci 
uiidspruch  wird immer mehr zu einem der  wichtigstei  

Mittel  der  Volksbeeinflussung.  
Einer Statistik  (icr  1 1 n  iun  Internationale  de  Radio-

I  fiusioti  entsprechend, dürften  Ende  1937 in Europa allein 
:',1,444,,-162  Haushaltungen  mit  fladioeinpfangsanlagen  au 

rüstet gewesen sein. Da man für jeden  Apparat  hei  vot 
iulttiger  Schätzung etwa vier  lIñrer  rechnen kann, so über-

-i'igt  auf unserm Kontinent allein die Zahl der tatsächliche 
I  iindsprnclihörer  120,000,00() hei weitem. Die  Anzahl  dci 
Itirpfangsanlageit  auf dem ganzen Erdball wurde Ende Ja  - 

uiar  1938 auf etwa 69,890,000 geschätzt, was einer Höre I'- 

 zahl von zirka.  280 000,0()()  entsprich t .  Dabei geht die Z 11 -

1  raume  in  dcii  bisher nur spärlich versorgten  Bundspruclu-

rineteii  sprunghaft vor sich, so dass die Zahl der Hörer  iii 
der  gauzel  i Welt innerhalb des  iet.ztemi Jahres um ein volles  
\  eitel zugenommen hat. 

Diese Ziffern lassen erkennen,  in  welchem Masse der 
1  uimdspruchi  alle Nationen bereits ergriffen hat und immer  

-1irkem ei'greilen  wird.  .\iic'h (1er sehI\VetzeTN(tu Liii- 



11 	ltitwitLlinr 	11tH1  
eseits - on   i wi    i V issei,  wie not  veiid  i 

s heute ist, das ganze Volk durch  dcii  R undspruc h  zii 
sallu  neu fassen zu können. Das ungeheure  Interesse,  das dio  
l  undsprucliiihertragung  der Erklärung des  Bwtdesrales vol ,  

der  Hundesversamnilung  am 21. März 1.38 im ganzen  lantli 
trveckte,  ist ein Beweis dafür, dass wir auf dem  richi iwt 
Wege sind.  

l)urch  den Kurzwellendienst und durch häufige  .\ 
landsübertragungen  setzt sich der schweizerische  fluni- 

sirucli  aber auch mit den Auslandschweizern und  grosstl  
nippen ausländischer Hörer in Verbindung, um  Vt!  

Schweizer Art, Kunst und Kultur zu berichten. Hier  koni-
nieti die riesigen Hörerziffern zu lebendiger Geltung,  di  
uns die Statistik der Union Internationale  dc Radiodiflusii  
angibt, und deshalb wird es in Zukunft mehr denn je d 
Aufgabe des schweizerischen B  tnl(lspruchs  bleiben, nach 
innen  nn(i  nach  anssHlI v_i \vuktI intl IHI! srlivHziis-lii  
Gollmkol 	v_ ( i Vt'Ut IHIHIL.  

11. 	i.iiii-:i. 

Tätigkeit der Organe der SRG 

1.  Eiiifiiliriiug  

I )er  id v_Ic .Iaiircsi ericht  konnte bereits die  Reorgani-
salion  der SR G in grossen Zügenerläutern. Es wurde da-
mals die Frage aufgeworfen: t Wird die neue Konzession 
ein taugliches Instrument sein, das nun nach einer Periode 
stürmischer äusserer Entwicklung den zweckmässigen in-
neren Aufbau des Rundspruchs gewährleistet?' Die revi-
dierte Konzession ist am 1. Januar 1937 in Kraft getreten. 
Seither sind 15 Monate vergangen, und die bisherigen Er- t' 

1'.ihrtitigen lassen erhoffen, (lass bis zum Ablauf der Kon-
zession im .Jahre 1941 keine weiteren  einschneidenleii 
Aenderungen  notwendig sein  werdct  i.  



. l)e1e.ier1  en v  ei.a iii  mm n 

I )i 

 

T.  ()rt1ctitliCh(  Delegiertenversammlung  wiude aiim 
hMai 1937  in  Muri hei  Bern  unter  (leiB  V orsitz  (los ah- tretenden 

Präsidenten der S R U, Herrn  ii.  Laut  erburg,  ah- 
tha1ten.  Die  Versammlung bildete  in  gewissem Sinne  dcii 

Auftakt  zu einer  wichtigen  Periode  in  der Entwicklung  
de.-,  schweizerischen  Rundspruchs,  da sie die erste Tagung  
nach  Einführung der  revidierten Konzession darstellte.  Am  

mluIusse (len  G eneralversammlung  ging die  Amntsfühning 
aim  den neuen  Zentra l präsidenten (icr  Schweizerischen  Riun 1 -
sj)mii(1'i-Uesells(haft,  Herrn  Dr.  Franz vorm Ernst,  ü be r .  

Zum ersten Male konnten  (lie  Mitglieder der  neugebil-
deten  Programnmkommissionen  an  der  Versamnimil ung  teil-
nehmen. Ausserdem waren die kulturellen Verbände und 
Organisationen aus allen Schichten  der  Bevölkerung in 
steigender Zahl vertreten, was die Bedeutung  (len  I  )ele- 

iertenversam mlung  gleichfalls erhöht. 
Eine lebhafte Diskussion entwickelte sich über tut  none 

)rgarmisation  der  SRG,  den Nachrichtendienst, auf dessen 
zunehmende Bedeutung hingewiesen wurde,  ferner  über die 
Orchesterfrage, über die an anderer Stelle berichtet wird, 
sowie über die Beziehungen zwischen  Rundsprtieh  und 
I  'rosso.  

:L 

 

Zentralvorstand  

Die  rev  i  mlientei  m Statuten der S H (J haben , wie bereits 
im letzten Jahresbericht mitgeteilt wurde, eine Erhöhung  
der Mitgliederzahl des Vorstandes von 9 auf 15 gebracht.  
\Vin  erinnern daran, dass acht dieser Mitglieder  VOfli  
eidgenössischen Post- und  Eisenbalmndeparteument  als  Kon-
zessionsbehörde  ernannt werden, während die weitern sie-
ben Vertreter von den  Mitgliedgesellschaften  bestellt wer-
den. Diese Massnahme hat sich günstig ausgewirkt.. Die 
neuernannten Mitglieder, bei deren Wahl nicht nur auf 
sämtliche Sprachgebiete und auf  Beruis-  und soziale  Schich-
te n ,  sondern auch auf die politischen Richtungen Rücksicht 
genommen wurde, haben sich mit  dcii  früheren regionalen  
Vertretern zu einem Kollegium  zusamnnemigof'unden,  (las  (le n 
au den Zentralvorstand in unseren Zeiten erhöhter Span-
nung und Verantwortung heranitretendon  zahlreichen 1  



(lLuteI1deIl Aul'gabeii voll  eiispreclien katiti. 1111 ersten 
halben Jahre seiner Tätigkeit  behandelt ,e  er vor allem  a(1- 
ministrative  Fragen. In erster Linie verursachte die Auf-
stellung des  Geschäftsreglementes,  das auch  (lie  Personal-
und  Programmkommissionsreglemente   ninfasst,  einen  be-
deutenden  Arbeitsaufwand. Es ist  ani  1.  .Jarivar  1(.1.38 in 
Kraft getreten. 

Neben diesen Aufgaben befasst  sich der  Zeiitralvorsta  11(1 

auch mit  Programinfragen von allgemein  schweizerischem  
Interesse, wobei  dahingewirkt  wird, in der Programmbi 1- 
cl ulig den schweizerischen Charakter, bei aller Aufgeschlos-
senheit für die kulturellen und künstlerischen Bestrebungen 
der andern Völker, immer klarer herauszuarbeiten. 

Weitere, wichtige Fragen,  (lie  den  Zerit ralvorsi ai  1 I 
schtiten  waren  die  Aufstellung des udgets und d 

 
erfg,  

Ausbau der Studioanlagen. Die rasche, technische Entwick-
lung des  Rundspruchs  und die erhöhten Anforderungen an 
das Programm haben es mit sich gebracht., dass die bis-
herigen Studios nicht mehr den Ansprüchen, die an sie 
gestellt werden müssen, Genüge leisten können. Wir sind  
(killer  gezwungen, in Basel und Genf neue  Se n dehäu ser  zu 
errichten, während  (lie  bestehenden Studioanlagen in Zu-
rich  und im Tessin erweitert  werden  müssen. 

Unter diesen Uniständen ist es verständlich,  dass  (lie  
A  rheitslast, (lie  der  Zentralvorstand auf sich genommen hat, 
im Laufe der Berichtszeit erheblich angewachsen Ist..  Die  
Sitzungen nehmen jetzt meist I  '/  Tage in Anspruch,  wäl!-
reinl  die fr üheren Konferenzen  innerhalb eines  rilages  er-
ledigt. werden  knunten.  Insgesamt, trat der  Zentralvorstatid  
in der Zeit  vii  I.  'Iaiiutr n:1 :i.  \Iai'v It Irtizeliti 
\Ial ziHaiiiinit.  

4.  G eneraldirektor  L1n(t 6eseliiitt.sstel Ic  

1)i 1 )io R eorganisation  der SRG hat für die  Gesc!ia!i-ieI1 
iiie  starke Zunahme der zu leistenden Arbeit gebracht 

die nur  tinter  Aufgebot aller Kräfte bewältigt werden kann, 
da der Personalbestand bisher keine  Aenderung CIIUI  1. 

Schon allein die Behandlung der zahlreichen Fragen,  di 
in den Sitzungen des Zentralvorstandes, der  Programtii- 
hnIllniissioilil  und 	Iren  Stihikoitiiisiniiiii,  sowie in  dcii 



I  )irektuieiikoiilreuzeii  zur Sprache  koiiinieii,  und die .\I-
lasung der Protokolle erfordern einen viel  hiihereti Zeit -  
:tiifvand  als früher.  

Imie  der 	 dur (iei1I:iIlIirH\tiuiI IliHteht 
in der Organisation eines engeren  Zuxaii,ue,i,c,rkens und  
einer floe/i ire terge/iemlen A ihetsteiinnq  zwischen den  Lat  i-
lessendern  und  -  innerhalb der Spracligebiete  -  auch 

zwischen den Studios. Das ist eine Aufgabe, deren Lösung 
v u der Konzession  geE)rdert  wird. Es liegt im Interesse 
Los gesamtschweizerischen  Progranuns,  wenn diese Koor-
dination immer inniger wird. Vor allem muss getrachtet  
werde», die Pro gramnie  der beiden Landessender  Hero-
münster  und  Sottens  in einen gewissen Zusammenhang zu  
bringen ,  um so nach  M öglichkeit  ein schweizerisches Dop-
pelprogramm  zu schallen, das geeignet ist, den versehe-
(Ionen Geschmacksrichtungen der Hörerschaft zu entsprechen. 
i wird Aufgabe des Jahres 193 sein,  (lieSe  Koordination  
inüglichst weitgehend zu verwirklichen. Auch die Vorbe-
reitung der einzelnen Studioprogramme  erl)r(1ert  eine bes-
sere Arbeitsteilung zum Zwecke, zufällige  Häut\ingen  ähn-
licher Darbietungen zu vermeiden titid  die  Uunt  heil des 
Programms zu fördern. 

Besondere  Auhnerksamkeit  widmet die  (iescliiitissi  eile 
auch den Beziehungen zu den  atiswärt igen Sendegesel  I-
schaften,  die vor allem dem kulturell und künstlerisch wert-
vollen  Prograumtaustausch  dienen  solicit.  (Jeher diese Be-
strebungen, ebenso wie über den Ausbau des  Kttrzwellott-
(hienstes,  wird an anderer Stelle berichtet. 

Mit der Verbreitung des Rundspruchs  va(hst  auch die 
Zahl der einlaufenden Hörerbriefe, deren eingehende  Prü-
fung  und Beantwortung schon im Interesse eines engen 
Kontaktes zwischen  Ru n dspruch-Gesellschaft und Hörer 
erforderlich ist. Ob es sich um kritische Bemerkungen, um  
Wünsche, Beschwerden, Zustimmungen oder Vorschläge 
handelt, jedes Schriftstück wird mit der gebotenen Auf-
nierksamkeit  behandelt, selbst wenn auch  inituitter  lang-
wierige  Rückfragen notwendig sind. Anregungen, die Er-
folg  versprechen, werden im Rahmen des  Möglichen  berück-
sichtigt oder an die zuständigen I  nstnnzen weitergeleitet.  
I)ieser 

 
wertvolle, Kontakt, der als 	 des I  lürers  an  



l(r  A 	alt  ung dcs 1uinlsirucl 	tweituI.  \V  rd4n katin,  

H. durchaus nicht gering zu schätzen. Schon manche 
Radiodarbietung und manche. Verbesserung  (icr Prograniiii  
i 4 solchen 1-lörerwiluscheit  zu verdanken. Anderseits ei -
eben sich in der Hörerschaft mitunter  Verstinimungc'ii ,  

lie  auf reine Missverständnisse zurückzuführen sind. I 
diesem Falle trägt eine sachliche Aufklärung dazu bei, d14.'  

Zufriedenheit  d(r l\4H'/.(s -i()  t1i1't' itiit  (1111)  Seiid('(lietit wi- 
li'i'  herzust el len. 

Der Pressedienst hat, in der laufenden  RericlitsperioW 
-eine Arbeit weitergeführt. Er gibt  rcgelmiissig  Programm-
bulletins  heraus, die über die wesentlichen Sendungen  gi'-

.amthaft  berichten. Ausserdem werden in deutscher  •uii'  I  
t'i'anzüsischer  Sprache Sonderbulletins über bedeutsame S en-

(Inn -ren ausgeschickt. Der Pressedienst wendet sich  abe r  
auch an die Lokalpresse, wenn es gilt,  Radiodarbietuigen  
von mehr regionalem Charakter, wie etwa  Uebertragungeii  
aus bestimmten Orten, der  Oeffentlichkeit  näher zu bringet  
Auch die Fachpresse wird auf Vorträge und sonstige Sen-
dungen hingewiesen, die für ihren Leserkreis von  Interest'  

sind. Ferner berichtet der Pressedienst über wichtigere  Be-
Lebenheiten  aus dem Rahmen der SRG selbst, wie etwa 
über Sitzungen des Zentralvorstandes und der Programm-
kommissionen. Selbstredend werden auch alle in- und 
ausländischen Publikationen über den schweizerischen  Hunt 1 -
1i'ueh  aufmerksam verfolgt, so dass Fragen, diedie öffent-

liche Meinung beschäftigen, beantwortet und Missverständ- 

nisse aufgeklärt werden künnen. Schliesslich wird der 
Pressedienst, auch zur Mitarbeit beim umfangreichen lieber-
set.zungsdienst  der Geschäftsstelle herangezogen. Sein bis-
heriges Wirken hat bereits dazu beigetragen, die  l3ezic-
hungen  zwischen Presse und  Hutidspi-uch  enger zu  ge-
i alten. 

Die A  ii fitaltiuuc-  und V  iedergaeeiirietgeii ties tech- h 
ii.c1en  I)i.en,vte8  der  SRG  standen auch im vergangenen 
Jahre den Studios zur Verfügung. Obgleich nunmehr sämt-
liche Studios, ausser Bern, eigene  Stahltongeräte  besitzen, 
hat die Inanspruchnahme der zentralen technischen Ein-
richtungen  durch  die Studios keine  wesentliche Einschrän-
l.  in,..r i'i'fahren. 



Die G esamtza h l (1er  A  uftiahnien, Kontrollwiedergahen 
id Sendungen, (lie Vorn  technischen  Dienst der S U  

lii rchgeführt  wurden, betrug 
1635 	642 
1036 064 50 0/0  Zunahme gegenüber 193 
1937 1396 	4.5 0/o  Zunahme gegenüber 

I )er technische  Dienst,  wurde auch zur  Durch1ührumu. 
atiSSerordontlicher  Sendungen herangezogen. Er vermittelte 
die  tebertragungen  der gemeinsamen Veranstaltungen, 
wie Europakonzerte,  Reportagen  von den  Eishokcy-\Velt-
meisterschaften in  London und Berichterstattungen von 
den Schützen -Weltmeisterschaften in  Helsingfors.  

Der Ausbau der  Kurzwellensendungen  brachte gleich-
falls eine umfangreiche Mehrarbeit mit. sich, da die Dar-bietu

ngen  durchwegs  mit  Stali Itongeriiten aufgenommne ii  
und wiedergegeben werden. Während  (lie  Sendungen im  
•Jalire  1936  nur einmal monatlich stattfanden, wurden  itti  
Jahre  1937  bereits  wöcheni  lichte Sendungen veranstaltet, 
die  aim  jedem Sonntag morgen um zirka 00,45 bis 02,31 1  
von zwei  Kurzwellensender n  des Völkerbundes in  Prangiii  
nach Nord- und Südamerika ausgestrahlt wurden. 

seit. Januar 1938 wurden diese Sendungen auf  jedcii  
Dienstag morgen verlegt, so dass sie in Amerika am Mon-
tag  abend  empfangen  werden.  Zu diesen Sendungen kamen 
ab Februar 1938 monatlich noch drei weitere Ausland-
schweizersendungen  hinzu, die für Australien und Neusee-
land, für China, Japan und Indien, und für A fr ika und 
den näheren Orient bestimmt, sind. Alle diese  emnliittgen  
werden, ebenso wie  di e  Amerikaendungen -,ml' Z\V  1 K  

	

wel  (I 	V011  I  IIIII  H 	IHt  H  iali Ii.  

5. 1)1  rektorenko ii lereuzen  

Der engem Zusammenarbeit zwischen den udius diem  
unter anderem die  Direktoren konferenzen,  die unter  dciii 
Präsidium  des  Generaldirektors  der  SRG  abgehalten  werdell.  
In  der  Zeit vom  1.  Januar  1937  bis  31.  M  irz  193$  fandti  
13 solcher Zusammenkünfte statt, bei denen alle wichtigeren 
 rogranfragei cit igelien  d  erürtert  und interne  Richtl  in im  
aufgestellt wurden. Darüber hinau s  finden auch  Zuisammi - 

	

till 	icr 	St  tulioli rk'k  I  orci  i 	Ics 	uder1 o'rci  Ins 	I 	re- 



jiiünstcr  einerseits und ottensadciseit.s statt, hei denci 
die Programmfragen des engeren Sprachgebietes abgeklart 
werden. 

In den Direktorenkonferenzen werden auch alle Vor 
schläge und Anregungen des Zentralvorstandes und (1er 
Programmkornmissioneu beraten, ebenso wie jene Probleme 
esamtschweizerischen Charakters, die Einfluss aut' die 

Programmbildung nehmen sollen. 
Man darf nicht glauben, dass diese enge Zrisaniincii-

arbeit die Initiative und Selbständigkeit der Studiodirek-
loren etwa verringert. [)er Studiodirektor bleibt nach wie 
vor die schöpferische Kraft und verantwortlich für den 
Entwurf und die Durchführung seines Programmes. 1 hrn 
selbst werden nur allgemeine Richtlinien und Vorschläge 
geboten, die sich einerseits aus gesamtschweizerischen In-
teressen ‚ anderseits aus organisatorischen Gründen er-
geben. Sonst ist. er  im künstlerischen und kulturellen Auf-
bau seines Programms frei und ungehindert. Es zeugt von 
hohem Verantwortungsgefühl, von grosser Tatkraft und 
Aufopferung der Programmleiter und ihrer Mitarbeiter. 
dass es nach wie vor gelingt, unser Sendeprogramm auf 
ansehnlicher Höhe zu halten, obwohl der schweizerische 
l?undspruch nur über verhältnismässig bescheidei  e  Ii mi-
ziehe Mittel ii rid k ü nslieris 'lie Ressourcen verfib,i 

6.  Proraiiii,ikoiiii,iIssloiien  

Zum ertcn Male kann an dieser telie über die Tu-
igkeit der Programinkommissionen berichtet werden, über 

deren Zusammensetzung und Aufgaben bereits im letzten 
Jahresbericht einige Angaben zu finden sind. Die neue 
Institution hat sich rasch eingelebt und zu einem wichtigen 
Organ des schweizerischen Rundspruchs entwickelt. Wohl 
haben auch schon früher Programmkommissionen wertvolle 
Arbeit geleistet, aber erst die neue Regelung hat die Kom-
petenzen dieser Organe festgelegt und ihnen ausschlag -
gebende Bedeutung für die Programmgestalt trug und andere 
W  (lit ige Angelegenheiten des Rundspruchs eingeräumt. 

Iür  die Landessender l3eronnünster, Sottens und Monte 
encri wurde je eine Programmkommission gebildet, die  

jvtils  unter denn Vorsitz des  (eureruldirektors (Irr SRt 



tagt.. .1 ode Mitgliedges(llsclialt ordnet einen Vertreter 
(lie Programmkommission ihres Sprachgebietes ab. Weitei 
drei bis fünf Mitglieder entsendet die Konzessionsbehörde 
in jede Programmkommission. Da auch die Studiodirektoren 
des Senderbereiches mit beratender Stinime anwesend sind. 
so  wurde ein Forum geschaffen, das eine gründliche und 

i verständige Arbeitsweise sichert. 
Ursprünglich war beabsichtigt, die Kommisionen etwa 

v itnial jut Jahr einzuberufen. l)ie grosse Anzahl von Pro-
blemen, die sich aber von allem Anbeginn an einstellte, 
das lebhafte Interesse der Koinmissionsmitglieder an der 
Mitarbeit am Rundspruch in einer Zeit, die wohlüberlegte 
Beschlüsse fordert, haben dazu geführt, dass diese Sitzungen 
in häufigerer Aufeinanderfolge stattfinden. Vom 1. Januar 
1 1M7 bis zum 31. März 1 1938 tagten die Prograuiinukommis-
sion i3eromünster 7 nial, die Programmkoniuuiission Sottens 
10 mal und die Progranimkouimissioui Monte (euIeri 11 mal. 

Die Hauptaufgaben derProgrammkonimissiouien sind die 
.Aufstellung der Richtlinien für den Programnidienst, die 
Verteilung der Arbeit und der finanziellen Mittel unter die 
Studios und die Besprechung und Kritik des Programms. 
Es versteht sich daher von selbst, (lass in jeder Sitzung 
eine Fülle von wichtigen Fragen eröutert wurde. Es ist 
für den echten schweizerischen Geist, in (1cm (lie Verhand-
lungen geführt wurden, bezeichnend, dass häufig die glei 
ehen Probleme zu gleicher Zeit in dcii drei verschieden-
sprachigen Programmkommissioneu auftauchten und im 
gleichen Sinne behandelt wurden. 

Abgesehen von vielen Detailfragen, die mit (icr Pro-
grammerstellung und -Abwicklung zusammenhängen, IC-
schäftigen sich die Programnikomniissionen mit der Budget-
aumftellung, mit den Orchesterfragen, mit der Ausgestalti.ung 
(icr aktuellen Sendungen, des Nachrichtendienstes ((((1 vor 
allem auch mit der Geistigen landesverteidiguuig. 

Die Konzession sieht auch eine Nationale Programm-
kommission vor, die in erster Linie I 'rogrammfragen von 
allgemein schweizerischem('harakter zu besprechen hat, 
die ‚je(lOCh bisher noch nicht zusamnicuutrat. Es ist beab-
sichtigt, diese Kommission am Vorabend der nächsten De-
legiertenversammlung unter dein Vorsitz des Zentral 
deuitemi (ICr  SliG PiIlZIil)(flifet(.  

1(1) 



.  Personal - ei'Siclttt'ti 1It  

In  Jahre  1937 betrug (lie Zahl (1er vei'sichciteii \ 
-1  eI lien 63 gegenüber 60 im .Jahre 1936. 

Im letzten .Jahre ist eine Versicherte ausgetreten. Vier  
Angestellte  wurden in die Versicherung neu  atif, "enoninwil.  

Die gesamte Aufwendung für die Versicherung belie! 
Sich für  1937  auf Fr. 93,51 . 00 und  verteilt  sich wie  lout 

Jahres- 	Elmual-  
r:unien 	Einlagen 

1"r. 	Fr. 	Fr. 

zu Lasten des Personals 24,612.30  16) 446. -  41,058. 3u 
zu Lasten der Geschäfts- 

stelle und  der 6Studios  30,162.70 	7,717.85  37,880. ,55  
zu Lasten der S HG . . 	 14 1 643. 0.5 1 4643.  (  

o4,775. -  38,806.90 93,581. 91)  

Der  von der SRIJ bezahlte Betrag von Fr.  14,643.e  
setzt sich zusammen aus der festen Einmaleinlage gemü.s 
Tilgungsplan  1933, der in 10 .Jahren abzuschreiben Ist, und 
den  20 0/0  der Einmaleinlai,ren für Neu- iiiid Ziisatzversiche-
rungen  (inbegriffen Wit  wen-  wid  \Vi  -t  ret  1 en lau I  Ti 1-

ungsp1anen 1934— 1 93' 
In ihrer Sitzung vom 31.  .\luz  I3'  1Id 'te  und  eiali-

mite die Persoal-ericergs-Koinmission der 	dieg 	 V  
Versicherungsrechnunt fur  1 0% 6 itd  11111 \ ' 	tselih 	ftr  

937, 
I )ie Gewinn - R.ück vergül iii ig dei Veri eitern i igsgeel I- 
 schalt, der die Fürsorge-Institution unseres Personals alt-

vertraut Ist., betrug für uns im Jahre 1937 Fr.  4,891.60. 
Diese  Summe wurde zur Aeufnung unseres zentralen Ver-
sicherungsfonds ver\vel idet .  1i' sieh per  Ei tde  19:"1 )%7 auf 
Fr. 22,299. 15 belief. 

Die  Buchführung iiiid der  gr esanute (estliall sveikelir mit 
der Versicherungsgesellschaft wird vom Sekretariat (je!' 
Versicherungskoiiiiuissiuu. mit Sitz  Iii der (escldiltsstelle 
hder  l•( -;, beitrit 
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Ill.  KAPITEL 

Beziehungen zu andern Organisationen 
1.  Weltrinidspruehverein  

D er 	\\ell  ttt1I(lSprtl(l1Veleil1 	1_itiuti 	liiftriat JOlialo 	(1 ( -  
I  tcliud iffusioti)  hielt  in  (101'  l3oi'icIitszeit  drei Tagungen ab  
liii  März 1937  in  Berlin, im Juni in  ()uchy -Lausanne und 
ui Dezember in Nizza. Nach der Konferenz von  (.)iieliv 

\\iLr(l0 lieu' flainbert  als  \erlreter  der  Sclnveiz jut  der  
fit  durch  Generaldirektor  Ulogg  ersetzt.  

teber (lie  Organisation und  ArbeitsvHso  der  llI  mid 
I  ret' ständigen Koniut issionen  hat. unser letzt jäh  rigor  Jahres-
ltei'icht  einige  \iigai.eii  enthalten. Wir  beschrä n ken  uns 
diesmal auf  die  Ervälinung  einiger  praktischer  Fragen,  di 
iii  letzter Zeit die UI lt und ihre Mitglieder  bescliäfl igten. 

li ii  I-I  inbuick  auf die Konferenz  L'Ofl  Kairo vom  Febriut 
rz  1938, au der Regierungsvertreter aller Länder Fragen 

los  \Vel Ii uachrtchten verkehrs besprachen,  galt es, 1110  For-
derungeuu  des  Rundspruciis zuhatideti (Icr  Delegation der  ut  in  Kairo zu  formulieren.  Während das  Uebiet (IOU 
utittleren uht(i langeit  Wellen vor  einigen-Jahren  im  Luzern er  
Plan eine befriedigende Regelung finden konnte, entbehrt 
das mit der  fortschreitenden  Entwicklung des  l.Iiindspriichs  
immer wichtiger werdende Gebiet  der Kurzwellen derzeit 
noch der  wünscliharen  Ordnung.  L)io  Verhältnisse treibt-il 
hier zu  nachgerad e  unhaltbaren  Zusfändeii, (lie die \V i  uk 
sanikeit  des gesamten lt uindspritrhi-kiirzwelleiid ienstes  
Frage  zti  stellen d  rolte,u.  Nach  dcii hislierigeit  offiziell  ti 
\ereitibariiuigen  standen dein I  uhidsi) nich gegetiwärtig ii  
gesamt  91  Kurzwellen zur Verfügung, während nach  ilt  if 
Feststellungen  der Brüsseler  Wellenkon t rolle  bereits 21  
Setider  hier tätig sind, eine Zahl,  (lie  noch fortwährend zu-
ii intuit.  Die  I I U hat im vergangenen Sommer im Zusammen -
wi

rken 
mit zahl reichten Sendern und Laboratorien Europas 

sowie Nord- und Südamerikas aufschlussreiche  Versurl ii  
über  the  Wirkungsweise gerichteter  Wellen,  die  Iöglicl 
keiten  der Synchronisation usw.  durchgefüh rt,  die t5  (hr 
Konferenz  von Kai  n )  ennögl it-id ii. tias  I  'ri hi iii 
IkNis 	I'jtkli 	zu  



Auf deuii Gebiete  dci' Jill/el-  und  Lang w ellen  siIl(l 	i- 
treu!  icher\veise Verminderuiigen  der störenden Interferenzen 
festzustellen,  dank  der Zunahme des  Gleichwelien -  Run! -
spruchs.  Sieben  Länder Europas betreiben 19 Sender-
zruppeut uuiit insgesauuit  55  Sendern  bereits nach diesen 
System, das eine grosse Erleichterung bedeutet. Seine  vet-
I  iiel inc Anweiid tmg  ist den  technischen u Fortschritten  in  der 
genauen  Eiuulial tung  der  Wellen  1i  iugeii  zu  verdanken.  Ferne  
liespracli  die  [AR  eine Reihe akustischer Fragen, wie  Z.  .11  
lie  Fixierung des  Normal - a,  in  (icr  .\i  usik  auf 435  Schw it 

guuigen  in der Sekunde,  uiacIidem  festgestellt, wurde, dass 
die  Intonation der Orchester  in den  verschiedenen  Läiideri  
bis fast uni einen  huall)eul  Ton differiert, da gegenwärtig a  is 
Xonnal  - a  Frequenzen zwischen 130 und 454  VerWdH(let wer-
den. Mit  ltüek.sjclit  auf die Bedeutung  der technischen  LTnter 
sucliungeut  der  hR  ist es zu begrüssen, dass der  Xe,thu' 
der  Kontro l ls telle  in Brüssel, wo  tägl  ich 800  Freq uienz-
ii tessungen  in allen  Wellenbereichen  ausgeführt werdet ,  
kiirzlicii  fertiggestellt wurde. 

Schon im Dezember 1937 wurde die  iI'el/s endunq fü  r  
den  Neujahrslaq  1939 festgelegt.  Aus  einer Reihe von Vo r
schlägen  wurde der gewählt, dass jedes Land  während  20  
his 30 Sekunden ein  charakterist iscltes  Kirchenge lä ute  über'-
trägt,  unter  IJarbringurig  der  (!ückwünsclie in  der Sprache 
des Landes, so dass sich eine Sendung von etwa 15 \l  iniitei  I  
k'samt(.lauer  ergibt. Die Schweiz wird das  G eläute  eines  

Walliser  Bergkirch l ei ns  in die Welt aussenden. Die A  iii'-
nahnue  geschieht auf Schallplatten, die aus der ganzen  Well  
der  lleiclrsruuuudfunk-Gesehlscluaft  in Berlin einzusenden sind, 
die  init  der Zusammenstellung und Durchführung des Po 
g  ranims  betraut. wurde. Sehr nützlich wäre es, wenn einmal 
der internationale  Ans!  ausch  von  Tonaufmihnien ,  organ isie ri  
werden könnte, die von den einzelnen nationalen  II md-
spruchorganisationen  hergestellt wurden und vielfach in  det  i  
Archiven brachliegen,  während sie berufen  wären,  die Pu 
g  ranunie  anderer  Län(ler  in willkommener Weise zu  hi-
i'eichierii.  

A  Is  Neuerung gedenkt  die  UI lt vom 'Jahre 1938  at  I  
Fach konferenzen  für die einzelnen  Gebiete  der Programm-
gestalt wig  einzuführen, an  denen  die Spezialisten  (let'  1i1  - 

ionaleru lliindspniehoranisal ionen tejlmiehunien  sollen,  lilt  
Lt 	l,LtIrttne 	:IlIzlII:l'NHltl. 	lii 	dt 



h(tl!141eIIZ, 	4144 	all! 	1l(h 	1(1411 	1111h4Ilitk'II 	1, 	\\tt114H  
di ,  gesprochenen Sendungen zur  Diskussion  gestellt. 

\'oil besonderem  Interesse für  (lie  Schweiz sind 
ml , iitlichim  Flu iblick  auf  Bestrebungen im I  ‚emmaeli  ha  rtei  I  
IüI.StCflhIIIII Liechteiisfeiii, lIlie  von der Nil  ge p la n ten Mas-
ilLI1Ii1eii gegemi (lie (Ii IINide Ziiiialiiiie (leT k(llIuIil.t/I  :1! 
rllIli. 	(ll- 	IIITIllrII(1Izl!elda!u4e4I4r. 

. E1 elephon-  und.  Drahtrundspruch  

eher den Zweck  und  (lie ( )rganiisation  des  Tek'}lIoiI- 
J UI 11 Drahtrundspruches hat unser letztjähriger ahrcsberichi 

äliere  Angaben gemacht. Die seitherige zahlenmässige  
l:iitwickltiiig  dieser  Dienste  ist aus  den  beigegebenen  Sta-
tistiken  ersichtlich. 

Gegen Ende unseres  (ieschäitsj  all res  iialiiii  eine  öf1(tit -  
ehe  Diskussion Ober die  Programmgestaltung des Telephon-

ii tndspruchs  immer breiteren  Umling  an. Obwohl die S H U  
lliet'ijr  keinerlei Verantwortung trugt, ist sie (loch mit  be-

l  ininteti grLlfl(lsiitzliehell  1111(1  praktischen  Vorschlägen 
ei  tie Netiordniting der Programme des  Telephoiirundsprtich  
:44  (lie  I >T'11 -Verwalt ii Ti heranet ret  en, tue  alIteIil  dich I  
lIeb 	I 	e!Nt:1I41 	VII 	\rII:ll:11iIIIIe!I 	1 , 11dell.  

3. Pro Radio 

Ne  Vere inigung  c Pro Radio 	\vrl iii  !lm  .Jahn  
neu eigenen, umfangreichen und reich illustrierten  Be-

richt  herausgeben, der in dokumentarischer Weise  die  Lei-
stungen  aufzeigen wird,  (lie  auf  dem  Gebiete der  Flörer-
werbung   Mid  der Störbekämpfung  bisher  erreicht werden 
konnten. Es erübrigt sich daher, an dieser Stelle näher  
itif  alle Arbeiten  eiiizugehen,  die von  (icr  t Pro  Radio  

ii Nrerlai 6e des  Berichts.jahres durehg'etührt. wurden. 
Immer wieder erhebt sich die  Urage,  in welcher  \'Vei4 

lie \Ver ) urmg netter  Ruiidspruchteilnelmmer  am besten durch-
zu führen wäre. Mit  (1er  zunehmenden Anzahl an Hörern 
verliert  (lie  unmittelbare und  persöiilielie \Vel'llliIlt  11111  

. 	uiwlii.  an  1evieliIVoröhruwr  
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Die  politische, Weltlage  hat. im Verlauf de  kt.zt ti 

Jahres jeden  Mitbiirger,  der 1111  den  Weltereignissen  idclit  
vorübergehen will, von der unbedingten Notwendigkeit  de.-  
UlindsJ)ruChs  überzeugt. Nicht nur die A  uslandsübertra 
gungen  von Ereignissen  weit geschichtlicher I3edeutuiig  
sind in dieser Hinsicht  (lie  besten Propagandisten, sonder 
vor allem auch die steigende Zahl bedeutsamer innen-

olitischer  Kundgebungen, die durch  dcii Hun(l rt Ii  dor 
gesamten  l3evöl keru ng  nahegebracht werden. 

Die Erfassung neuer  Rundspruchteilnehmer iist i:}1 

daher derzeit wohl nur auf zwei Wegen durchführen.  Ert 
lie  Schaffung eines  Ieisti.tngsfihigen,  billigen  Volksem 
fiiigers wird den Rundspruch in alle Schichten der  Be-
vidkerung  tragen.  Es ist die Aufgabe der Schweizer  iii-
diistrie,  diesen Gesichtspunkt nicht aus den Augen zu  
verlieren.  

Weiter müssen alle  St.örquellen.  die noch  manchejuri  
14 i Radioempfang erschweren  oder  unmöglich  machen, er-
kamt  und so weit als möglich beseitigt werden. Diesem 
1  'flichtenkreis  widmet sich  c Pro  Radio x nunmehr fast aus-
uliliesslich,  denn es hat sich gezeigt, (lass zahlreiche Haus-

halte nur deshalb noch  nicht (let)  Anschluss an den  Rund-
spruch  gefunden haben,  Nveil  ihnen ei ne  ungestörte Eni 
Iangsmöglichkeit  fehlt. 

In Zusammenarbeit mit  der Obertclegrapheiidirektion. 
dcii Gemeinden,  del)  Elektrizitätswerken und den  Hadio 
hI tubs verdcn durch  r Pro  RfL(liO  die Störq uellen  erforscht 
und so an ihrer Beseitigung mitgewirkt. Es ist  l)esondeN  
er freulich, dass die Elektrizitätswerke die grosse Bedeutung 
des Rundspruchs auch für ihre eigenen t  Tnternehmungei  I 
erkannt haben und in steigender Zahl  ill der  Störbefreiung  
mitarbeiten und  dafl.ir  auch  Iivauizielle  Opfer bringen. Die 
konsequente Verfolgung dieses Weges durch die  «  Pro Radio 
hat sich daher letzten Endes als bestes  Werbemittel  für 
den Rundspruch  erwiese n uml liii vergangeuuuu .Tulure  sehr  
tünstige  Erfolge gezeitigt. 

In grosszügiger  Wee 	\vw&li 	lie  I  ttrIlIig 	anzti' 
ii scha t'ten durchgefü hr 

Die llektrifIziertung dor 	 tind 
vieler \1nitIiiiu  hat  Auila 	zur Ein  steliung ?.allltei(liC1 



türquelleii  gegeben. Leider handelt es sich hier um I 'r 
Herne,  die  ausserordentlich grosse finanzielle  Upfer er!)r-
lern. Auch der Betrieb mancher Trambahnen verursacht 

I  edeuteude  Störungen, an deren restloser Beseitigung  unit  
i  tiablässig  gearbeitet ,  werden muss. 

Dagegen darf es als erfreuliches Zeichen gelten, dass  
(lie  Einführung des  Störschutzzeichiens,  das auf allen stör-
befreiten elektrischen Gerät en angebracht werden sollte, 
immer mehr  diirchdriiigt.  11  icr  wäre wohl ein gesetzlicher 
Zwang im allgemeinen Interesse gelegen. Ebenso wäre es 
erforderlich, dass die Kontrolle der aus dem Ausland  ein- 

he  elektrischen Geräte auch auf deren Entstörung 
ausgedehnt würde. Nur auf diese Weise könnte (las  Ent -  
stehen neuer  Störquelle n  weitgehend verhindert. werden,  

)  (lass  die  Erfol ge  der Aktionen der  .  Pro  Uali 	lauern- 
(le1'(tI 	1  urak  t r 	rind  I  I 	\V  i r leti.  

4. IIi'erverbihitle 

Ne  l3ezieliutigeu zu den verschiedenen I  lörerverl)äudeil 
(Icr  drei Landesteile haben sich erfreulich weiterentwickelt. 
Die meisten hatten sich an der  Generalversa mm l ung  ver-
treten lassen, und auch an ihren wichtigeren Tagungen  
1 h1te  nie ein Vertreter der Rundspruch-Gesellschaft. Mehr-
fach fanden auch direkte Aussprachen mit  Delegationen  
einzelner  Hörergruppe n  statt,  (lie  zusammen mit einem  re-
(ren  brieflichen Gedankenaustausch mehr als einmal zur 
Abklärung von Meinungsverschiedenheiten  mmcl  zur  Ver-
wirklichung berecht igte.r  I-iörerwünsche  führten. Auch die 
Wiedereinführung  der  liörerviertelstunde  in Gestalt fach-
rniinnischer  Erläuterung einzelner Radioprobleme trägt dazu 
wesentlich bei. 

Endlich sei  noch  die Unterstützungrw erwähnt, die wir den 
seriösen  Horerorganisationen  in ihrem  Kaiiipt'  gegen gewisse, 
nur persönlichen Interessen dienende  Konkurrenzunterneh-
mungen  gewährten. Es kann nur für die gesunde  Ent - 
wicklung  (los  Schiveizerrundspruchs  von Vorteil sein, dass 
die Hörer sich in Verbänden  ziisanimeiitiuden,  deren Leiter 
ein klares und  tillabhällgiges  Urteil über  (lie  oeisti-en und  
kütist IeiisIieti \Vit 	Ir I  'rLrat1in1e  haben ,  tlTt(l  die näht 

I t)  



nur die WÜnsche und  Bedürtnsse  des Volkes  keiuu'n, son-
dern sie auch im Interesse der Gesamtheit richtig zu he-
wert en und an  ma  ebender i eile  vorzut rineii  verstehen. 

j• Schal I  plattent'ahrikaiiteii  
In unserem letzten Jahresberichte konnten wir 110(11 

melden, dass ein Arrangement mit der  Schaliplattenindu-
trie,  deren Ansprüche vorn Bundesgericht geschützt wor-

den waren, vor dem Abschluss stehe. Das Berichtsjahr 
hat denn auch tatsächlich die angestrebte Verständigung  
.rebracht.  

Seit 1. Juli 1937 können wir wiederum innerhalb ge-
wisser  Vertragsbestimmuiigeu  und gegen Bezahlung einer 
Pauschale frei über das Repertoire des Schallplattentrusts 
verfügen. Die  Plattenemissionszeit  ist auf einen Tages-
durchschnitt von 2 Stunden pro Landessender festgesetzt 
worden, was genügen dürfte, um uns die nötige  Bewe-
gungsfreiheit.  im Interesse der  Prograrnmhereiclierung  und  
.\iitloekerti.ng  zu gewi i!irieisten.  

6.  Die  Rechte  der  Autoren 1111(1  koiiiponisteii  
Der schweizerische Künstlerbund  steflte  im Namen von 

16 schweizerischen V ereinigungen  von Autoren, Buchhänd-
lern und Verlegern an das  Eidgent$ssischeJiist.iz-  und Polizei-
departement  den Antrag, eine Teilrevision des schwei-
zerischen Urhebergesetzes  VOIB  Jahre 1922 in die Wege 
zu leiten, durch welche die Schutzfrist von 30 auf 50 Jahre 
nach dem Tode des Urhebers verlängert werden soll. 

Der schweizerische Rundspruch hat gegen diese weit-
gehende Verlängerung der Schutzfrist. Bedenken vorgebracht, 
und zwar aus folgenden Gründen Man muss sich darüber 
klar sein, dass die Nutzniessung schon lange vor 30 .Jahren 
Seit dem Tode eines Urhebers nur mehr in wenigen AUS-

nahmen den Hinterbliebenen zugute  korn nit,  sondern mei-
stens Drittpersonen, in der Regel grossen Autorenverbänden,  
die mit der Schaffung eines Werkes nichts zu tun und ihre  
lethte  nur auf dem Wege der Abtretung erworben hatten. 

In diesem Zusammenhang möchten wir darauf hinweisen, 
lass die I  rhel erreeli  to  iii der 	1i  weiz  in der Hauptsache 
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von der in Paris domizilierten  ' Socité  des Auf  curs, Uoni- 
)SitCUFS  et  Edit.eurs deM usique (Saceni) »  und den ihr 

angeschlossenen Autorengesellschaften vertreten werden.  
'hiweizerische  Veranstalter von Aufführungen,  Radioeinis-

sinnen  etc.  müssen sich daher mit dieser ausländischen Ge-
sellschaft, verständigen, selbst wenn Werke von  schweize-
rischen Autoren 1111(1 Komponisten aufgeführt werden. Dieser 
Zustand ist unnatürlich und birgt manche  (ielthr  in sich.  
[ii  mehreren Staaten sind bereits Gesetze erlassen worden. 
wonach der Einzug von Autorengebühren nur konzessionier-
ten nationalen Gesellschaften gestattet ist. Unsere Auffas-
sung geht in dieser Frage nicht so weit; denn die Kosten  
des Einzuges und der Verteilung der Autorengebühren für 
alle in- und ausländischen Autoren und Komponisten, die 
in der Schweiz aufgeführt werden, könnten die Einnahmen  
(mll)hndlicli  schmälern oder sogar übersteigen, wodurch (1 U' 

Autoren und deren erbberechtigte Hinterbliebenen zu  Scha-
den kämen. Es wäre eher an eine gesetzliche Regelung zu 
denken, um das Wirken der  Perzeptionsgesellschafteu  mit 
dem privaten und öffentlichen Interesse, das der  l..un(lsprlich  
vertritt, in Einklang zu bringen. 

Wenn zum Zwecke der Verlängerung der  Seliutztnit  
eine Teilrevision des schweizerischen  Urheberrechtsgesetze  
1922 in Erwägung gezogen werden soll, dann müssten auch 
andere  Aenderungen  vorgenommen werden. Es Ist darauf 
hinzuweisen, dass dieses Gesetz zu einer Zeit  geschaf fen  
,wurde,  in der den Erfordernissen der mechanischen Wieder-
gabe und des  Ru n dspruchs  zu wenig oder noch gar keine  
.[eciinung getragen werden  kon inte.  So sind beispielsweise 
die Fragen des Rechtes zur Sendung und des Rechtes  un 
11er  Sendung, ferner des Rechtes der mechanischem Au  lnahnie  
und W iedergabe, Rechtes echtes  der ausübenden Künstler  U. a.  
nicht berücksichtigt. I in  ValIe  einer Revision des Gesetzes 
sollten deshalb nicht, nur die eingangs erwähnten Punkte 
revidiert, sondern auch die verschiedenen  Restininiungemi. 
die infolge der Entwicklung des Rundspruchs Lind (len 
mechanischen Tonaufnahmen ungenügend und  veraltci 
evnrden  sind, den neuen Verhältnissen angepasst werden.  

Die SRG ist im  BegrifFe,  einen ausführlichen Bericht über 
diese, Frage auszuarbeiten, der den zuständigen in  Ian zt ii  

vorgelegt werden wird. 
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liii  Februar 1937 wurde mit der  Socit1t  des  \Ithlits  
ei.  Conipositeurs drainatiques  in Paris eine  Vereinlniruiu 
getrofFen,  die uns berechtigte, sämtliche Werke ihrer Mit -
glieder gegen eine vereinbarte Vergütung zu senden. Da 
sich jedoch  iiii  Laufe des Jahres Schwierigkeiten mit Schwei-
zer Autoren ergaben, ersuchten wir die Gesellschaft, anzuer-
kennen, dass sich die Vereinbarung nicht auf schweizerische 
Autoren zu beziehen habe, die  h&eits  früher ihre Senderechte 
an den schweizerischen Schriftstellerverein abgetreten hat-
ten.  [rn  Verlauf dieser Besprechungen kündigte die Gesell-
schaft den Vertrag, was zur Folge hatte, (lass  Sottens  nicht 
mehr in der Lage  var,  moderne französische Bühnenwerke 
aufzuführen. Die seither aufgenommenen Verhandlungen 
haben nun das Einvernehmen wieder hergestellt. Diffe-
renzen oder Streitigkeiten sollen nach dem neuen  \Tertrag  
durch das gemäss dem Beschluss des Bundesrates vorn 
27. November 1932 vorgesehene Schiedsgericht geschlichtet 
werden, dessen Einrichtung vor allem auch im I  nterci'  
des Sehnt  zes  der schweizerischen Autoren liegt 

1. Presse und  Naeiiriehtend ieiit 

1)ie  unter  dem Vorsitz der  PT r!l_vei. %va 1t LuIg  StehCiI(le 
paritatische eidgeniissische  Kommission für den  Radionach-
richtendienst  hat in der Berichtszeit keine Sitzung abge-
halten. Aktuelle Fragen der Beziehungen zwischen  Presst ,  
und  Radio  kamen dagegen in  einer  auf den 30.  Juni  1 97 
einberufenen Konferenz von Vertretern der Zeitungen und 
des  Rundspruchs,  zur Diskussion, und zwar hauptsächlich 
die Veröffentlichung der Radioprogramme in  (icr  Tages-
presse und die Einführung eines  dritten  Nachrichtendienstes. 
Zu abschliessenden Ergebn Konferenz ist die Konfrenz nicht 
gelangt. Dagegen hat der  Rundspruch  einem Begehren 
der schweizerischen  Depeschenagentiur, (lie Entschädiguun  
für die Besorgung des Nachrichtendienstes mit Rücksicht 
auf die durch die Abwertung  einrretrotf , ne  Vert eieii iii  
an emesseui  zu erhöhen, stattgegeben. 

711

Mit Genugtuung kann die im 'Jan  ‚iar  P).-,  v1!zngene  
Ei  ii.rung  im  jahrealten  sogenannten Zeitungsstreit  uni di  

'Schweizei.  I ihn /i  ii  a 	tu  it  a  lint  I 	t 	ii 	u bedelil e t,  
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dass  iii.iiiinehr  die drei  Ra(lLogcIlossenSCllaften  von Basel. 
I  eru  und Zürich in  it  gleichen Rechten und PH  iehteii  a i  
dinh .enaniiteii olliziellen  ()ran der l (1 teilhaben. 

S. Touristik-  erh ung 

Die Schweiz ist das klassische Land des Fremden  ver-
kehrs,  und es ist trotz der Ungunst der Zeiten gelungen. 
diesen Ruf  ung€'schinälert  zu erhalten.  rp rO t Z(lem  müssen 
alle Mittel in den Dienst der gestellt  
werden,  umsomehr  als die meisten Staaten in stei gendem 
Masse Anstrengungen unternehmen, uni den  Fremdenstron  i 
in ihre Gebiete zu lenken, wobei dem Rundspruch als  
Werbem ittel eine wichtige Rolle zukommt. Der Schweizer  
liindspruch  hat es in besonderem Masse verstanden, unter  
Berücksichtigung neuer Propagandaideen seine Durch-
schlagskraft  für eine planmässige Touristik zur Verfügung  
zu stellen. 

Es ist durchaus notwendig, in diesem Zusammenhang  
einmal die Frage aufzuwerfen, ob eine grosse Zahl  dii'ektei  
Werbesendungen ihr Ziel erreichen kann. Es darf nicht 
übersehen werden, dass der in- und ausländische Hörer 
durch diese Art der Fremdenverkehrsreklame, die auf allen  
Wellen auf ihn eindringt, bereits übersättigt ist. Es be-
darf also einer sehr geschickten Einkleidung, die den Pro-
pagandagedanken  verhüllt und gleichsam unbewusst wirken  
lässt, wenn die gewünschte Wirkung erreicht werden uni 
gleichzeitig der Standard des Programms nicht leiden soll. 

Es ist wichtig festzustellen, (lass die schweizerische 
Note des  Programmes  allein schon in weiten Hörerkreisen 
'erbend wirkt. Der schweizerische Rundspruch geht nicht 

vom Standpunkt aus, dem heimischen Hörer nahelegen zu 
vollen, keine Ferienreisen ausserhalb der Landesgrenzen 

zu unternehmen. Aber die Schweizer Bevölkerung soll auch 
das eigene Land, seine Eigenarten und Sitten genau kennen 
leinen. Dies ist, ein wertvoller Reitrag zur geistigen  Lan-
(lesverteidigung. l)iese rn Zweck werden im .Jahre 1938 noch 
häufiger als bisher besonders gestaltete Darbietungen der  
Landessender dienen, die sowohl über die Schönheiten der 
andern Landesteile berichten, als auch einen  Qi.ierschnii.t  
durch deren  geisties aid \Viits(hialthi(h(I5 Shiah1eu hut  en. 

20  



Die zahlreichen I  Ieimatselldutlgell,  die auf die Schönheit  
inzelner  Gebiete hinweisen und ihre kulturelle und histo-

rische Bedeutung ins rechte Licht setzen, unterstützen diese 
Bestrebungen gleichfalls, wie auch die zahlreichen Rund-
-pruchreportagcn  von Volksbräuchen und Feiern, die  Ueber-
tragungen  von Festspielen, von sportlichen Veranstaltungen, 
Ausstellungseröffnungen,  Messen und andern Ereignissen. 

Selbstredend darf daneben die für das Ausland bestimmte 
Werbung nicht vernachlässigt werden. Die wirtschaft-
lichen und devisenrechtlichen Verhältnisse in vielen Staaten 
zwingen den schweizerischen Rundspruch, seine Bestre-
bungen auf ganz bestimmte Länder zu konzentrieren. Aber 
auch hier wurde das Hauptgewicht nicht auf reine Wer-
bung gelegt, sondern ein anderer \Veg beschritten, der sich 
als sehr erfolgreich erwiesen hat: der Programmaustausch 
mit ausländischen  R.undspruchorganisationen  und die Ver-
a n staltung von D arbietungen,  die über ausländische Sender  

ehen  und die Bedeutung der Schweiz als bevorzugtes 
Reiseland unterstreichen. Solche Sendungen konnten mit 
Belgien, England, Frankreich, H olland,  Norwegen,  Schwe-
d en  und  (loll  U. S. A.  vereil)l)art  werden. Es sind Bestre-
hungen  im Gange, dies e n erfolgreichen  Programmaust atiseb  
auch in Zukunft zu pflegen und weiter auszubauen.  

lili gleichezi  Sinne wirken fremdsprachige  Werbec 
(lungen,  die über die Schweizer Sender zu  günstigr 	- 
ahendzeit  gehen. 

Schliesslich werden auch die regelmässigen  MitteilIw2eiI 
der Schweizer Verkehrszentrale, der Schweizer Bundes-
hahnen, der Automohilklul)s, ferner Sportberichte, Schneebe-
richte, Verkehrsmitteilungen, der Wetterdienst und  ander  
Verlautbarungen gebracht, die im Dienste der Touristik-
\Verbuti  und  (le \Vffl}ienelide-  und  Fi'ierta2sverkehl's  
St 011(1. 

9.  lie SelL ('izerisehe 14an(lesallsstellulu.  

I  ie  Schweizerische  Lan(lesausstellung,  deren  Eroihiung 
für das Jahr 1939 vorgesehen ist, hat für den schweize-
rischen  Run dspruch  doppelte Bedeutung. Einerseits wird 
sich das Radio als Werber in den Dienst der Ausstellung 
-t  ellen, andersei ts  wird  (Icr Hundsj nich  auch als A  ust oiler 
sell sl 	iii EFS(1l('iJ1tfli 	I  ret  ei.  
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Die Landesausstelltuig Ist cii ie \ ugelegei heil der ai  1- 

Schweiz und verdient daher dcii Einsatz aller Kräfte. 
.\ lie Sendungen, die für die Landesausstellung veranstaltet. 
\v erden, müssen aber durch ihre Gestaltung (las Programm 
-imtlieher Studiostädte bereichern. 

Der Beginn der Werbung wurde auf den Winter 193 
festgesetzt; sie wird mit (1cm Näherrücken des EröfTnings-
I  ermines immer mehr ansteigen. Abgesehen von Kurzbe-
richten -  sind auch Vortriige, Reportagen und Interviews 
vorgesehen. Während der Ausstellung selbst sollen beson-
ders interessante Veranstaltungen übertragen werden. 

Durch Verhandlungen mit mehreren ausländischen Rund-
spruchorganisat ionen wird versucht, diese Werbung auch 
auf Auslandsender auszudehnen. 

Die Schweizerische Rundsprtichgesellschaft hat auch 
die unmittelbare Teilnahme als Aussteller beschlossen. Der 
l undspruch soll in den einzelnen Abteilungen der Aus-
-t  cli ung vorgeführt werden, um zu zeigen, wie sehr das 
la(iio in alle Lebensgebiete eingedrungen ist. Die Art 
dieser Schaustellung wird von Abteilung zu Abteilung ver-
('l1ieden gelöst werden müssen, immer aber soll auf di 

Eigenart und die Bedeutung des  sliweizerischcii FUii4l-
jI'li(11s lii ewie.cii werden. 

10. Neue  lielvetisehe G esellschaft  und .tuslatidseh weizer- 
Sekretariat 

unsere Beziehungen zur NeuenHelvetischeu Gesell-
schaft, dieser die ganze Schweiz umfassenden vaterländisch 
kulturellen ()rganisation, standen auch im Berichtsjahre im 
Zeichen herzlicher Zusammenarbeit. 

Besonders eng gestaltet sie sich allmählich mit dent 
Sekretariat  ihres Auslandschweizerwerkes. \Vir sind stolz 
darauf, durch unsere Sondersendungen für die Schweizer 
iiit  Ausland zu einem der wirkungsvollsten Propagandisten 
der Ideen und der selbstlosen Arbeit des Auslandschweizer-
Sekretariates geworden zu sein, wobei es uns zustatten 
kommt, auch unsererseits über Personal zu verfügen, das 
reiche A uslandserfahrung mit Begeisterung für diese schüti 
Spezialaiifgabe des Schweizerrundspruchs verbindet. 
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I  )ii rch mi ulige n pciüiilichcn Kontakt iii it dein  \ us lain  1-
.ehweizer-Sekrctariat,  durch Austausch der Hörerbriefe  

iuiid (lurch  Hinweise auf das  Auslandschveizcrwerk d+r  
N H G im Verlaufe der Sendungen bemühen wir uns, cliest-
Zti.s„,iiiiiiieiiarl)eit immer  fruchibringender  zu gestalten. \ k 

wichtigste Neuerung auf diesem Gebiete seien die Kurz -

laudereien  erwähnt, in denen wir zweimal im Monat a!-
wechselnd Herrn  Dr. Schürch  und M''  Briod  persönlich  V(Il 

den Sorgen, Plänen und Erfolgen ihres Sekretariat es z  ii dcii  

h  weizern  in  Uebersee  sprechen lasset 

Das Sekretariat seinerseits dankt uns nicht  iiur  durch  

Worte, sondern auch durch die Tat. Es besorgt den  schuti  

im heutigen Versuchsstadium recht  iinitngreichen  Vertrieb 
unserer Vorprogramme und Mitteilungen au alle seine Kor-
respondenten in  l.ebersee,  sowie die Zustellung der  hekukl-

graphierten  Radiowochenberichte, die von unsern Lands-
leuten im deutschen Sprachgebiete so hoch geschätzt sind 
und,für sie vielfach die einzige zuverlässige Nachrichten-

tiello  aliz der Heimat  hi  I  '.teii.  

IV.  KAI'Ii'l;I.  

Allgemeine Programmfragen 

1.  AmtslaiidseliweIzer-Seiidiiiien  

14  .\uslaiidsc!iweize.r - Scmi(iungell lmaheii  im HerIcht', 

jahre erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen.  \VoIi  I das 
wichtigste Ereignis auf diesem Gebiete ist der Beschluss 

der I  h.nmdesversanimului ig ‚  die eidgenössische  

hing zu ermächtigen, hei  Scliwarzenhu rg  einem i i  ma lii ma  leim 

Kur: mr('Il('nsender zu errichten, der  iii  erster Linie im  Diem- 

ste  des  \ uslandschweizerlumns  und der geistigen Lande' -- 

verteidigung  stehen soll. Die notwendigen Kredite  wurdimi  

bewilligt und der Bau in  uftrag  gegeben. Wir  dÜ mien  in I- 
Ii, dcii  Sender Anfang 1939  iii  Betrieb  nehmen zu  kömiem  m. 

I  )emcntspreclietid  sind seit Anfang dieses  'Jahres unsere,  
;miif 	.\mmnijk;i 	ls(!mrai1kteii 	I.imrzwelleii - \'crsmirlms- 
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utigen aut .\sieu,  Australien und Afrika  ausgedeliiit 
\vurdeJl.  Freilich können wir in diese drei  Fliminelsriclitwi.-
gen vorIflufig aus finanziellen Gründen nicht: schon einmal 
wöchentlich senden, wie nach Amerika, sondern mir einmal  
iii  Monat. Trotzdem aber hat bereits ein reger Briefwechsel 

mit. den Schweizerkolonien auch jener Erdteile eingesetzt, 
der zusammen mit den regelmässig einlaufenden Empfangs-
beobachtungen  der Amerikaschweizer wertvolles Material 
für den zukünftigen definitiven Ausbau unserer Kurzwellen-
sendungen ergibt. 

Es  kanmi  im  ic li t  bezweifelt werden, dass die Ausland-
schweizer in den ihnen gewidmeten Sendungen vor allem  
den gefühlsmässigen Kontakt mit der alten Heimat suchen.  
Wir dürfen aber den Auslandschweizer nicht nur an jene 
Schweiz erinnern, die er in jungen Jahren verlassen hat,  
sondern haben ihm auch die Schweiz  i.mnserer  Tage und  
ihre   J.eistmgen  auf dem G eb iete  des Geistes, der  \Virtscha It 
iii  a! der Kunst nahe zu bringen.  

Wohl die originellste Auslandschweizer  -  Sendung dt.--. 
Jahres war diejenige Basels zum sogenannten Ausland -
scliweizerkinder -Wettbewerb. Alle  tjeherseescliweizerkindor 
minter  13 Jahren waren mündlich und schriftlich durch  di  
Konsulate und Schweizervereine eingeladen worden,  dt  
Kindern der Heimat von ihrem Leben in den  exotisclii  i 
I 'ändern zu erzählen. Aus Amerika, Asien und Afrika lieft 
über 60 zum Teil entzückende Aufsätze ein, die ZU  eiter 
Kinderse n dung  in Gestalt eines Preisgerichtes der  Baslet 
K inder  verarbeitet wurden. Wettbewerb und Sendung  ha b et 
in der  gamizemi \Vlt einemt ill era is wa rime mi Etit1if;iiij 
funden.  

2. Internationaler  Protramnianstattseli  
I tu Bestreben, mit den ausländischen  Sendegesellschatteit  

einen freundschaftlichen Kontakt aufrechtzuerhalten und 
unsern  hörern  über die Landessender wertvolles  auslilmi-
(hsCheS  Musik- und Gedankengut zu vermitteln, haben  wit  
im Berichtsjahr den  Programmaustausch  mit  dem Ausland.1  
weiter ausgebaut. Aus naheliegenden Gründen werden be-
sonders mit unseren  Nachbarliiudern  engere  Beziehunrem 
Lej)flegt.  Dazu kommen eine  Reihe  von  Veranstalt unei  
der  U I l ,  die wir  ziimtäclmt aiiffiiltmeti  
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Das Jahr 1937 wurde mit einer witzigen tUlückwunscli-
sendung der Mit der U I H einge1eitet. Europakon-
zerte wurden von Schweden, Aegypten, Dänemark, Litauen, 
Italien, Holland, Finnland und Irland veranstaltet. Unser 
Europakonzert vom September wurde von 18 Ländern 
übernommen. Weltkonzerte vermittelten wir ans Holländisch 
Indien und aus Australien. Sie boten eine Fülle exotischer 
Eindrücke und waren sehr gut organisiert. 

Aus Oesterreich übernahmen wir 30 Sendungen, davon 
9 allein von den Salzburger Festspielen. Es wurden sowohl 
sinfonische Konzerte, wie auch die beliebten Wiener Funk-
potpourris übertragen, Opern und Operetten, Oratorien, 
Serenaden, Domkonzerte, Walzermusik, Rrncknersche Werke 
von den Linzer Festspielen, die neu aufgefundene Bühnen-
musik Haydns zu Shakespeares <König Lear», Chöre usw. 
Die meisten dieser Aufführungen standen unter der Lei-
tung berühmter Dirigenten wie Toscanini, Bruno Walter. 
Mengelberg, Furtwängler, K  napi  ertsl )lNeh.  I 'atimgart ner. 
Johann Strauss Enkel usw. 

Der Anteil Italiens betrug 	eiidiingen, die in der 
Hauptsache auf den Tessiner Sender gingen. Es handelte 
sich durchwegs um Opern, die während der Stagione auf 
den verschiedensten Bühnen des Landes gespielt wurden, 
um Veranstaltungen der Florentiner Maifestspiele, dci' ('re-
moneser Stradivari-Feiern und um Sinfoniekonzerte. 

nser  westlicher Nachbar, Frankreich, steuerte 9 Pro- 
raninie  bei, in denen die leichtgeschürzte Muse dominierte, 

loch fehlten auch ernstere Werke wie  Charpentiers «Louise 
und sein zJulien nicht. Wir brachten ferner Hörberichte 
von der Pariser Weltausstellung. 

AUS Deutschland wurden 7 Sendungen übernommen, 
und zwar war es hauptsächlich die welsche Schweiz, die 
ihren Hörern deutsche Musik vermittelte, nämlich: Zwei  

ebertragungen  von Bachkantaten aus der altberühmten 
Thomanerkirche zu Leipzig, die Matthäuspassioii aus Berlin, 
Sowie die \Vagneropern Lohengrin und <Tristan uni 
Isolde', ebenfalls aus Leipzig. Beide Sender i)rachtenaneh 
das bisher nie gespielte Violinkonzert von Robert. Scluii-
uuiann, dessen Ausgrabung zu einer Seuisai ion im jut erna-
Iieuiaieui Muisikleieui ‚evorden \VuI'. 



Aus andern europäischen Ländern  nlieriialunen  wir em  
konzert  belgischer sinfonischer Musik aus Brüssel, au  
Budapest Zigeunerweisen, aus Dublin irische Volksmusik, 
aus dein Vatikan die Zeremonie der Erteilung des  päp 
Ii hen Segens zu Ostern und ein stimmungsvolles Weib-
I  achtsprogramm.  

Sehr beliebt sind auch die  Austauschsen d ungen  mit 
andern Ländern, in denen vorzugsweise Volksmusik  ge-

oten  wird. Zürich veranstaltete ein solches Programm 
zusammen mit München, Bern je eines mit. Wien uni  
Warschau, Genf mit den Sendern Lyon 1111(1  M arsei l le  an-
lässlich der Rhone- Festspiele.  

Direkte Sendungen für (las Ausland orgaiiisiert.eii wir 
für Schweden, (las sich ein Konzert der Chanson  roman(le  
und Schweizer I  laudharmonika -  Musik bestellt hatte für  
\Vien,  das aus Zürich zwei volkstümliche Programme über-
nahm  ;  für Italien, das sich ebenfalls für unsere Folklore 
interessierte  ;  für Deutschland, für welches Studio Lugano 
zwei Konzerte mit Tessiner Weisen der beliebten c Banibini 
rllici, iesi »  und anderer Tessiner Chöre veranstaltete, und 
(las auch «Schweizer  Hegimentsmärsehe',  gespielt von der 
Berner Stadt  musik,  verbreitete  ;  für Polen, (las seinen Hö-
rern die Darbietungen des Lausanner Chores  « Motet  et 
iNlatli-igal> bieten konnte. Prag übertrug unsere Bundes-
feier auf das tschechoslowakische Sendernetz. Paris gab 
auf' den französischen Sendern ein Konzert volkstümlicher 
Musik aus Genf weiter, Brüssel übernahm aus Zürich ein 
Sinfoniekonzert. Frankreich und Italien beteiligten sich 
sodann in grosszügiger Weise an der von Studio Lugano 
durchgeführten  Engadiner  Sendung aus St. Moritz. Eng-
land übertrug zwei Konzerte leichter Unterhaltungsmusik 
aus  dcii Kuirsälen  von Interlaken und Baden. 

Japan übernahm zu Ehren unserer Landsleute im fernen 
Osten den musikalischen Teil unserer Augustfeier ;  wir 
vergalten dieses Entgegenkommen mit einer Austausch-
sendung  typischer japanischer Musik. Brasilien  mac h te 
ebenfalls eine direkte Emission der  AugLlstlèier.  

Bedeutungsvolle ausländische Aktualitäten haben wir 
den Hörern in Originalsendungen gewidmet, so die  Priui-
zenhochzeit  aus dem Haag, die  grandiosun  Londoner  Krö-
nungs -Feierlichkeiten und das Begräbnis für -Altpräsident 
Masarvk  aus Prag. Die  Amtseinsetztnig  von I  'räsident 



Uooseveli koittite  durch Vermittlung der N l U gel ut  i  

verden. Eine Friedenskundgebung des tschechoslovakischt i 
Unten Kreuzes und eine solche des 17. Internationalen  
Lan(lwirtschatts - Kongresses im Haag waren ebenfalls zu 
hören. Ins Gebiet der Aktualität gehört auch die amüsante 
Sendung der N BC aus FlagstafT, Arizona, des Pow-\Vow 
(Icr Indianerstämme, die dort alljährlich zusammentreffen. 

Dass hei diesen Veranstaltungen der Sport nicht zu 
kurz kommen durfte, versteht sich von selbst. Um (1(1,! 

Interesse grosser Hörerkreise entgegenzukommen, wurden 
von dcii Eishockev-Weltnieisterschaften 1937, die in London 
zur Austragung kamen, sechs dreisprachige Reportagen 
unseres zungengewandten Reporters Vico Rigassi Über-
tragen, der auch dieses Frühjahr, diesmal von Prag aus, 
an 7 Abenden die aufregenden Kämpfe dieses SO  tine-
heuer populär gewordenen Sportes schilderte. Auch der 
Fussball durfte nicht übergangen werden. Länderwettspiele 
wurden aus Amsterdam, Paris, Mailand und Köln auf die 
eiider gegeben. Von den Schiess -Welt meisterschaften iii 

I helsinki wurden für die deutsche Schweiz zehn Hörbe-
richte vermittelt. Freunde des Radsportes hörten direkte 
Berichte von den Kopenhagener Rennen und denjenigen 
von San Remo. Softens übertrug aus Charnonix die F 1 5 - 
Weltmeisterschaften 1937, Beromiinster  grab aus Holland 
einen fesselnden Querschnitt vom letztjährigen Jamboree 
der internationalen lfadfindergruppen. 

Aber auch das Ausland interessierte sich lebhaft für 
sportliche Veranstaltungen, die auf unserm Hoden ausge-
tragen wurden. An der Spitze steht Deutschland, das von 
den St. Moritzer 1301) - Meisterschaften zwei Hörberichte 
durchgab, das Fussball-Länderwettspiel Schweiz-Deutsch-
land aus Zürich reportierte, vorn 4. Internationalen Flug-
meeting in I )übendorf  8 Sendungen berücksichtigte, den 
Eislaut-Europameisterschaften aus St. Moritz 4 Sendungen 
widmete, das grosse Berner Autorennen des eGrand. Prix 
in ausführlichen Schilderungen brachte und von den diesjäh-
rigen 118-Weltmeisterschaften aus Engelberg zwei Berichte 
sendete. Wien übernahm aus Dübendorf zwei Berichte und 
aus Engelberg zwei Chroniken, Paris ebenfalls zwei. Eng-
land übertrug die l3oblet-Weltmeisterschaften aus St. Moritz, 
Norwegen die Eislauf- Weltmeisterschaften aus Davos, 
Italien 9 Hörberichte aus J)iibendorf. 
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(ieiil, (liSCS  geistige und politische Zentrum Europas 
sieht viele fremde Prominente in seinen  Mauern,  (lie übe r  
den  Völkerbiindssender  öfters zu ihren  Heimatländern  spre-
chen. Vorn  Studio  Genf aus sprachen für Kanada der be-
kannte Publizist  Bernhard  Moore, mit  seinem  Kollegen  
Vernon Bartlett ;  es war (lies das erste Mal, dass ein Ge-
spräch zwischen dem Kontinent, London um! Montreal 
zustande kam.  Vernon Bartlett  sprach sodann im Herbst 
über die Konferenz  von Nvon  für die amerikanische C 
ferner der Publizist  Mr. Hulliger,  ebenfalls für die C B S.  
Mrne. Dr. Girod  begrüsste  die  Frauen-Vereinigungen Ame-
rikas  über  (las Netz der N B C.  Diese  Gesellschaft veran-
staltete am  1.  August eine grosszügige Ausstrahlung un-
serer Bundesfeier für die Schweizer in Amerika und vor-
inittelte  uns am Bettag eine weihevolle halbe Stunde mit 
unsern dortigen Landsleuten, die gleichzeitig auch in den 
Staaten zu hören war. Der  K u riosität  halber erwähnen wir 
noch eine Kurzsendung  der  N B C vom  Flugplatz  Düben-
dorf,  die  in  30 Sekunden eine Synthese unseres ersten 
Flugbahnhofes zu geben hatte. 

Aus dem Zürcher Stadttheater übertrug schliesslich  der  
Sender Zagreb  Ballettmusik  (los kroatischen Komponisten  
Fran Lhotka.  Paris  berichtete  aus Genf  den  französischen 
Hörern über die Zeremonie der Denkmals -Einweihiuuu  für 
den Gründer des BIT,  Albert Thomas.  Act.vpten  idwrimlim  
dcii  Festakt  siiu. Iiiitrittes iii  (1( , ii V1krliznd. 

. I)er  internationale K  ii uustleraustauiseli  

I )a infolge der  wirtschaftlicheui  und politischen  VerlüIi - 
liältnisse  das Engagement ausländischer  Künstler un  R111111- 

S p rUCh  sich immer schwieriger gestaltete und  anderseit 
den Sendegesells c haften  oft von  Gesandtschaften, Kons u -
laten  oder hochstehen den  Persön lichkeiten  Künstler  em p-
fohlen  wurden, deren Eigenschaften  diesen  nicht  l)ekalii  1 
waren, machte  Herr  Generaldirektor  Oscar  Czeija  von  (1er 
W iener Ravag •'  anlässlich einer Sitzung der U I  II  mi 
Februar  I 93ä  dcii  Vorschlag. gewisse. Normen für eine Art 
Austausch von künstlerischen Kräften zwischen  den  ver-
-ehie.(lenen Liiuulerui  aufzustellen in dem Sinne, (lass  gee!- 
seitig  nur solche Künstler  voreschlagei  w  rW  n,  leteig  
lialitüteui dcii ( eeIlstliaft eli  bekannt seien. 
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hie Vertreter der verschiedenen Länder nahmen d  cs'  
Anregung zur Kenntnis und sprachen ihr eine gewiss  
Berechtigung nicht ab, die meisten aber behielten  sil  
vor, auch fernerhin Künstler nach freier  \Vahl  für d h 
Mikrophone zu verpflichten. Deutschland sprach sich  grund-
.Ützlich  günstig aus, Frankreich machte einige Vorbehalte,  
Italien, England und die nordischen Staaten gingen  ai  I 
den Vorschlag nicht näher ein.  

Die Schweiz hatte ihrerseits ein Interesse daran, ein-
heimischen Künstlern, denen unter (Ion jetzigen Verhält  - 
nissen  jede Möglichkeit verschlossen bliebe, sich im Aus -
land bekannt zu machen, Engagements zu vermitteln, wen ii-
gleich der Austausch gerade für unser Land  unvernici  I-
liche  Nachteile mit sich bringt. Nehmen wir zum Beispiel das 
Verhältnis  Schweiz/Deutschland :  wir mit unserm  einzigeim  
deutschsprachigen Landessender müssen im gleichen  \Ter-
hältuis  deutsche Austauschkünstler übernehmen, wie das 
Reich Schweizer verpflichtet, während die H HG über 1? 
Reichssender verfügt, die Schweizern Gastspiele  bietei  i 
können. Trotz dieser Ungleichheit, die sich nicht aus der 
Welt schaffen lässt, haben wir uns im Interesse einhei-
mischer Künstler seither bemüht . sulelie  A  ust aii-ii-( asi -  
spiele zu vermitteln. 

Schon im Jahre 135 wurde  ciii Aii!aii in  ilieseiii  Simw 
gemacht: mit Ungarn kamen zwei Gastspiele zustande, mit 
Holland und der Tschechoslowakei je eines. im Jahre 19 
wurden mit Deutschland acht Künstler ausgetauscht, drei 
mit  Oesterreich,  einer mit Belgien und einer mit der 
Tschechoslowakei. Im Jahre 19.37 stiegen die Zahlen wie 
folgt: 12. Gastspiele mit Deutschland, 6 mit Ungarn, 5  mii 
Irankreieh,  4 mit  Oesterreich,  2 mit der Tschechoslowakei, 
eines mit Italien und eines mit Luxemburg. Es  wurthi  
sowohl instrumental- wie Vokalkünstler, aber auch  Din-
gemitemi  und kleine Ensembles verpflichtet. 

Diese Gastspiele sind für die Künstler mehr eine  Pre-
tigefrage,  denn die Honorare, die bezahlt werden, stehen 
sowohl bei uns wie auch auf  (Icr  Gegenseite kaum  höhe r  
als die Normalansätze für einheimische Mitwirkende. Reis-
und Aufenthaltsspesen fallen zu Lasten der Künstler. Der 

Austausch ist aber insofern ein Gewinn, als er Gelegen -
licit  bietet, sieh hei einem neuen und grossen Auditorium 
1 , 1 .1k i111  zi  I tat  hit - Ii  H der rund. weshalb hei  HIIS  
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cl 	viele Anfragen vorliegen, denen hei weiten] nicht 
allen entsprochen werden kann, da (lies die Studios mit 
ausländischen Gegenkünstlern allzusehr betasten würde. 

Bedauerlich Ist besonders die negative Einstell wig 
Italiens, denn Studio Lugano verpflichtet für die Programme 
von Monte Ceneri einen grossen Prozentsatz italienischer 
Künstler, so dass es nur recht und billig wäre, wenn die 
E 1 AR, die über sehr viele Studios vermgt, ah und zu 
auch Schweizer Künstler engagieren würde. Unsere Ge-
saudtsehaft in Rom hat sich für den Fall auch schon in-
teressiert, es konnte aber bisher kein Entgegenkommen 
erzielt werden. 

Die BBC  verpflichtet nur solche Künstler, die zuvor 
probeweise in ihrem Studio aufgetreten sind. 

Die SRG  geht von dem Standpunkt aus, dieser Aus-
tausch sollte vor allem den jüngeren, wenig bekannten 
Talenten zugute kommen; Künstler, die l)ereitseinen Namen 
besitzen, haben auch sonstwie Gelegenheit, im Ausland 
aufzutreten und sind nicht auf unsere Empfehlung ange-
wiesen. 

Wir werden trotz den Mängeln, die dem Verfahren 
unter den heutigen Verhältnissen anhaften, fortfahren, im 
lahmen der Müglichkeiten tinerer  Studios den Kü tist her-
LI lstaus(hi weiter zu fiSrdern 

4.  Die Radio-Orchester  

Die ( )rl 	(ertrage im schweizerische n  RllIldslrwti  zillt  
zu  den  bedeutsamsten Verhandlungsgegenstäiiden de l-
riehtsjahrcs. 

lin Sommer 1931 wurde der grosszügige 'Versuch i 
Zusammenschlusses der Radio-Hrehextc,'  von Lausanne und 
Zürich unternommen zur [)urchführutig  gemeinsamer  Kon- 
zerte  in  Interlaken  (13. .11111), Luzern (7. A  iigust) und Lau- 
sanne (8. August). Obwohl es den Kapellmeister n  Hang 
und Denzier nicht ganz leicht gefallen sein mag, beide 
Klangkörper in ein paar wenigen Proben zu  einem  homo- 
genen Orchester von rund 90 Mann zusaininenzusulimelzeii ,  
war der künstlerische Erfolg dieser Konzerte ausgezeichnet. 
Da  der Publikumserfolg ebenfalls nichts zu wünschen übrig 
liess - war doch jedes der drei Konzerte  \'Oil über  1(  10(1  
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I rsoiien ICsUCI1I, 	dürf'e,i diese Veraiistaltungezi auch iii 
propagandistischer Hinsicht als Aktivposten für den Schwei-
zer Rundspruch gewertet werden. In organisatorischer und 
finanzieller  l3ezieliung dagegen hat sich das gemeinsame 
Konzertieren und (he Dislokation unserer Radioorehestor 
als eine schwere Belastung erwiesen. Auf jeden Fall waren 
die gesammelten Erfahrungen, auch wenn der Versuch 
nicht schon bald wiederholt werden kann, im Hinblick auf 
die Diskussion über die gesamte Orchesterfrage sehr wert-
voll. In kleinerem Rahmen bot sich wiederholt Gelegen-
heit, unsere drei Orchester jedes einzeln öffentlich auf-
treten zu lassen, was sehr erwünscht ist, da es sich als 
notwendig erweist, unsern Musikern und Kapellmeistern  
den direkten Kontakt mit dem Publikum immer wieder 
zu crmiilichen. 

Dielirage der Zusammenlegung unserer drei Orchester 
von Zürich, Lausanne und Lugano zu einem einzigen Mu-
sikkörper, der von zentraler Stelle aus alle drei Landes-
sender bedienen würde, ist seit, Jahren nicht mehr zur 
Ruhe gekommen. Eine gründliche Prüfung hat die Ab-
lehnung der Gründung eines Einheitsorchesters aus orga-
tisat.orischeu wie aus künstlerischen Rücksichten ergeben. 
Nicht zuletzt war auch die Einsicht in die verschiedenar-
tige Gestaltung des öffentlichen Musiklebens in den ein-
zelnen Sprachgebieten, das der Rundspruch nicht ignorieren 
kann, ausschlaggebend. So wurde grundsätzlich beschlossen, 
die Orchesterfrage nach wie vor nicht zentral, sonden' 
regional zu lösen. 

Von diesem Entschlussc ausgehend, wurden bei allen 
drei Landessendern Netiregelungen angestrebt und zum 
Teil verwirklicht. Am wenigsten einschneidend waren. 5i 

in Zürich, wo immerhin eine Vereinbarung über eine An-
zahl gemeinsamer Konzerte des Ra(IioorcheSterS und de 
Tonhalleorchcstcrs im Winter 1937/38 getroffen werdet I 

konnte. I 'eher die im  'Ji.'sin getrol1ne Neuordnung  011('Ii-

iert  der 1 1r( a111111bericht des Senders Monte Ceneri 
In der  lVest.'whwe'z  wurde, wie seit Jahren, die Exist em z 

los cOrchestre Homnand in Genf durch gewisse Bindungen 
an den Rundspruch his zum Frühjahr 1938 wieder sicher-
‚.este1lt, was für den Rundspruch keineswegs etwa cint' 
Lebensnotwendigkeit- bedeutete. Parallel dazu wurde jedoch 
v(1rsuch, liese,i aiil die I )auer für das genalinte Orchester  
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wie für den  RuiiiilS1)tti(h gIei(li(nnaseii unhaltbaren Zu-
stand in eine bessere Lösung überzuführen. Auf Urrund  
eines Vorschlages des Leiters des < Orehestre  Romami 
Ernest  Ansermet,  hat der Rundspruch nach teilweise schwie-
rigen Verhandlungen I-latl(1 (laz u geboten, an Stelle der 
zwei Orchester  (icr \rests( l fl%, eiz  nämlich seines seit drei 
Jahren bestehenden eigenen Orchesters in Lausanne und  
des cOrchestre  Romaud,  ein neu zu formierendes Orchester  
reteti  zu lassen, das berufen sein soll, dem  Rundsprueh  

wie  (lenI öffentlichen Konzertbetrieb gemeinsam zu dienen. 
Es wird im Winter 84 Mann, im Sommer 45 beziehungs-
weise 32 Mann zählen. Der grossen Mehrheit der Pro-
grammkommission von  Sottens  und des Zentralvorstandes  
scheint diese Lösung der einzige Ausweg aus einer un-
haltbaren Lage zu sein und allen Partnern schätzenswerte 
Vorteile zu bieten. Am Ende  (k's  Berichts ' jahres waren 11i'  
\erhandlungen • jeloch iioeli  nicht viSllig ahgeschlosen. 

. Sehnifunk  

Es ist immer erfreulich, über die Arbeit unseres  Sdiul-
tut  kes  zu berichten. Sind doch Jahr  urn  Jahr weitere ein-
d  rückliche  Fortschritte auf der ganzen Linie festzustellen. 

Die 1933 geschaffene Organisation bewährt sich. Be-
kanntlich verfügen die drei Landessender über aus  iladie-
in  ol Schulmännern  zusammengesetzte regionale Kommis-
--ionen. Jedem Studio steht sodann eine Art lokaler  päda-

ugiscliem'  Rat zur Verfügung. Dieser stellt die Programme  
les  Studios auf und arbeitet sie bis zur  mikrophonfertige n 
Sendung aus. Delegierte der drei regionalen Kommissionen 
finden sich mit Vertretern der Schweizerischen  Bundspruchi-
L('seIlschaft  in der Zentralen  Schulfunkkonunission zusam-
i;en.  Sie ist das oberste Organ für Schulfunkfragen. 

Die Aktion «Radio dem &'rqdorf»  konnte 137 an 711 
weitere  (iehirgsgemeinden  Empfangsapparate abgehen. Ins- 

saint  sind bis heute durch die Aktion über 230 Empfänger 
Bergdörfer geschenkt worden.  
IJeber Beromiinsf  er wurden in der Berichtsperiode 41 

verschiedene Sendun gen  durchgegeben. Presse und  päda-
. gische  Kreise rühmen die sorgfältige Vorbereitung der  
EnlissioneiL.  Allenthalben wird das Geschick  hervoriehoheii. 
mit dem diese Programme  auseu iheifet  und  v.it sU  
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-'o  da r f iijclit,  öl  ria-ciieti,  dass auch die Schulbehörden  ii 
tor  mehr den  Schulhuiikeiiiplang  gestalten und empfehlet 

Durch die Leitung  des  deut,schscliweizerischen Voroit 
I  asel  wurden verschiedene Propaganda-Aktionen erfo l grei ch  

1  tirchgeführt..  Durch das offizielle  (.)rgaii (( Der  Schweizt 
ehtilfunk »  und durch Broschüren  wurde n  Behörden  Util  

Lehrerschaft  fortgesetzt über Sinn und Zweck unserer Set j  - 
I  utigen aulgekhirt .  Die Zeitung ermöglichte  zudeiti  dem ii  
Leh rkörper  eine  sorgliultige  Vorbereitung  und A  iisvertuiit  
der empfangenen Emissionen.  —  Au verschiedenen Lehrei - - 
tagungen  gab es sodann  (elegeiiheit.,  in  Voil rigeii  mit au-
-huiessendeui  Diskussionen über Spezialfragen des Schi I 
I tunkes  zu sprechen.  —  Nach Bern und Basel wurde im 
I  erichtsjahir  in Zürich,  nuid  zwar in Verbindung  mii sUiil-
Ii  scheu Sch  ull)ehörden,  eilte wirkungsvolle Sch  ulf utik -A  us - 
-teilung  durchgeführt. 

Mit eben derselben Sorgfalt wie  in  der  deutsche n  Schweiz  
wurden  bei der  Sendergruppe  Soltens  die  Scliuifunksendungeii 
()rhereitet. Flier  wurden insgesamt. 24 1  'rotzrainnie  durch-
fülirt.  Lt. inzelne Sendungen fanden  iii den I  Ia uptprogratnmeti  

es Abends eilte  \Viederhol wig.  Das Echo  (Icr  Sendungen  
war  minter  stark. Eine  ZiIulung  der in der Westschweiz  ah-
örenden K l assen  hat,  ergehen, dass durchschnittlich 87i  

Primarschulklassen  die Programme empfangen haben.  i)ies  
sind 29 'o sämtlicher Klassen der  KantoneWaadt,  \Vallis, 
Freiburg,  Neuenburg und  (enf.  Diese  Zahl gibt  eiuueul  eilt-
drücklicheui  Begriff von der Verbreitung des  Sehulfumikes 

ucli  in der  Westschweiz.  
Im Kanton  Tes.in  werden  die  Sendungen unter  Leituntz 

(Icr [nterric.htsdirektion  über den  Landesse n der Mon Ii 
(neri  verbreitet. Insgesamt wurden in  don 15 Monaten  (Its 

eschäftsjahres  23 Emissionen durchgeführt Im  Zusamniet -  
lang mit den Sendungen  wurden  verseh iedeiue  Weit  beverl 

tisgeschrieben ;  sie regten  iticht  nur die  Scliülei'seliafh sot  I  - 
tierit  auch die  Lehrerinnen  und Lehrer des  Kantons  z  ii 
Spezialarbeiten  für  dcii  Schulfunk  aim.  Interessant  ist, dass  
on  'Jahr 1937  durch  den Schulfunk  im Tessin keine  einzig(-  
tu  usikalischue sendung  ausgestralilt wurde.  Mau l  legte uni 
I  ahuneuu  der  SeIi uihfunkprograinuuue  des  LandessehldeN  Monte 
I  emieri  in  erster Linie Wert auf das  gesprochene  Wort  I mit  
Vorliebe  bedietile iuuuli suit  des  \ ' hitshI ricIuus uuuiti  der 
1  lörspielfeiuut.  
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V. I\1L I'I1 

Die Programme der Landessender  

Berornünstcr 

iIgen1eink's 

i)ie i.'lutl n1(iiie 1 I 1i lig  voll  iieroinüiister  sieht auf ein  .Jalit 
augestrengteii  Bemühens um die  l)urchführtuig  eines  viel-
seitigen  und  den noch  künstlerisch  gerunde t en  Programme 
Zurück- . Von den Bestrebungen, von einem I  )rei -  Studio-
1  iograinin  zu einem  wirklichen Einheitsprogramui  von  Bero-
niünster  zu gelangen, dürfte ein weiterer Schritt gegen das 
/ ei  hut  verwirklicht  vordeii sein. Noch sind nicht alle  bt- 

eht igteti Wünsche erfüllt, iio(-li kanten, im Bestreben, am-
I en d rei  Städten ein möglichst vielseitiges und  umfasseti- 
's kulturelles  Prograinni  zu bieten, gleichartig(,  Send  Ungei  
i zu kurzen  Zeitabschnitten  zur Durch führung.  Ebenso  

Lömuien die Versuche zur Koordinierung Und  .1ternieriiii  
illit (heil Programme n  von  Sottens  noch nicht völlig  befri -
d  IgeII.  Freilich dürfen die Schwierigkeiten nicht  verkann  
\V  'rdeii.  die sich diesen  Beinühungen  entgegenstellen uivl  
die  iii  der Hauptsache darauf beruhen, (lass beide Sende 
ihr  \ortragsprogranumu  vor den eigentlichen  .hendprogram 
m( , n  durchführen sollten. Eine noch engere  F'ühlungnahmi 
‚: vischien (len CI nzcliien ['rogramnimi leitungen,  eine noch  frü - 

Fl  I  )isposition  der wichtigen  Seu(luhmgeIi  und eine gewiss,  
.\rbeitsteilmiug  in der Vorbereitung  tiiid Durchfü1irumu  
I  romnüiister-Programnmne  werden notwendig sein. 

Diesen negativen Feststellungen, die  WF vorausnel  mm 
vohlteii,  stehen genügend positive gegenüber. Das  Bestrehei  

aller drei Studioleitungen ging dahin. (las Programm noch  
iclir  aufzulockern, es noch aktueller, beweglicher zu  gt'- 

alten, ein fach in Form und Darstellung, knap 	 ueag 
ehm  in der Art der  l)arl.detumig.  vielfältiger innerhalb eine-,  
l:mnissionsganzeii.  So wurden die Vortragszeiten durchgehend  
verkürzt, (las gesprochene Programm immer wieder durch 
Musik unterbrochen, kleine Atempausen für den Hörer ein-
geschaltet.  .\ucli  die grossen  Orchiesterkonzerte  wurden, so -
fern  ('5 , ich 1(1(111  inn Leiemti':igniin'ii aims ilmithivhiiL  
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Kunzei tsäleii  handelte, verkürzt,  mu  möglichst  jeden  Abowl  
zweigesichtig  zu gestalten und jeder der beiden  grosscii  
1-lörerkategoriett ‚  der kulturell  a n sp ruchsvollen  und  der  
itiehr  auf (las  volktüuilirhe (elire  eingestellten, etwas zu 
bieten. 

Im sinne eitler  geistigen  Landesverteidigung, die auch zu 
den vornehmsten  .\ufgaheii  des  ltundspruches  gehört, lint -  
fett die Programme vorwiegend schweizerischen  Charaktet  
Z umal  im  Vortragsdienst  wurden schweizerische  Probleni 
iitierall  in den Vordergrund gestellt, allgemeine Fragen  un 
seres  Staates behandelt,  akt uelle Tagesprohlerne  besprochen  

eschtichte,  Geographie,  Sitten  und  B räuche  unseres Lau  -  
des und seiner einzelnen Teile in weitgehender Weise zur  
i)arstelluiig  gebracht.  l)ass  dabei aber dem Hörer auch  itii 
titer  wieder die grossen  Meiischiheitsprobleme vorgefült ii 
\\ - ur(len,  um seinen Blick über die Grenzen unseres Lande-
liiiiauszuleiteti  und  die  hleiiiiat  in Beziehung zu setzen  ittil 
ileni \Veltgeschelieti  überhaupt, versteht sich von selbst.  .\lnr 

tich  diese  I  )arsteh  litt geh  wurdeti  vom schweizerischen (je-
-it'litspuitkto  ans gegeben, wie denn unsere Programme ganz  

lgeniei it  schweizerisches  Fü Ii  heu und  I)eiikeii  W  i(Iersp iegel  1  

-ihtiveizeriscltes  \V I  iketi  und  llaiidehii.  schweizerische  Tücliti-
knit  und I  'iiterneliniuuigskraft  zur I )a  rstel lung  bringen woll -

ten.  Darüber wird  in  den  nachfOiUeII(llli Eiiizelal-ehnitteii 
ii  lt einiges zu sagen sein. 

Sehr fühlbar machten sich  iiii vtrfhseiieii J;tliie hut  
-I en gesteigerten  Aufgaben die,  utigeitügenden Studioriiuin -

I  chukeil.en iii  Zürich 1111(1 Basel. Glücklicherweise  werde  
b eide 	IidIe  im kommenden  .Jalire  Noubauten  erhallei  i 
Basel  Seihl  eigenes 1  hein,  1111(1 Zürich eitlen  Erveitertiuigslati  
leides  Vorbediiigttitgeiu  für  oill , i - lit  i V u u-i '1  
liii ichfült till ig  der  Programit i ( - 

',lusikalisehe  Pro.--ramm e  
i)  I)a.- I?'idw - ()reliesler 

I)as  dem Studio Zürich  zugeteilte  I  tad iu-Ureliustei mi 
iii  vergangenen Jahre  ehì  grosses und mannigfaltiges  Pn 
t'anim bewältigt und in zahlreichen Sendekonzerten wie 

a ich in öffentlichen [)arbiel lingen  bewiesen, dass es  dei  i  
lii fgahen,  die  11111-1  der seit  vnizeu'ische  H u  ndspruch ühet-
railen  muss,  gi-v;thieii  1111  letztoll  labte  i'ingefüliu- 



ldfeilt liclieji IoilZ.rte eifi.tliieii eiiue lieiti  11w , 	jiln-11 

ute Lusaniincnarheit  mit  (Jein i'()IIllalIe-(_)rcllestel.  In zwei  
- rossen K onzerten  t raten  diese  lileii K langkörper genieii 
-'LIU  auf  utul lühi'teii  Programme  durch, für  (kiell Bewälti- 

Ing  jedes der  heideii ( )rcliestcr  für sich allein zu  scliwad 
t1Wc5CII V1LIC.  Es  ergal)  sich dadurch die Möglichkeit, auch  
tern verwöhnte n  koiizerlbesiiehier  etwas Neues und Eigen  - 
t  diges  zu bieten  ;  noch nicht  oft  dürfte der  Toiiliahiehesuchi.r 
Ill Enseilii)le  von rund  120 ) Maiiii  vor  sich gesehen haben 

Diese  erfreulich en uiiid vohiIge1ungeiieii  Versuche  (icr  Zu-
sainmeitarlieji (icr  beiden  grossen  zürclterisc.hen  Orchester 
s d  ieii  nächstes Jahr  veitergefülirt  und ausgebau t  werden.  

ilien ähiiilrchien  Versuch  machte die Il( vergangenen  otiu -
wer mit  genteittschiafllichieii öffenthichicii Konzerten  der  l.lei-
(it fladio-Orchester  Voll  Züflch tind L;L(Is:tilijt. \'w 

JII anderer  Stelle  dieses  l3eiichites  die  Uede  ist.  
A usserdem  erbrachten diese  \ersiichie  aber  atulu let!  

I  I'\VeiS,  (hiss  ciii  ständiges Orchester dieser  G rösse  für  deii  
t'hiweizerisclieii  H  ii ndsprncl  i  n icht  unhe (fi tigt.  notwendig ist 

1111(1  dass  5191111  vielseitigen Bed ü rfnissen  1111(1  den  VCI- 

hiiedeiieii ( escItiiiacksrichttiiigeii  der  (ieUtsCliCfl, welsclieu  
und  itahieluis('hieIl 	clivciz  mit (hei  Vel5(hli1lelieli  klein 'i' 
)rchiesterii  besser gedient  wordon  k:tiitu.  

1))  "IU(/lO - Is.. OflZ'I/ 

Welill 	\\iI'  allf  (Ii! 	i 1 ilLllt!IltuI 	Ills 	\tiII4)SSItIlII 	«uI(l(- 

i;uhiies Z1Il(i(ki)liclieli,  51)  (iiiil('il \ViI'  ohne I  ehciliel)Luiig dcii 
Ii1i(.hili(k gevilii1e11,  (lass  ileiti Ihuer  in  liiIisikilliScli(?r  Uhu-
sihil,  eilt i\iax illilIlli dessen geluoteti  wurde, was im  lJei'eicit (.- 
liutserer \ 160 i 111 eiteiI  lau.  I)ie Prograniritleitutig  ging dabei  
VIII at leni  von  dem Bestrob en ret eii  am  is,  hei  niÖgl ichs  her  \ ielsei tig-
keit  dennoch  ciii  gutes N  iVeaLu  zu  hal  teil.  fill ferneren  vet'-
tdgte  sie (hic  Tell(Ienz,  vor allem Werke zu bieten, die nicht 
der nur  sell cii iii (Jell konzert  säten  ersehici  neu,  utid  so  den - 1  

I  hirer  ein  musikalisches  Prograinni  zu vermitteln, in dessen 
I  enuss  er  soiist ,  kaum  kommen  könnte.  Auch  suclite  mau 
~- wh in  (l(,r  Konzert form voll der Tradition des  Kou izert - 
saales  1111(1 der  Kirche  zu lösen und die  Hundsi  I  ri ut  I  'II)-
granune  nach eigenen  (. rundsätzen  aufzubauen. 

Das  Prograniin  der  liadiokotizerte  spannte  seincii l:uIuIuuu 

\4)li  11(9'  A ltklassik  his  Ziii' M()dei'ne iiiid  von  den  V011 K;u III!- 



Beiiilitrd iiiil, 1JCsOt[(ICLel  Liebe und  Litiuu 	I- 
I teilten  llusseii  his zu den Engländern und  Ainerikaiwin.  
I )ass dabei die Klassik und Romantik im Vordergrund stand. 
versteht sich voit selbst. Dem zeitgenössischen  Miisikscliaffe,i. 

ishesotidere dciii  schweizerischen, wurde unsere volle Auf -
m erksamkeit  geschenkt, wobei man allerdings auf extrem 
moderne und  neutönerisclie kumponisteti  eher verzichtete. 
da ihre \V  irk wig mi  Publikum erwiesenermassen eine recht 
keine ist. Wie sehr aber  niaiiciier  junge Schweizer Korn -

(miSt,  gerade durch  (jell  Rundfunk gefördert wurde, beweist 
etwa das starke Einsetzen des Studios Bern für Heinrich  
Sutermeister,  (10111 wir verschiedene spezielle  Had io-Openi 
verdanken, oder die Beschäftigung des jungen  Flamis  Stein-
tube durch das Studio Zürich, und haus  Vogis  durch Sin-

d  io  Basel, für die sie eine Reihe von ilörspielmusiken go-
seht  ri ebem  I haben.  

Spezielle A  ufmnei'ksanikeit  wurde, im Hinblick auf die 
.\l  usikerziihiiing  des Hörers, in allen drei Studios den zyk-
Ilschen gescitet iki ‚  wobei auch die  [ör(leru1 ig  
des I  tätisl i1ieii  M  lisiZ wrens nicht,  vergesseut \VUr(le.  Wir er-
achten es als eine wichtige  .ufgabe  des  Huindspruchmes.  sich  
Icr  vernachlässigten  Ilatismusik anzunehmen  tiuiti  hör (las  
igeiIe lusiziereui  anregend zu wirken.  

In diesen Zyklen befanden sich herrliche W erke  von  
Kornpon islemi, (lie  dein Hörer kaum dem Namen nach, meist 
a I  tor ülteil tan  p1 nicht bekannt waren. Gerade, weil das heutig  
Konzertleben im allgemeinen noch immer zäh timid konservativ  
;iit  dein überlieferten Repertoire der bekannten grossen  i\Iei- 

er  ft'stlialt .  liegt hier eine dankbare  Bildungsaufga be deH  

I tu  uidsp niches,  die  verstuui keuieii  Schätze vergangener  Jalt  I-
limit mder  to zu he ben 1111(1 der grossen  Uörergenieiimdc wiedt 
zimgäuigi  ich zu machen. Radio erfüllt. damit eine wichtig 
k  nit urelle  Mission.  

lii  diese  Auufgalie  haben sich die drei Studios geteilt, 
wobei sich jedes ein spezielles Arheltsgebiet stellte. Wen  
Zörichm  sich aus naheliegenden Gründen in erster Linie der  
)rchmesterliteratur aimuialim ‚  so darf Basel sich dafür der 

I  esondereti  Pflege der  Kauiuuiiermnusik rülimen,  während Beim  
III h)eSOut(leiCul die St ml in -oiler und das Singspiel betreut'. 

I )alioi  ist es selbstverständlich, (lass die Aufgab enkreise  sich  
iiIiuuier  wieder  bptiilirleui, ii'ioiutandergriffen  und ergänzten  
itlill lii liti  Silidlos  'tititltii tltiti miIiti tItti zthilrihii, 



I  iiiiiiei 	v  itilei liescl ii ft iteii  Solisten  solche  iiiit inlerna ii- 
I  lalPill .caiiien  zur  \erfügiuig.  

Aber bei allein Bestroben ,  unsern  Hörern  auch die Sterne 
es internationalen Musik lebens  zu vermitteln, hielten wir es 
loch immer für  iii  i  sere  vornehmste Pflicht, dein Schweizer 
Künstler A  rheil timid  ( elt ming  zu verschaffen, wobei wir es 
uns angelegen sein liessen, auch junge Talente zu  förder n  
1111(1 ihnen den  'Sch ritt  in  die  ()effent.lichkeit  zu  erleich t ern .  

I  'iteressaiite (  äste  aus dem  Ausland  Ii raclite  auch dem 
I  it ernat.ionale kütistleraimstausch  der R  undspruch - ( esel  I  - 

imaft,  der heule eigentlich fast der einzige praktische  \Vi 
eworden  ist, Schweizer Künstlern ein Auftreten an aus -

Iiridischen Senderii  zu vermitteln. Begreiflicherweise  mus ,  
-wh aber dieser Austausch in einem bestimmten Rahmen  
lialtemi,  um unsern  lruizr:uiimmieii ilen seli\veizirisrlim
r;tkter  zu wahren.  

) i'Il('aler-, J(on:erf- mol (  Vier  - Uebertraqimnqen  

Unsere  iii usikahischmeim  Programme Nvurden ergii1W  
ii ii  1 - cIL euie fleihme  von I  'elnrtraguugen  aus (leim  versch  jeden-
sleu Kunstinstituten  timid  den ve rschied e nsten  Schweizer  

Uid ten. 
lii  erster  Linie  seien hier die  Symphonie-Konzerte  d1 

grossen städtischen Orchester erwähnt.  Aus  Zürich  wurdei 
zelmim  Konzerte  (Icr Tutilialle-Geselhschaft,  aus  lierit fUn  
Konzerte der  Herim isclmen  Musikgesellschaft, und aus Basel 
sieben Konzerte der A I  Igemeitiemi  M  tmsikgesel lscliaft  ganz 
oder teilweise  übertrage n .  Aus St.  Galleim,  Wo  l)r. ( )tlmmn  r  
Schoeck  als  Orchesterleiler  waltet,  wurd en  sieben Konzerte  
v e rmittelt,  aus  \Vintemtlumr, limiter  Hermann  Sclmerrimemis Lei-
ttiiig, (kreml mli'ei. \oiii S('hlweizeris(liemm Tomikümmstlerfest wiim-
den mit  eimer  A  i.msmialiimme säint.hiciie  Konzerte timid  Veramistai-
I  lingen  durch (las Studio Basel den  Ha(liohiirermm  vermittelt 

Neben  diesen,  zum eisernen Bestand mies Rad  ioprograii 
ines  geh ö renden  Synipliomm ie -1  'ebert ragLingeim  führten all' 
drei Studios eine grosse Zahl anderer  Aussenühertragmmn-
geim  von  rmiiisikal iselmen  Ereignissen  ihrer Einzugsgebiete 
durch. Der  flahimmien  dieses Berichtes erlaubt es leider nicht. 
auf Einzel hei  eli zi  I  riikziI ki liii I  eli 	SI> 	eI  i r  si' 	Verl 

würden. 
Eine rege  II 	rertiiskiissiuii 	'iiteii iliilii'r tho ()periiiitr- 

lmai.imtigeii aims mmnsein lIieaterii  hervor.  1)ie l>mogrammimiileiter  
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-t i) ( 	41(11 Voll  U(WUSst,  dass  (let l(Illd)Fin1l  11 1(111 	1  licafet  

vermitteln kann. Er hat andern künstlerischen  Uesetzen  z  ii  
folgen, und nur wenige Werke des Theaters fügen sich ihnen  
'hue  grössere Umarbeitung ein. Beide aber, Theater  wi  
Radio, verfolgen ähnliche künstlerische und kulturel l  
Zwecke. Ausser der Pflicht, dem Hörer zu dienen und  ui1t  

zu erfreuen, bemüht sich daher das Radio auch, die  Lei -  
t  ungen  unserer städtischen Bühnen zur  (eltuuig  zu bring»' 

und dadurch zu unterstützen. Unseren Theatern soll  di  
Möglichkeit gegeben werden, in ihrer Arbeit über den Kreis  
der Besucher hinaus bekannt zu werden. 

In Zürich ist die Zusammenarbeit zwischen Studio  util  
Stadttheater besonders eng. Nicht nur gehört der  inusikal 
che  Oberleiter der Zürcher Oper, R. F.  Denzier,  der Pro-
ra.minkoinmission  von 1  eion  i  Quister  an und Ist Kapell-

meister  Reinshagen  gleichzeitig bi beiden Institutionen 
I  ätig,  das Schweizerische Radio-Orchester vertritt  zude  
zuweilen das anderweitig beschäftigte Tonhalle -Orclicsl'r  
hei  Theaterauff üh rungen.  So wurden denn aus dem Zürcher 
Stadttheater  jun  Laufe des Jahres 11 Opern und Operetten  
übe rtragen. Aber auch (las Basler  Stadttheater  steuerte 1  

tabende  bei und das Stadttheater heater 13cm  deren 4. 
Mit besonderem Vergnügen registrieren wir hier die U r - 

Itihiruuug  von (frei Schweizer Opern  (Schoecks Massimil  Lt 
I  )on  I,  sVreneli  ab ein  Guggisberg  von Kunz, und  Tartuff  
von H.  11aug,  zu denen sich als musikalisches  Ereigi  H  

'rsleuu Iau,L' 	fl 	Wl!ur:Lllffiihrn,I_ 	(lel 	111111  VcTl 

Rerg geselih  

(1 )  Studio  - ) js(di  ui/ 	/U1J'/)1 

Neben diesen  I  ebert raguuigeu  1 lt  radii  ei u  ;tl  !e die 	I ad i 
I  esoutders  aber Basel und Bern,  ;uieh  zahlreiche Werke d  
'ilteren und  neuern Opern-  und Singspiel  -  Literatur III 

eigene!! A  ufführuungen  zur Darstellun g.  V  id  fach handelt 
sie h  dabei um  \Verke,  die früher  zum eisernen Bestand  (IF 

Rüluuien  gehörten und mit ihrem  musikalis c hen C harme utli 

ihiretu Hiuuuor  eine ältere  Generation  erfreut  luatteuu,  die  air 

iii  den heutigen  Theaterspielpflinen  I 	II  1111 , 111 .  /,11 	l  

sill  (1.  
Alls  den  Programmen  von  Ith.el isi iilei, 	lili \ Ii/4 III  

v(pii  alten  Werke n unvergänglicher  Frische und von  reizei 
ILL SiIIgSpie1(n  vor allem  muochi  ZU  ervähunen  die  Sendtuti 

HE 



flos grossen  zveiluill  I igeil \olksIiedtrspieIes  von Fritz  .\ 	i  
iii id Otto  von  Ureverz «  Lasst  liöreit  aus alter Zeit  »‚  die des  
iiiifaiigreichen  Apparates wegen ebenfalls nicht ,  im  studio , 

iiderii  im haus I  tither - aa1  durchgeführt  worden  musste.  
.\  ich die  zweittial  wiederholte einzig  existierende  schweizer- 
(hlIts('lit'  Oper «l)ie Engelberger 'l 1 alhoclizeit »  Von  Joseph 

iil  I  i\lever  v.  Schatietisee  verdient  besondere  Hervor- 
lI1'hul)g.  

	

A  us  der 	iid iu-(  )per hat sich  (lie  Programmleitung vot  
I i - n,  wie bereits eivihtit,  ein  kleiius pezialgehiet g_'niaclit  

ritt welliger  als  it)  Opern und (_)peniqtu•rsciin itte viirden 
iiii Beri chtsjahre gesendet,  dazu 12  Stud  o -Operetteii  und  
Siugsjiiele. l)aruiiter  finden wir eine  fleilie  zum Teil vor-
züglicher liadiohearheituitgen  bekannter  \Verke  durch Haus 
A.  Treichier,  vor allem aber zwei schweizerische [rauf-
fült ruligen  spezieller  lladio -  Opern  des  jungen  Berner  
Koinpoitisteti  Heinrich  Sutermeister  «Die  schivarze  Spinne 
Text von Albert  Iösler,  ilach (Icr gleichinain igen  Novelle 

Voll  Jerein  ins  Gulf lielf  und  « Liehesbriele  aus dem 18.  inh  N 
llUn(lert ». 

liii Stu dio  Zürich waren die Opern-  uu(l ()perett(9 - 
atiffühirutigeit  dieses Jahr etwas weniger zahlreich, Weil 
ziondich viele  direkte lTehertragiiiigen  aus (teilt  St;ulttlieater 
sIn itfainleit.  

Ein  (eiire  spezieller Art  sehiif  sich dieses  Stiulin  in  
(1(911 heiteren  lhirspiel  mit Musik davon wird später  ilie 
Rede soiii.  11  ingegeil SeiCH iii  diesem  Zusaitinienhange  noch 
eilte  lliihie  von  Sendungen  erwähnt, die in  itürspiel-  oder  
smgspieliiiässiger  Aufmachung  das  Musikleben  früherer  Zei-
Ieii  zur I)a rstelhiiiig  brachten,  wobei  aus  dent unersehiip - 
lichen  Quell der  musikalischen  Meisterwerke  geschöpft We! -
dcii  konnte, wie «Ein Musikabend bei  i\Tozart», «Eitt  Meist 
und  sei ne  Stadt.»  (Grieg), «Kalevala» (Sibehius, « Karnev»  
im alten  \Vieii», «Itavdns .\hsIiieds-Sviiiptiuitir  15W. 

e)  Iebruje.s  umsikalisches Proqraiii  i»  

Diese Sewhingen  grossen Stils waren  dtiu-ielzI hut 
u,iii'tliiiit  von P1(1(911 bunten und vielseitigen  Progiamm  hei-
I  efei  I  und ernsten  Charakters.  !)a 1  u•i vu  i1 e  dieses in  der 
I  Eauptsaclie  Voll den  St udioleitungen  und ihren M  ilarhueiteiui 
liii lioi.,aiiiiiulieiis f  selbst aufgestellt  tiiil  für dessen  Aft--
füliruiig ill uiguuIui hiilIe i.tuirIiI .‚\I;uui  i-t I'»-d  



davon  abgeioiuiiiieii, \ ursthläge  der Künstler  eiitgegeiizii-
iieiìmen  und diese  mit,  mehr oder weniger Geschick  zi  I 
einem Sendeprogramm  zinsanmienzustellen.  Auch in  hezw1  
auf die Mitwirkung wurden noch strengere Maßstäbe ange-
legt; kein Solist und kein Ensemble trat  nielir  vor das  i\l ikn 

lion,  ohne sich nicht vorher in einer Probe  hewi Ii ri z I 

haben.  Auch hinsichtlich der Vorbereitung der Send  ungel  
wurde  noch bedeutend intensiver gearbeitet ;  hei wichtig  
\ ufführungein  gingen zahl reiche  Mikroplionproben  vorn  tv-. 
lie  von  'Joiinieistern  und  Hegissetiren  abgehört  mol i  - 

a chtet wurdeit.  
Wesentliche Fortschritte  dürften  auf dem (l  ii 

heiteren  Musik erzielt worden sein, wobei versucht  vurd,  
ein neues  liiterhaltuiigsgenre  zu pflegen, ohne an  Nivea  H 

zu verlieren. Kleine  Formationen  des Radio - Orchestei'  
Attraktionskapellen und ad hoc gebildete Ensembles leiste-
en dabei von reifliche  Dienste.  

Ganz besondere  Beachtinig  schenkte  Beroinütister  der 
schweizerischen Volksmusik, indem es  sich betitülite,  weit  -  
volles, altes schweizerisches Liedgut, das fast völlig in  Ver-
iesseiilieit  geraten oder  durch sogeiia mite l3earbei  I  ungen  U i 

har  geworden war, dem Volke in  nenent Uewand geniess  
wieder zugänglich  zu maclien. Die Programmleitungen fok - 
ten  dabei einer Anregung von  Dr.  Ernst  Laur,  dem Leiter 
des  schiweizerischeii Heiinatwerkes  und der  schuweizerischtti  
Trachtenbewegung,  (lie  dieser  in der I  rogramti1kon1miSsi(  'I  
Beromünster  gemacht hatte. 

Mit einem Zyklus «Volkslied  und  Volkstanz  in ih , v  
S chweiz>) gal'  das Studio Basel den Auftakt zu diese  
'\euihelebuiig  alten  musikalischen  Volksgutes, der  sich d 
leiden Studios von Bern und Zürich mit I  )arhieiuiigen  aus 
ihrem  Einzugsgebiet.e  an fügten, wie etwa ZU  rich  mit  semi  
reizenden  \olk sI iedersp lehen <(Brutich und  Lied  im Zu  
hiet»  von Fritz  Bruunner  und  Heinrich B Ihr  und 
Aargiiut  sind zwei  Liehmi »  von Adolf  ll:i hr  uni 
I 	luuuui.  

Für jedes  Studio  5111(1 Pille Heilte  \ . IiII SInIzilIlell \lil-
a  .heitern  tätig, um dieses alte,  VulkSlüItlli(lle \lustkguI  wie-
der neu a  ufloheti  zu lassen  : itii  best n  ide ren  soll  lute Ii  d  us 

riitoroinanischo Volkslied bearbeitet  werden.  Spi 1er inüse ii  
auch die I  Litidlermusik  und  die übrige  \olksmiisik  in ähnmn-
Ih -het \VHse suIutet  Illid  ltarbeitel werdeti. \V Ir Ireutin  

41  



5 (1  iC5ei vtterkiiil IsCIICI!  h  nit  u  Ian igabe,  die der deutsch- 
rhweizerisc.lie  Rundspruch  sich selber gestellt hat; ihre 

I  )urchführung  ist eine geistige  IAandesverteidiguzlg  im  besteii 
.Smne des Wortes. 

Es würde zu weit führen, hier  aufzuzähten,  wer  alles  iii  
diesen  vielseitigeit musikalischeii  Programmen  mitgewirkt 
hat: ('höre, I3lasuiusiken, l4ätidlerkapellen, Ilandharmonika-
klubs,  Tanzkapellen,  Zithervereiiie, shIndulinenorchester. 
.Iodlerklitbs  usw.  Die  tudioleitungeu  waren dabei bemüht. 
die Mitwirkenden  itieht flUe  aus (1011 Studio-Städten,  sondeni  
,111S,  cleni  gesamten  deutschschiweizerischett Sprachehiete 
iranzuziehen,  um auch in den  Darhii»ttiiien  alle  'I'eih'  de 

I  andes  zur Darstellung zu bringen. 
Mit  der  Anerkenniuig  des  Rütirtnii;inishri  als Landes-

irac1ie  ist  dent  St udio  ZU  rich  eine neue  Spezialaufgabe  zu-
»'teilt worden  :  die der Betreuung  (hOSeS  Landesteiles und  
1er Darstellntig  der  rätoromanischett  Kultur am Lands -

siiders Beromiiiister. 
1ln ejueti  Begriff von der  Vielfalt  (Icr volkstümtiehiu 

niusikal isclieti Scud iii igotu  und der V  ielhueit  der \l  it vi rkeu-
(leu  zu  gelleil,  seien hier beispielsweise  eiiu. p;.t;t.r Zahlcut  des 

«t  iitlio l.3et'ii geiiauiiit. Is viik.teui (l(.)rt liii let'iClit5jali['e iiit 
\länuercluöre,  13  I"t'atieiieluöi'e,  2.  ( euiiiselut(y C höre, 

1 7  l'S.iii(l(I'-  und  .1  (igendc.liör(,  35 I  lastni isiken,  27  t.nter-
li;iltutuigs- ittid •I'aiiZkaJ)eI!Cul,  10 Alandoliueit-  und  13ala 1 aIka-

i-chester,  21  I4äI1dIe1'ktj)ehiefl,  23 1  htiidllafl11Ol1iktkltIb5.  
12  Solohiandörgeler,  18  Jodelkiubs mid  9 Solojodler uni!  

lerinnen. l)aztt koiutneii utoch  Zither- und Gitarren  -  
V(  rträge,  Lauten! jeder usw.  Das  in  eineni  einzigen Studio 
Da  erscheint die  stiiiiil ige  Klage einer  l)est.imrluton  Hörer-
kategorie,  (lass  I3eroiiiü tistel'  die volkstümliche Musik  vet-
i  ;u'lilzissige,  (10011  (let' Berechitigiing  zu  cut beliren.  

Dabei ist allerdings erneut darauf hinzuweisen, dass es 
nirgends wie auf diesem  votkstüinlicheti G ebiete  so schwer 
ist, Niveau zu halten.  Der  Zudrang zu diesen Sendungen  
iii  ersteigt  jede  \Orstel liiiigskraft. Wöcheuutl  ich laufen hei  
jOlelul  Studio eiii gutes  D utzend vomi  Anfragen  un(1 Anniel-
it uuigen  ein.  Prohesitigen  und  Pro bespielen  nehmen einen 
schönen 'Feil der Arbeitszeit unseres St  tid lopersonals  in An-
siruch.  Der Ertrag ist, meist mehr als bescheiden. Die  we-
iuigsten der sich  anhieteuiiIen nitisikalischen  Ensembles  go-
niien  111 , 11  .\iifurleiin'n. dw wir  fUr ewe  Mitwirkuwr am  
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ItIIl&SseInl(I S[(.IItI( IIRiSSti1. \\I'Iilt \Vii 	iiiii \V!Ik!ieli 	ln' 
(uaIität  verbessern wollen, so wird uns nichts anderes 
übrig bleiben, als einzelne musikalische Gruppen a  uszit -
wählen und ihre  VorbereittLugsarbeit  und ihre Ausbildung 
von unserem  Programrupersonal  überwachen zu lassen. Die-
sen werden wir dann auch spezielle Aufgaben stellen können, 
und ihre Darbietungen werden das Niveau aufweisen, das 
wir leidet' heute noch häufig so sehr vermissen müssen. [)a 
wird freilich zur Folge haben, dass wir nicht mehr wie 
bisher diese  Jodelkiubs  und  Ländlerkapellen  aus den  ver-
cliiedeiisten Regionen zur Mitwirkung heranziehen  könne n  

Das Bild wird vielleicht  itacli  aussen etwas weniger bunt  
erseheineii  dafür wird das Niveau der  eniliiuigeii  ein  Is- 
sei'e 	1111(1 ein  ('iilli('itliClIeFCS  Schi.  

V ortragsdieu  t 

I  )ie it'«i ii HhI11'Ii 	en(lulngen neliiwn g'LyIlul(r doll  
iiuiisik;.discheii  zeitlich  eliten  etwas kleineren  Itaum  ein, bit-
ileit  aber einen  itichi  in  inder  bedeutungsvollen Teil unserer 
I  'rograninie.  Hier  beIl itden  sich die verantwortlichen 0  rga 
des H  lintisI)  ruelies aller(lJiigs  oft im  (egensatz  zu  (len  1-lö 1.e 1 -

\Viinsclten,  die eine stete Verminderung des  Vortragsdienslf'-.  
- erlangen und vor allein die A  bend programme  davon fiel  

\\ ssen  niöclttemt.  Wenn aber der schweizerische  11undprucli  
eilte  kulturelle  Mission erfüllen und an der Volksbildung 
timid  Volkserzieliung  mitarbeiten soll, so wird er des auf-
klärenden und belehrenden V ortrags  nicht entbehren k- öiiiif-ji.  

Er kann dem  \Vuusclu'  des Hörers nach Abwechslung und 
nach A uflockerung  des  Programmes  nur insofern entgegen -
kentinen,  als er die Vortragsthemen vor allem nach aktuellen 
I  'sichtspuuklemi  wählt, die Vortragsdauer  verkürzt und ver-
sucht >  in der Form der Darbietung noch lebendiger zu sein 

Schwierig ist die zeitliche  Amrsetzung  dieser  Vortritn.  
1*  soiiulers  dann, wenn auch noch auf eine  Alternierung  mit  
liii  Vortragsdienst von Solteji ,  geschaut werden soll.  Prak -

I  s'li  bleibt (-[geldlich für beide Seiider nur chic Zeit zwischen 
I und 20 I  'hr.  Da aber in dieser Zeitspanne auch der  
\;icltrichtemidieiusl  Lind die zahlreichen Mitteilungen aller Art 

I um  m'chgegebeu we i'(leu  müssen, so bringt dies eine  ililu fiung  
des  gesprom'lieiien  Wortes, die wenig erfreulich ist. Es  luleilt 
uIs(  nichts  ;tiuilen's ülrig,  als  dcii  einen uni andern  Veiling,  
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liter  alles  atifzulülireit,  was auf  (leni  G ebiete di 
stig'ii  Landesverteidigung getan wurde, hiesse,  das  hail 

adiopt'ograniiii  hinschreiben.  Erwälitien  wir zunächst die  
regelinässigett  Emissionen Die Sendungen für die  Schweizej ,  
in  .\ lislalI(J,  (1  lu  Jeden  \lontagaheiid  stattfanden und  denvit  
its \Vociteiirürkidiek  eine schweizerische Chronik 1k von 1)r.  
H.  BUch  1,  g e l egentlich  von  Dr.  H. Eid  tiger vot'angilig, «  I)  is  
Woche  im  Butidesitaus »‚  eine  Sanistagitaclimit  tag-Send  ulig,  
I I  (iCr II etlakior \Valo  von U  I'eve rz  die A  rheit  des  Bunde,  
rate ,  titid  des  Parlamentes beleuchtete,  dcii «  Kiel  tien Ge- 

let it skaletider »  des  Studios  ZU  rich,  der ei ne  A rt  Repel  
in tu  ii (len Schweizergeschichte  darstellte,  die  Behandi  u  Fig  

Vieler  schweizerischer Fragen ill  (let' «  A kustischen Wocheti-
eliau »  Berns,  dein  « ZürcIier  Bilderbogen  iiiitl (let' SWI-

I  wig « \Veit  besuchen wir heute  ? »  Basels.  
Von  den  vielen Zyklen,  die  schweizerischen  ( egem iwa its -  

fragen gewidmet waren und die der schweizerischen  Lande '-- 
verteidiginiv  i!;llt'n, s'r\vilI(:s'::  wir  I: er  mir  (!) 	ei» r 
'v  but igsteit 

edan  k: 	iid  I  )eii  I  iii ge: di / , - o.  
S c hicksalsjahre  der Schweiz.  
Katiti (lie  Gegenwart aus der Geschichte  Isit::  
Schweizerische  Triitzgestalten  aus der neuen: 

Geschichte.  
nsei'e  Selbständigkeit  im Lichte  tlse' 	(eislos 	iii  1 der 

U  escli  ich  Ie. 
Schweizer unter fremden  Fahmis::. 
Slaatsntiitiiier  ini Bundesrat.  
Die Schw e iz  liii europ ä ischen (s:sI'JsIe. 
\Vie  erziehen wir  umis  zu  Slaatsbürgei:i !  
I  itsem'  täglich Brot. 

rund fragen nationaler Erziehung.  
lid  es eine schweizerische  Nation? 	all Bun desrat 

iläberlimt. 
till ZeICIICII  der  Armbrust.  
Send ungen  der Schweizer  Mustentiiesse. 

Neben  diesen Zyklen liefen eine Reihe von E  inzelvor -
I  rägen,  die sich  un besonderen  mit den aktuellen Tages 
tragen,  (icr Verteidigung  des  demokratischen  Gedanke n  
gutes  uiuiil  der  staalshüreerljclien  Erziehung befassten. Ehe::  - 
ss Lw:::: jsuIiIisel:e. vulks\virlseielftliel:s, filettlZiell(',  111111- 
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täusche  Fragen  und solche des Verkehrs, der  .\riitslsch;if-
futig  usw. zur  l3ehandlitiig.  In  (lieseni Zusaininenliange  sind  
auch die verschiedenen Sendungen des Studios Zürich für 
die  ketiutnis  der ritoroniatiis(lieii Sj>iichie  1111(1  kultur  zu 
neu  lien. 

/) /'//JeiH Ie/eI/1il/f1/iJ [u'./i/,,iItl('i 'ir/qebiIe 

ni Bestreben,  den  Vortragsdienst  im  ailgemeincti sVstt 

ischer auszubaue n  und dem I  hirer  nicht nur ein  Kaleido-
skophild  des  gesainten. Lebens  zu vermitteln, sondern es 
ihm auch zu  ermögliche n,  such in  bestunuite  Gebiete beson -
ders  zu vertiefen,  wurde  im  Berichtsjahre  der  zyklisclwii  
Behandlung vermehrte  Aiiftnerksauuikeit  geschenkt. Die  Vur -
teile  einer  solchen  Prograninigestal  t  wig  liegen auf  derliand.  
Das Programuii (les Vortragsdienste-,  wird eilt heil! jeher,  
schiossener,  seine Linie wird in  weitgehiendem  Masse  Vi  (H! 

Studio selbst best  itumt.  Der fleferent  oder die  Refereuteu  
sind in  (Icr  Lage,  ciii  Sachgebiet mit angemessener A  us 
lühulichkeit  zu  hehandelti,  und der  Uörer,  der sich für  iii 
ses  interessiert, kann sich im voraus auf  (lie verschiedeui'i 
Sendungen  einstellen. Meistens wurden  (lie  Themen für  diest  
Zyklen von den Studios selbst aufgestellt und  in  A  uft r;nz  
gegeben. Wo es  miigl  ich  Nvar,  wurden die  Einzeivortri  
auch immer auf denselben Tag und dieselbe Zeit angesetzt  

Bei  der  Ilörerseliaft  werden diese  Vortragszvklen  dank-
bar  aufgenommen. Anderseits ist zu  sagen,  (lass sie der  
Progranuiiuleituiug  oft eine wendige l 4 rOgramtltgestaltuug ii -
scliveieui ‚ itidem  eben  heslinuinte  Vortragszeiten  auf  Jaiii  
Zeit hinaus  lnsetzt  sind.  l)ie  Ansetzung von  Eiiusctialt-
seuiduitigen, (hI' lh'li;tuidliing  von  l)Iötzli('Ii auftauchende n 
Tagesfragen  wird  dadurch  oft erschwert. Anderseits w u rd 
festgestellt,  dass  es viele I  hirer  gibt, die glauben,  eint'u ii  
solchen  Zvkl us  nicht  folgen  zu  kijituen ‚  wenn sie den Ein-
gangsvortrag verpasst  liabemi.  Die  Programinlei  hin g mu  
also noch  mehr  als bisher darauf  schauen,  dass  auch I I I 

zklischen  Darbietungen  jeder Vortrag als ein in sich  
Schlosseiles Ganzes  behandelt wird.  

In diesem  ZLISa iii incuiltange seien noch eine A nzahl  Sei 
dungeii erwähnt, die  st indig in den  Programmen der (I 0' I 

Studios  ersclieiuieui.  in Basel  etwa  die  volksl Qinliche  Mali  
derei «  's  Bottebrärlits Miggel verzeIht »‚  oder  « l)ie \iertiI 
stnuide  des  l'ilnis »‚  in  Uerui « l)er  Gerichtssaal sir1Iit ;. 
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l)i 	\ ICIICIsIUII(IC (ICS Ai'lieilsiiiaiktes  i,  (lie 	IechtJnItii 
treifI  ich er  » titid  ((Die  ki reh! iche  11  widschau »‚  in ZU  rid  
Der ärztliche  Hal geber »‚  die  « Monaishet raclit ungen » Viii  

Hermann  Hilthruniier,  die  Orientierung  über den Sternei  
himmel  und die aktuelle  Kurzomissiui « lciiiiieii  I('  

)  Das  schweizerische  Schrilthlw  

Dciii  schweizerischen Schrifmini 	thi ,  ltiitit-Hh'T  
I  tromünsler  von jeher seine besondere Aufmerksamkeit g  
schenkt. Im Sinne der geistigen Landesverteidigung kam  
auch der schweizerische Schriftsteller häufig zum W ort 
nicht nur in Autorenstunden, sondern auch im übrigen  Voi  
I  l'ags(iiensl.  Eine besondere  \Verhuiig  galt dein  schweizeri 
.«heii  Buch. Das Studio Zürich, das auch in diesem  Jahi 
\vähreli(l  der Monate November und Dezember die Pu  
jaganda  für die Neuerscheinungen durchführte, hat in nicht 
weniger als 14  Ein schaltsendungen  K neue Bücher  bespri 
lien.  Dabei wurde 16 Dichtern Gelegenheit gegeben, sich  
ell)st  zu  ihreii  neuen Werken zu äussern, und aus 12 Lyrik  

händen wnr(leti dciii  Hörer charakteristische Proben gebotet  
Für die, während des ganzen Jahres  \vie(lerkehrende!  

I  ;ücherstundeu  sind die Sachgebiete  ittiter  die drei  Stud  i-
erteilt, wobei  hsher  ein  zveijährI ichier  Turnus  innegeli'i  I 

I in wurde. Das eine betreut die schöne Literatur, (las  ander(' 
Musik- , K  tinst.  Literatur- titid  Greistesgeschichte, das d  ru  i 
4  i•scli  ich  te. (kog.raph ie,  Völkerkunde,  Naturwissenschaft. 
Tecluiik  usw. Auch hier wird vor allein das schweizerische  
luch  in den Vordergrund gestellt und das  ausläiidisclie  nur  
ann  mit in den Kreis der  Befrachtung  gezogen,  \'fln is  

auch für  (ltIi  schwei zerischen  Lesei  von  Hedeut wig  ist. 
Zahlreich sind die  schiweizerisclieti  Autoren, denen (1  ii.  

Möglichkeit geboten wurde, selbst am Mikrophon aus  ihren 
\\"erken  zu  leseit.  Die A  itsetzung  dieser A  uttoreitsiundeti  auf 
den  sJ:)äteil Soniilagvornuittag,  zwischen Kammermusik und  
Orchesterkonzert, dürfte sich bewährt  hiabeut. \Viihlreui('l  (her 
Wintermonate wurden solche  1)iiliterstiiiiileii  auch  un .betid- 

rogram  in geboten. Durchschnittlich ist jede Woche  minde-
Ieiis ciii  schweizerischer Schriftsteller persönlich zu Wollt-

gekommen.  
l')aiiehen  wurden eilte Reihe von  1)esoncleren  Dicht(-'-  

»hirn tigen  in fest I  ictiem flahmen  durchgeführt  .  so 7, 111  
SI). (Iirtt:i vi  1 I;I \Vn2tt' liii  7)).  VMII hrlHi Zahit,  
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.\  111(9!  11((ggclII)erc 1-  und  S01111le  !hitiiitietli-.Thtil 	111(1  zulu 
).  Voll  liertitaitit  Hesse  und Carl  Vried rith \Viegatid.  Auch  

des sehr mit  der  diveiz verhittitleiteti  deutschen  Dichte rs  
\V  llielin S(hifer  wurde  in  einer  besonderen endniig  gedacht.  

Wie  seit r sivIi alle drei St  tid ii.s  für das schweizerische  
'( 1 1riftltilt1 eiiisetzteii, mögeii  die Zahlen  cities  einzigen (Bern )  

ei    l  gesendet.: IS  Autorenstunden,  
I 9  \urlrige liber  schweizerische  Sehiri ftsteller  und ihr  
S:h:tffeiu,  20  1 ii('heI'st1 111 ( 1 e 1 1  und 49  l'ktiirin-tiittileiu. 

lllqenu'in.es  Vortrags wesen  

Hrachteii  die oben  skizzierten  Aufgaben  des  \ortra-
i  iclistes  eilt  walirlich reiches Mass von A  ibeits-  und  (ic-

stall  utigsmöghichkeiten  und  itahiitieii  unsere sämtlichen Pro  
graitlind ictiste  stark in Anspruch,  so hatte malt  trotzdem  
tu  Ht  Zeit, verschiedene andere  Stoffgebiete in  Einzelvor-
rigen.  kleinen  Eiitscliallsendtingeii  usw. zu behandeln. Dies  

schaiu iii (let'  Regel  ((hue ciii bestiniuntes systeiiiatisches 
.\ ifbauprograunitt,  nicht  ain't'  ohne eilt bestimmtes Ziel,  
titul  ich das: Der  llirerscliaft  jederzeit Interessantes  nut! 

\Vissetiswerles  1110:1  l(i('h(t  zuletzt auch  Unterhaltendes  aus  
den verschiedensten Lebensgebieten  zu  vCrlllitteln.  Kunst.  

escluieltte,  Biographie,  ( eographt ie,  Reise, Völkerkunde,  
Nat.ui u'kuln(le,  Technik,  sled izin,  Aktuelles, Sport und vieles 
andere  kUiteli IliOl'  Zulu'  Behand lu ng.  EIIII' \itfziiiu1ti  ein-
zi  liier  Scuduutgen  würde zu weit  führtii. 

ihiiigegeui utiöchteut  wir hier auf uns, 	I't uuh'iitt 
itühititigeut  auf  tleni (ehiete hijitweisen,  (las unsere Bauern  
bevölkerung  aufs  st.irkste  interessiert:  l.)ie  Behandlung  land  

i  rtsch;tfI  I  irIn',' Frageut, (lie  Belehrungen  i'il)ei' 13()(iefll)Cllail(l 
liuuug  1111(1  1 o,lcu1b('arheituIIg,  die  Vet'vei'ltiiig  (hei'  Obst-  und 
I  ('iiii'tSe('t'lit(',  die li'hiaIl(llIIug ili' ls(bftuuiie,  die  llill\VeiSt' 
NO  ieueriiitgcui iii l;i.inhvi,'tsrii;tfthiclteii lcti'iehert llSV. J_)ks' 

fainhii uiiu'ist auiu f,'i'ihit_'ui t;tg stttl, 
\\Cliil  (lvi' Iiiiei'  Zeit hat,  alit  Apparat zu  sitzeii ,  titid  waren 
fast immer  iii ('ill vol ksl ii nil  i  ('itt's inflsikai ischtes Prograntnt 
4' 11 u.4'hettet.  

I  iii (Jell  Wiiiischvii der  .\ rI  teil  ei'sc.hia ft cii tgegenzukom - 
llu('i, wurde n  alit Saunstagahetid  Kurzvort räge  eingesetzt ,  
die  Sich unit  Frage,,  hesrliäftiuteut,  die diese  IIiiru'rkategoriu  
I  t'st,t ii lets jut en's 'ci. Ii ri ill it -he, 491 I  nI ii, nat  4  unit it  I  
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11 1('. 	1 in  dcii Kuiitakt iiiil dciii liörei' v_iinelirt  herzu- 
stelleii, wurde n  die seinerzeit fallengelassenen  Hörivieit  
s tu nden  in neuer  Form  wieder  aufgenommen.  

e) Frauen-. Jugend- und  Kinderst  u-nden 

;uc.ii diese Sendungen, die sich  ifn bestimmte  ilörem -
kreise wenden, die Frauen und Mütter, die Jugendlichen.  
die Kinder, erfuhren im Berichts jalire  eine weitere  Ausge-
si altung.  In den Frauenstunden wurde immer mehr versucht, 
den ganzen Interessenkreis der Frauen zu umspannen und 
vor allem auch auf die Wichtigkeit der Arbeit  ti nd  Stellung  
der Frau und Mutter im nationalen und sozialen Leben 
unseres Landes hinzuweisen. Die Frauen sollten über alles 
aufgeklärt, angeregt und für alles  aktivi ri 	(1 	was 
i mit  ressieren  kann und interessieren soll.  

Dementsprechend sind die  «Frauenst  I  mi  dem 	.1. r  fill  I  cti 
Jahre, Modeplaudereien, Vorlesungen und  tinterhialtungei  
stark in den Hintergrund getreten und haben Fragen von 
allgemeinem und speziellem Interesse und praktischer  Be-
hlirung  Platz gemacht. Für die werk I ätige  Frau bri mi gen Wi  I  

Vorträge, in denen soziale und rechtliche Fragen erörtert  
werden. In den sogenannten Hausfrauenstunden behandeln 
wir Stoffe, die von  praktischen ) Wert film den H aushalt  sind, 
also Winke und Anregungen für die Küche, den Garten, für 
(las  hi usliche  Schneidern, für die künstlerische  Atisgestaltunm  
der  \Volmn  Eilig, für die  Gemütliclitnachung  des Helms usw. 

A  nc-h hier wurden gewisse Gebiete thematisch behandelt. 
oft auch in Form von Reportagen, Hörfolgen oder Interviews.  
Biographien bedeutender Frauen m - tirdem ill11fltTh1 \ViNICI'  dar-
choten,  und natürlich kam auch die  \VIt  11s  SIiummiu,  

Km-i st,  Musik, Dichtung zu ihrem Hecht. 
Hei den Kinderstunden  untersc.heidemm \\ - 1  i - 	lie  

dringen für die Kleinen von 7 his 12. Jahren- und diejenigen 
für die Zwölf-  l:ds  Sechszehnjährigen, die Jugendstunden.  
l'ür  die Kleinen bringen wir  Märch en-,  Lied- und Rätsel--hinden) 

 in denen die Kinder am Lautsprecher zum Mit-
m achen  angeregt und aufgefordert werden. In ernsten Sei  - 
dungeit  werden ihnen jugendliche Vorbilder gezeigt, die Sie 

z mir Nachahmung aneifern sollen. Kinderhörspiele dienen 
z uni Teil der  Unterhahl ung,  zum Teil aber auch der  Be-
lelrmuiig. lii  der  raliulllioniscliell  Form dieser  l)arhietimngemm  
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sind grosse Fortschritte  geitiaclit  worden  iticist \Vi rdeii  s lj 
 

als Gespräche, als ein Hin und Her  you  Fragen  uiid Ant-
worten   geboten..  Die blosse Vorlesung oder Erzählung ist 
ganz aus  diesen  Emissionen verschwunden. Eine  Spezialitii  
des Studios Basel sind seine  <( Kinderbesuche  hei  Rad  i 
Hasel »,  (lie nielir  der reinen Unterhaltung dienen  wollen. 
viIirend  der hübsche Zyklus  « Kind und  Tier »  das Vet-
iändnis  des  Kindes für die stumme  Kreatur  zu  förderii 

HEcht.  Das  Studio Zürich hat in Grete liess eine  Spezia-
I  istin  für die Förderung der  l3lumnenpflege  und  tIes  k  hiticit  
L  tad! lehen  Gartens, die  init.  sehr viel Erfolg tätig ist.  

lit  den .1  ugendstuudeii  werden P robleme  behandelt,  hir  
d  Ic  sich halbwüchsige  ititeresstei -en  ‚  Fragen,  (lie  ihre  
ineiischl  leite und beruf! iche  Entwicklung betreffen.  lii ak -
I tielleti Hepoil agell sollen  Buben und M  ut lehen  zur  Sel b-
ständigkeit  angeregt, soll ihnen (las Verständnis für Dingt-
erschlossen werden,  von denen sie vielleicht his jetzt noch 
nichts gehört, haben. Sie  sollen  einen Blick  werfen können  
in  ihnen  tinJ)ekanhite \\elten ,  in  die  Arbeit grosser Pionier' 
usw. Oft werden diese  Sendungen  als Interviews mit inter-
essanten Persönlichkeiten geboten, oft geschieht die Erörte-
rung jugendlicher Probleme in  Flörspielform ,  um alles  at  
konkreten Gegenständen zeigen zu können.  Gegebenenfalk 
werden  die Sendungen speziell als  « Himhenst tiutikut ' nih -v  
«  Mädchenstunden  »  bezeichnet.  

IL(,i mat - euu1 umigen 

War es schon immer Brauch des  tll-utt'liehIw-Iz-rIH -h-! 
Rundspr uches,  m it, dein  Mi k rophon ins Land hinaus z  
geliemi  und  (tell  Kontakt mit dein Volke, seinem Leben, seinen  
Sitten. herzustellen, so geschah (lies im Berichts j ahre  ion 
iii vermehrtem Masse. Reportagen  vaieriuiiidisclier Ereig-
musSe  1111(1  \'eransia.!tungen  1111(1  grossauigelegte  
(h ingen bilden die stärksten Auswirkungen d ieses  Ueuuiüimen-.  
Das  cliwergewiclit  im Inhalt d ieser Sendungen wird au f  
die gegenseitige Annäherung der verschiedenen Landesteil- -  
und Volksschichten gelegt. Dabei sind die hergebrachten 
Formen oft fallengelassen und es Ist zu neuen künstleri-
schen Gestaltungen des vorhandenen Sendestoffes  geschrit - 
ten  worden. Es sind da in netter Form einige ganz  pruich-
tiue  Sendungen  gelunu.en.  deren l'l  v f t ~ 1  g  e iti verautl;iea. 
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\IiIitiiLsW. \\ 	iii 
altndfiilleiideii !leinlatsen(llillgeil 

\\'.ittingeii  einst 1111(1 jetzt.  - hniii;i Iii. 	IiiH II. 

-  Die  Kyluirg. 	iJavos. - Der SIIilj)I0Ii. - 	'tlitiii. 

Neuchätel. -  St.  Maurice. - -  Sitten.  - Greverz. 
Weggis.  - Sursee.  ---  Zurzach.  

Den  heimatlichen  Gedanken fand man aber nicht nur  ii  
diesen  Sendungen, sondern auch  in  deu  vielen  ITehertraguii -  
gen patriotischer und festlicher Veranstaltungen, in den  Be-

ortagen  aus  (len  Arbeitsstätten unseres Volkes,  den  soz ialeii  
Institut ionen,  den  militärischen und sportlichen  Veraiistai-
I  lingen.  Von diesen  [ebertragungen SC011 nur  ein  ja;lr Wi'-

ige  genannt, diejenigen,  (lie  in  irgendeiner Weise  das ,  1411d  
liliseres Laiicles  und Volkes vermittelten 

Ne  Obwaldner l4andsgetneinde  auf dem  L i ndenher ,-,  
01) Samen.  

G edächtnisfeier  für  Niklaus  von  FlUe. 
Uebertragung  der Feierlichkeiten zum  1.50.  Geh  ii ri  

General  Dufours  in Genf. 
Enthüllung des  Wald mann-l)enkmais iii  Zfirich.  
Einweihung der  Sihiseehrücke.  
Der  Meitlisonnlag  in  Meisterschwandei  t.  
Soldatetiahend  in  Amriswil. 
Reportagen  vom Zürcher S -hI: di  tut dir I 

Fastnacht..  
lehertragung  des  Zentenar_li 	i1 	iii 
Uebertragung  der  GroppenF'astuachI  in  Eriiiatuiigei 

al(IeroIis  grosses \Velttlieater auf  dom  KIuteuiIti  
Einsiedeln. 

Nationale Kundgebung im National 
Dazu kommen zahlreiche  Reportagen  \IH  

iii ud  sportlichen Ereignissen, die alle  aufzuzälulen  hier  wen i ,_,  
Sinn hätte. Auch in  der  Berner «Akustischen Wochenschau  
tuuid  im  « Zürc.her  Bilderbogen  »  war das heimatliche  Mo-
ment  immer sehr stark vertreten. 

Bei  allen  diesen  Reportagen  waren das  Stoffgebiet  und 
das Interesse, das (]er Hörer dafür haben mochte, nicht 
allein ausschlaggebend für den Erfolg; ebenso wichtig war ,  
die dem Thema angepasste und würdige Form  iiuid (lie  Stoff  
1111(1 Sprache beherrschenden  Beporter  ZU finden. Denn auch 
hier,  ifl ilieseti Ieleriragiirigen,  die scheinbar, aber nur 
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lieiiihar, keinci \ OLlititLIIIt hetlUileit unit tiis deni  .\l-
itent  heraus gestaltet  werden  müssen,  darf der Sprechet  
tlit  an der  OberfUicho  des Geschehens stehen  bleib et 
undenii  muss die  Begabung haben,  iii  die Tiefe zu  ii  ringet  
mtl  item I  hirer iii angciiehmiiier,  scheinbar rein unterhalten-
I l  l"oriu \Visseiiswertes  zu vermitteln.  

Iii diese" K apitel gehiliren  all( 
     gewidmet 	

a uch die  Sendunien,  die der 
rk ehrsve mb iiig 	 vaneu 

 
1111(1  fren mdcii  h  imi nistischem  i  

/vecken  d ienten.  Sie konnten im  Be r ichtsja h re  etwas  ver- 
I  indent  worden,  da  tiank  der Abwertung die  schweizerisch,  

lit dellenie  und die schweizerischen Verkehrsmittel einen hie-
riedigeiideii Zust ruin  aufwiesen. Viele der  bereits  erwImti -

I  mi  Reportagen und  Uehertragungemi  enthielten  audi ver-
kelmrwerbeuide oiete  es ist ja  nicht immer  i i it I    
lilt aiifgezii'ite  Reklame die beste 14 	;u!;IIIl;I.  

11  örSJ)iele uuiti II örfolg.91 

\iif tleiii ( ebiete  des  hörspiels t i mid  dem  llöiIeiit 	hat 
I  le miii (juster schuui  lit  (len  letzhiii .1 ah  ren  bedeutende An- 

remiguimgemm  gemacht. Ein  Uemiclitsjalmre  wurde dieses Pro  
ainnigebiet iii  allen drei 'Stud ios  noch bedeutend intensiver 

i  isgehaut,  besonders in  I.krmi  und Basel, während Zürich,  
lessen  Sendezeiten zu  einem  grossen Teil  durch die  ( )rchester-
a  rhietutigen ieht  a  Ii Ii till  I  it \v:ts  Will  ii  l turn  ill  I  

\ inlUgung  stand. 
\ach wie  vi tuss 	ii 	11(JlslHhndlmktiw VII 	1 

t  tubs  aus angeregt, beeinflusst und gefördert  werden,  da  
its  Interesse der meisten unserer Schriftsteller für  (hiCSe 

\O. dianiat isclierm  Schaffens mm  ichit  so gross ist, wie wir es 
w  ünscheum niöctmten.  So  staimmiumeum  eine Reihe der erfolg -
teir li stemi  Sendungen voll  immiseren Mitar beite rn  in  dcii Stim-
dms  selbst,  Sprechern  1111(1 Regisseuren, oder wurden Von  

III Cli  angeregt. W' i r sind  glücklich, Fortscii mitte  im  gesain-
(Ii iiörspielwesemi testsl ellen  zu können, nicht zuletzt  aim  
hin  des Kinder-  timid  Jugemidhiömspieles  und  ileni  des  Flör 
-pieles  mit Musik. Meist wurde  hits tile 
komnpomusten iii  A uftrag  gegeben. 

Die Sendungen umfassen beide  Hallph4ehit dtt Iiuh-
tamitatik ‚ 	das eigentliche  1161-spiel, 	1-IOch(lCutSch 	nut  I  

S(liWVZt1(lllt5(hi,  und  das für Radio bearbeitete Bühnen- 
ii1 	lusetuuhui 	\iiitttuk:iiktlt 	vttruIe 	:ittth 	di 



-Jit  geschenkt. Die Zahl der  Seiidiiiigeii  aus I.lie.i i  ( it -  
I  Iuuugsgel)ieten  hat sich gegenüber  (1cm  Vorjahre noch (im  
ein Bedeutendes vermehrt. Die Zahlen geben dafür ein  Ciii -

d  rückliches  Bild, auch wenn dabei zu bedenken ist, da-
das  al:)gelaufene  Berichtsjahr fünf Vierteljahre zählte.  D;t-
Studio Bern sendete 18 literarische Hörspiele, davon  .  
von 'Schweizern,  7  Zeitstücke,  4  Unterhaltungs-  und an -
dere ilere  Stücke, 2 Volksstücke, 2 Lehrstücke, 27 Dialekt -
>Nicke I  ücke  und 18 Kinder- und  Jugendliorspiele  Studio Basel 
3 hochdeutsche Lehrspiel e  10  i)ialektslücke,  IM H  - 

a  rheitungeti  hochdeutsche r  Bühnenwerke und 15  1)ialeki- 
;  Studio Zürich  :  1 7 hochdeutsche  IIürp ide,  

davon 8 von Schweizern, 8 Dialekthörspiele, GKinder-
hi(irsj)iele  und 4  Ilürspiele  mit  lusik.  

I  ei(Ier  stammen men  die erfolgreichsten Hörspiele noch sei  - 
cit  Volt  Sehiweizerii :  es ist aber zu  e['wa rten,  dass es  dci 

leniühiiiiigeii  des schweizerischen  Buiutisprurlies UIt(i di-
S1t\VeiZ(l'is(hlel1 Scitrifist ehlervereins (lurch \Vett heverhe Ut  H 

direkte  Aufl iäge  gelingen werde, die einheimischen  Aulorci  
issigte  Gebiet zu  inter- hr dieses noch etwas  vertiachh 

cssierei   \V  jr  hoffen, in absehbarer Zeit mit  ehenhü rligei  I 
Leistungen schweizerischer Schriftsteller aufwarten  zi 
Lii,i  nett. In diesem Zuisainnienhange  sei kurz an  (lie Sen(l uui  

Wegweiser zum Hörspiel  »  von Radio Basel erinnert, worin 
verstirbt wurde, den schweizerischen A  utoren  anhand von  
l&ispieleii  und Gegenbe ispielen dramaturgische 11  iI1wei  

und  ;iifscbliisse,  im besonderen  ;iinit ilbet  die  Vervciihiti 
Viii Geräuschkulissen  zu geben.  

\iich  von den gesendeten  llüislieii1i kiiiIen di 
cii  ohne  cute  eingehende  Ueberarbei  I  ung  durch  uuusi • 1 

Studiopersonal durchgegeben werden. Diese und die  trii-
I  uung  der zahlreichen eingesandten Stücke  nahuinen  unsere  
l'rogranuin -Mutarbeiter 1111(1  l.egisseure  in einem  soichet  i 
Masse in A  uspritch ‚  (lass eigentlich für jedes Studio  ciii  
V( )1  haiti II  ich  besci iii ft igte  r I lad  iod Ia  i  nat ii rg  notwendig  vän  

Für die Aufführung der  gevihlteii  Stücke standen 
;illen drei 'Studios kleine Hörspielgruppen von Schweizer  
-'(l1ansJ)ielern  zur Verfügu n g.  die sich in langer Arbeit mit  
(ICi'  speziellen 1  ikro1du (i nteclunik  vertraut  geniaclit habemi.  
I  )och  ist auch lt  icr  E rwe  i tu ng  und Ergänzung  clurci i 
ehuweizerischen  Nachwuchs  unhuedint nOt Wefl(l ig.  Bern und  

l;is'l Ii;th'eii :iiTcjihiii ihie 1\li..IilikeiI, liii luieuuilihes slch 



durch  Schanspielkriifte (ICF sIä(.ltisclIel1  Theater  i'giiizi'n  zu 
können,  vührend  dein  Studio  Zurich  die Mitglieder des 
Schauspielhauses kaum  zui.  Verfügung stehen. Die  Bildun g  
spezieller und  fester  llörspielgrup .)eI1  aus  scIl\VeizeriScheli 
SchiatlSi)ielerfl,  die, sowohl  mi  I  iterarischmemi Iiöi'spiel  Wie 

mcli mi i)iatektstiiek J)eSchliftigt  werden  können,  wird  ciw'  
dor ilä(hstCii  ;t  iifgaheii  des sc1iveizeriscIien flitmispruches 

ill 
Neben  diesem vielgestaltigen  IlörSJ) id prograiiim  steht  

ii  ich!. weniger reiches von I  hirfolgeit  verschiedenster  
A rt.  liniier  mehr  kommen  (lie  Studioleitungen  dazu, gewisse  
Hiememi  in  einer  \rt. Ilörinontage  zu  bearbeiten,  sie durch  
verschiedene Darstellungen  itmicl Betrachtungen kilmistleriseher  
1111(1  stchhicIier  Art zu illustrieren,  \v4)hii  amch der \l  iik t ,in  
lft'deutelider  Platz eingeräumt wird  

\lis jO(leiii Stiidio  sind eine  Ib'ihi'  von  lwlmvli i oll 111111  

eigenartigen i 1(1  uiigeii (lieser . it  zu v e  rzeiclii ieii, besoii-
ders  auch auf  dciii vol kstüimil irhieii ( ehiete,  wie etwa die  
h1 6 l)SchiCil  Bilder  aus  dein  I)()rfleheii «  Nh  l)örfl  i a,  V011 Albiii 
Frimigeli,  im  Basler  iiiid  (las immuner wiederkehrende  «Stündh  i  
Bodeständigs  a, von Papa  (irolimiind, jill  Zürcher Studio.  
Ame h hier machten  wir es uns zur Pflicht, neue  \Ver'  der  
Darbietungsform  zu suchen  und  zu  beschroiteii.  

Aktuelles 1111(1 Sport 

Aktuelles I  \Vozii  eine besondere Rubrik?  \etsuthlttt wir 
nicht:, in unseren Ausführungen von der ersten his letzten 
Seite zu beweisen, dass das Bestreben der  Programinleitung  
von  Beromünster  auf allen Gebieten darauf ausging, aktuell 
zu sein? Fassen wir also das «Aktuelle» im engsten Sinne  
des W ortes,  in dem des Tagesereignisses. Immer wieder 
waren wir bemüht, dieses in unser Mikrophon einzufangen, 
der schnellste und lebendigste  fleporter  zu sein. Sei es, 
dass wir eine solche aktuelle Rubrik ständig führten  — 
«  Kennen Sie... ?» (Zürich),  « Akustische Wochenschau» 
(Bern! Wen besuchen wir heute?» (Basel)  -  in der wir  
die Möglichkeit hatten, stand  ig  über interessante Gescheh-
nisse zu berichten,  festi ichie  Veranstaltungen einzufangen, 
grosser Zeitgenossen zu gedenken usw. Sei es, dass wir 
solche Kurzsendungen aktuellster Art immer wieder in  un- 
sere Prei;itiit,it' elnS(htobttlt, wit'  >io sich 	liii 



U11  iIi!111tJI vict.1ei  (1111er 	 zu  sft'lleii, 	e-s Wi 
chweizerisc.he  Rundspruch eine lebendige  \rrl)jflu1jg  niiii  
tern Volke darstellen will. Unter diesen Gesichtspunkt  inu*-
tich der Nachrichtendienst gestellt werden, von dem all  

;tiiderer  Stelle die  flede  ist, der aber in Zukunft  unbedinI 
\Vt iler  ausgebaut und verbessert werden sollte.  

Aktuell! Was ist in der heutigen Zeit und im besonderen  
Nir die heutige Jugend aktueller als die sich jagenden  Erei-

isse  auf sportlichem Gebiete? Wenn wir auch dieser  Inte-
ssensphäre  eines Teiles unseres Volkes entgegenkomme  

müssen und wollen, so sind wir andererseits der Meinung„ 
lass hier ein weises Mass walten müsse. Der schweizerische 
Htundspruch hat Aufgaben, die für unsere Kultur und für 
unsere Selbstbesinnung und Selbstbehauptung wichtige  
ind,  als die tägliche Sportbegeisterung. Gewiss wollen wir  

1cm  Hörer die grossen sportlichen Ereignisse vermitteln,  
esonders  dann, wenn sich an ihnen schweizerische Km  It.  

und Tüchtigkeit manifestiert, hingegen kann es nicht. unsere  
Aufgabe sein, einen gewissen Sportfanatismus, eine  Ueber-
-teigerung  des  Sporihegriffes  mitzumachen. Einer  vernthif-
igen sportIiclmeii  Betätigung unseres Volkes und  insbeson-

dere  unserer Jugend werden wir aber immer (las Wort spre-
chen und ihr das Mikrophon des  t4andtsendcrs  zur  Ve r-
fügung  halten.  

\Vic  glauben, diesen  Stamniptmnkt  im  I.erichtsjaIire  nach-
Irücklich  zur Geltung  gehr:nit  zu haha,. Unsere  Prograrnine  

I 	lain  i 

Schlusswort;  

\Vii siiid aiim Schlusse  unsere! Ausführungen. Zum 
ersten Mal erscheinen sie als  Gesamtbericlit (icr  Tätigkeit 
(los  Landessenders Bei'omnünster  an Stelle der bisherigen  
Einzelberichte der drei Studios. Wenn sie dadurch etwas 
weniger ins Detail geheim können, als es die  Sludioberichl.e  
tun konnten, so ergibt dafür diese Gesamtdarstellung ein  

och  viel umfassenderes Bild darüber, was ein einziger  

Sender im Verlaufe eines .Jahres leistete. Alle Wissens- und  

Lebensgebiete sind in seine Tätigkeit einbezogen; eine  Un-

elieiire  gesprochene Enzyklopädie, ergänzt durch ein reiches  
lll.it;l!-il4'- IIeralI, moult  sieh 	Vc,r ileiii hire, 	aN. 

no 



i)er aufiiirksaiiie Leser wird Sich dus Eiiidrtir!s  111c111 
unvehren  köii iieu,  dass die 'Studios mit iIir,n kleinen .\1  it -  
a  ihei terst  ah das Möglichste geleistet haben, und dass mau  
;uui  die Arbeitskraft jedes Einzelnen starke Anforderungen  
ttllte.  Möge diese grosse Arbeit im Dienste unseres Volke-

und im Dienste einer  teisl igen  auch  gi'-  
viirdigt \Ve1dCtl.  
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Sot! ens 

Introduction  

Plus ii 	ja au COUrS des 	1, i ml 1 1  
si adios  de  Lausanne et (IC  th9iève out c.lierché  a  utiliser 
it (Jr(lonner Ja inatière des programmes en vue d'frir 
Fauditeur des emissions non seulemnent aussi vivantes qu 
J)Ossihle, mais, InleuX tue naguère encore, Iiarmonieusenmi  I  

reparties cii vime  de  rCaliser l'i(l&al dumIit( (Jails  Ja varit 
dont ne cessent  de  s'inspirer les (lirecteurs.  

(in a travailk plus rationnellement, sans pour ccl; 
jousser It lext&mne Je fauneux priucipe  de  spCcialisatiuu 
dont  il  a etC Si  souvent question.  

Car  il  convieuut  de  rappeler que I'expression « Rad 
Suisse romande »‚ appliquée aux programmes diffuses par 
I 'Cmetteur national (IC  Sotteiis, indique 1)ieul (tUe ces  der-

ii iers doiveiit Ctre envisagCs COIluIlIP  1111  tout. et  Fon  pCi 

vraiment dire qn'un HIIPUX  a etC rCalisC,  en 1 9:7.  &m ,  1; 
ct)()rdination du  travail  des (leux studios romand. 

va bien sans d ire Ce1)endauut quo l'oii ne  pout  varier 
Jrogramnlnes It J'infini  (1,  (JU'efl (iCfillitiVe, Ja radio-

(liflusiOmu s'Ctant,  des  ses dCluuts, ajupropriC tons ICS arts, on 
ne saurait imiventer du nouveau elua(juo anuiCe. 

Depumis  15 ans, les studios  de  ra(liod iffimsion omit fail 
(l'iflhioInhm'al)les eSSais, tant  en Suisse (IjIm'Ii l'Clranger. II 
omit abordC louis Its genres, los out cult ivCs avec plus  on 

moi us  de  succès, ahandonnant c.erlaiuus sumJets pour at 

adopter ii'aimtres.  Et nous n'aVOulS J)aS. Pour cette annCp,  a  

signaler (1'«  iflhiøVati()US  1)  phis 011 11101115  setisatioruiclles. ( 'c-;I 
surtout (laus l'exCcu tion et  la pr6sentntion  (105  programM 105  

(jile  (IC  sCrietix progrès out  (', lC rCalisCs  et l'oui J)eut dir ,  
sans vautardise qu'à cet Cgard  et au point  de  vuie  de  Ia 
qimalitC les resultats obtenus dauis totis les genres d'Cmk-
sions  somit supCrteurs It cetux des aunCes prCcC(lentes. Cola 
provient eSSentielleITiOnt dii fail qn'on a  pil  consacrer  p1 uis 
de  teunps, partant, apporter  1 , 111S do liIfl it Li r'I;iraI  1011 

(1(5  programnies. 
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Oii  I a  sULI vii  t  di  I, ei  iious  ne  craignons pas  de  Ac 
iler, Un programme radiophonique,  et  pour lequel on  a  
w4ag6  los  meilleurs exécutants,  ne  sent <( radiogénique  

, j iw  Iorsque sa wise  au  point aura éIO faite  par des  spécta-
1es)  qu'i l  s'agisse  de  regisseurs runs icaux on ingCuieurs  

I i  SOIl  pour  los  OflhiSSiOiIS nttlsicale., OU do metteu rs Cli  
des  pour  los  emissions parlCes.  Mais  un tel personnel 

t011te chor  et  do nouveaux progrès lie pourront étre réalist's  
i los  studios peuvont compter  sm-  lilie S(l'ieUSO aHY 

ttie,tlaiin itt' hills iil(tVeiis iiii;tiitters.  

1.  ((uéralités  

La  lllUSiqtle Ll1.Iflt (erfairleIlIeltt  foujours Ja  plii 	IZran(le 
part datis  los  prograinnies rad iOJ)l1011 (IdeS.  

140  travail  des  studios romaitds  a 	é  organ isé  de  tel  h  
façoii qU'Ou  a  pu Cvitor,  plus  encore  quo par Je passé,  
t(.)lliei sortes  de  redites,  de  coIncidences  et de  recouvru-
iitettts tians  los  programmes.  

La  tfrche  de  l'Orc.hestre radio Suise roinainie, siègeant  
Lausanne et, ihrige par MM. Haus Haug,  premier chef 

d'orcliestre,  ei.  Edniond Appia,  et  dout l'effectif  a  etC porte,  
au  cours  de  l'anuCe,  de 36 it 42 niusiciens,  a  etC nettement. 
dCliniitCe. 

I)'auit re part,  wie  convention passCe avec 1'()rchestre 
flomand, slCgeant  t  Genève  et  dingC liahituellement  par 
M. Ernest  _\nserrnet.,  a  permis  au  studio de  Genève  de  re-
layer  los  concerts donnCs  en publiv par rot  enseluI)lo.  La  
lnusi(J ue  de  chainbre  a  etC doii liCe exciusivomont it (‚icnève  
et los  cal)arets-collcerts, la  niusiqire ICgère  et la,  lnusiq  11I  
de  da,ise, alteinat ivement, dans  los  deux sti.id ios. 

Pour  los  recitals d'orgiio, dc  piano, de  \iololi,  de i r  - 
cello  et de  chant., on  a  simpleinont. CvitC,  des I  'instant quils 
Ctaient donnCs  a  (enève  et a  E4ausaiitio, qu' ii  ne so pro-
iluise  des  rCpCtitions trop frCquentes clans  los  programmes.  

Quant  aux emissions pariCes, cues continuent it figu 
aux prograrnnles dans uiie proportion it  peu  près Cgale  :1  

cello  des  annCes précCdentes. 
C'est surtout dans certaines  de  ces emissions-la  qu'on  a  

appliqué Ic principe  de la  spCcialisation  des  studios. C'est 
ainsi  quo Je  studio  de Lausanne  s'est  plus  particulièrement 
('barge  des  cailsories med bales. littCraires, thCatrales, pCda- 



	

1ugtques, jtiri(!1(Iucs, 	dIiisl.oirt 	CL 	(IC(OilOIfliC 	1) 1 1 I1(l11.  

a gricoles, etc., alors que Genève diffusa it des coli férencs 
siir la musique, Je cinema, les arts plastiqucs, les scicncts 
M.  perfectioniiait,  en l'enrichissant cOl1Sic1(rai)leme11f,  S!  

Micro -  Magazine  »‚ sorte  de  revue parlCc,  fort apj 
dos  auditeurs.  

I c  principe  de la  spCcialisatioii n' a  cepeiidant ias 
'11 qdique pour les reportages sportifs  et tounstiques et poil  r  
t'ertainesrubriques, teiles que les heures eufantines, ics 

tauseries fétninines et religicuses, Ics cultes, les intcrviws 
do bus genres  et los relais nationaux ou ii ternationau x. 

()uant  au t1i 6iitre, bien qu'il ait etC (liffusC sous ses deux 
tt,rIIies (thCfitre  au micro et radio - th ( àtre)  par ics deux 
-tudio, cost surlout aux efforts particul ters du  'S tudio It 

Latisatitie qu'iI doit d'avoir eajui  phuo It  

I 	 t' 	t! 

	

. I'rt 	iaiii  Ines IIIiItica IIX 

P ,  lt(1(IlO - ()rchef,r  

I 'activitC  de H  uItst  Ft 	tat it 	I isst 	it taRt il 	a 
toit-idCrable.  11 a fourn i Ja plus graude partie des p nt-
trainnies inusicaux du studio de Lausanne, en jouant trots, 
et  quelquefois quatre soirs par seinaine, saus compl.er is 
tnhissions communes de i'après-midi et quelques CifliSSiOlis  

Je (limanche soir pour le studio de UeiiCve. 
Au cours de l'année lOrchestre radio Suisse romaiidt 

a  dnnnC:  
(1 ) des auditions d'ceuvres  de  Mozart, groupées sous lt 

titre  de  « Cycle  Mozart »; 
1)) des concerts avec Ic concours d'artistes suisses it 

étrangers pour des soirees d'opCras, d'opCras-  Cl  

liliques et «opCrettes; 
t)  tics concerts symphotiiques avec  la  collaboration dt 

solistes suisses (chanteurs, chanteuses, piaiistc ,  
violonistes, violoncellistes, etc.'):  

	

il) des concerts symphoriitws 	;tvoc It 	tttiit:tiii us 	It 

solistes Ct rangers;   
des  concerts  en public, a  \tR le RtJi OtItli  N  tic  SRI  RI  ("S  

tiiorales, a Lausanne, a Vevey,  a F'ribourg, it  Neu-
ii;ltei, ii La ('liaiix-de-F'ottds ,  ii  t-Maurice 



/) des  (th1(C1tS it Laiisaiiue, liittit;tkii 	t I 
I  Orcitostro radio Suisse aléiiiaiiij no ti  u 	ii 
avec lUrchestre radio Suisse ital leiiiio  
des  premiros itiditititis tl'tuvrts  
et  étrangels  

I) 
 

des  audit it ItS  do III ISltj lit 	IttUt;t Ii 	t 	It  St  Ilti II 	1  Vi  i  
le con coii  N d  'artistes  d  ralnatitlilt's  et  (10 (I  iso Li  IS  

) 

 

Ie concert ouropéei  i  suisse  de  1937, en  coil abo  rat 1(11  
aveo Jo stIl(ii()  de  Zurich,  (laus  Jo tatlie  (los  coiicerls 
iiit.eriiai onalix organ is's  par  Ii ii  1 in  fri t:ti it ii;I 
de  Radii idi ffiisioii  

:1) 

 

des  CoItCeits  (10  luhisitIlit 	iitdtiiio 	ott 	t  it I:t  I 	tat  iii 
ivec. la  Soci ( té iiiteriiatioiiai'  de  \tiisitjito ittitletstjut-  
r;tine  

k)  d'auditions  a  INettcliftlei,  sous  Io-  a  Ilsilires Iii (  tut-
servatoire  de  cello yule,  et  it  l4aitsatiii, 
;IVOC  Ja  Socittu 	Iris- [eures of 	iIKit1Ilt. 

()'rliesfrc I?onai,/  

I  ito COUVOIIIi011 	avoc  Ia 	utitfu 	de  I'(  )rrlitsti 
komi,md  a  pornhis it  Radio  - (enève  de diffuser  do grands 
tttiicerts viiiiIiuititues, tloiiiits  en  pititilo  par  cot eseiii1tIt  
('I,  (l'autre jiai'I,  de  tiilliiset  1111  (eitiiii itoitiluro  de  (OIIItII4 
(ittititOS  i0(  JO (Oi1(O1.Ii5  (10  <it iittt-  -<(il  SttH<  511 5s 

1  1?eiransin  iss on.s  de  1Il.é(i/IH % wivyls ti rI,t'''is  

[405  stud iOs  de  ( eiiève  t1 (10  1ausaiiue  out  (III  (1)11 IS  (II 
1;iriiiee,  relay6 tiluisiours concerts  de  i'(tranor ,  ni)t:lrnIlleflt 
de  Fiance, tI'\uI nolte ( aJzhourg  I.\ I  I:t;iit ‚  
it 	ik 	IHl 	it 	it: 	lesi,, 

H1trs  11  U/il/u 'lit's it  I! 	/?o/;o (('OnH//it'.s  

Eu  outre, uiioIques opIas, opéras-conhiques  et  opéretti  
tut.  61.6(1011116S  dauis  los  stud  los, p1  us fréq uemment it  t  0ili\'t 

soit iiVcc  Je  (OUCOIl  IS (to I  ( )reiiost  [0  tad it) Suisse jounatuti  i  
St)i  t  aVOC col ii  i  de  I  ()rci tosi u•e  1 ad  io-( onvc. 

('ieitèvo  a  (iifiliS('u, ciutre aiitros,  mi eortaiui iuoinhre d'o 
rettes enregisi rées sur  (I  isques  par  Ic  Puste  Patissieui sot 
mumie formiuie itouvoilo  des  plus  tad iogéniuus.  
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Mors  que Gen 	Juwel HI o .  :, iw dt , rl;ik 
jet iansinis  de  lEgJ ise  - t  -.Iosepli, Lausanne,  qU! dipose «Lii 
giaud orgue  au  studio iniiie, diffusait  des  concerts donn,  
d  uue part  par des  orgaiiistes romatids, d'aiiire j)a.rt av  
Je  coilcours ( 'organ istos faisant l)artie do I'Associatiei 

Igt!Iiste.z ft ii  ui  it us  ilf ,  ( 11:1  jedle  p r  test:iiit -u  1 ein;iuii1.  

i;  Di'ver 
l.1a musique  de  eliaiiihre  a  k6 excluisiveiiieiit doiuite 	Ii 

udio  de  (Ienève  par des  ensembles constitués  a  {ienève 
iême ou  des  ensembles  6trangers  do passage  et  dont le-

ioncerts  etaient  donnés, soit  au  sti.idio, soit relavés  de  salles 
do concert.  

En  mitre , de  nonihreiix recitals do solistes ont CtC  den-
iiés  par (los  artistes suisses  et  Ciraugers.  

Quant a Ja  musique lCgère,  eile a  etC,  de  part  et  cl'autre, 
Fouriiie  par des  orcliest.ros  (.10  passage joutauit clans les  st 11-

lios, mais, pills souveuit, donnée  en  retransmission d'éta-
blissements publics.  

Et  Fon  peul parlor ici, Pl  utt.  quo  daus Ic chapitre  c1«  
emissions pariCes,  des  (IOIIX remarquahles cycles  de  cause-
ujes-auditions diffusCcs  par  (eneve sous les litres: « Cours 
l'init iatioii musicale »  ei:  « Los  grandes Ciapes  du  ThCãtre 
Ivriqite ». 

On nous rep roche frCqiieniment  la  trø1i grau(le solennil  I  
dc Ta  p  Iii part  de  iios éni  iss  ions, (Ic  ne  ]),IS faire  une place 
j1us considerable aux CilliSSI()1IS gales  cl  cl'avoir, CI) olitre. 
(iej)lIiS (!ltelhIlLes  aiiuées, (liItIiIiiié  1.111  J .Km tl'O[) JI J)uI it  falte 

; ix  Cmissions populairos rCgiotiales. 
ur Ic preinio1 point,  Je  reproehe qu'on nous  ad Jesse  

iest pas tout it fail satis fondemont  et  nous répond rolis. 
tout  en  nous iuscrivauit pourtant  en  faux cont ic  la  rCputa - 
ion qui nous est ,  faite  d 'eire tut  peuple  triste, quo  les em is-

ions gales,  tolles  qu'on  los  coinprend  et  aussi qu'oul leu 

veinirait, sont aussi  los  i:iltis  difficiles it organiser. 

('epeiiduit., I1OIIS savoris c'ue  los  cabarel.s-conceits,  den  - 
is it (enve  et  it  Lausanne, out  fait la  joie, cette annCc 

encore, d'nn très grand nomlire do sans-filistes. Ils étaient 
reseuit  s, 1 	ii  ei  11"-1111  ro, scicui douix fennules  hin  di  
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f'reiites, (it' iii;inire it eviftu ahsolutuiiit Irntfp 	uiinfiu. 
i'coiivremeiit ou red ite. 

(.)uaiit aux soirees dites «  regionales  »‚ cites rnil  h.  tn 
t'!iet,  en 1937,  moms tiombreuses que précédeiwitent, niai 
cii revanche, dc ineilleure qualité,  ('a r  lit alissi,  U a  fat  in 
faire  uu choix  et  it'adnwt.tre  au  zni('m tiie  des  eiisenible 
iiìstrumentaux on vocaux dc preiii i're valcur. U'es t  ainsi 
till 'ort  t,  pit  se  faire  cli tend re it  I  tad  je  Sn isse romande quel -  

H  IPS-1II1PS  des  invillours  choral's,  I  Uttlu1011  1135 et lau  fares  des 
tun;  cantons rouivands. 

Signaloits, eli passant, hi précieuse collaboration  de  «  La  
(hanson floiuiatnte ». eiisetiiitle  mixte,  officielleiiii'iil  rat- 

ttIii 	ll 	SI III if 	dt 	I 

I i  Ic  !J /S  / Ii lilt jet . 

( i1.ce  a  l'outillage iuiodtiiie tiotit suitE t'iifiii (I(JtéS  lo s  
St  udios,  1 'en  regist cement sur  cl  isques  de  reporlages, dc ma-
ii ifestations piihuit1ite,  et meine  (Ic concerts,  a  fait  de  tr-
sensibles  progr&s. 

On salt,  en  effet,  quo  les product ions  de  sociétCs régio-
ales, notaminetu  t, ne  soul. pIUS uniqucnwnt retrausmises 

dii'ecteiuent, ituals bicit enregistrCes  ei  dotutCcs  en  emissions 
diffCrCes. ('elfe  man  iére  (10  procCder  ne  const itue  pas, ainsi 
iu'oii pourrait it' ei'oire,  uni'  simplification  du I  ravail pour 

los  studios,  au  coritraire mais  eile  est liii nuoyen  de  s'a.c-
surer  par  avanc,e  de la.  valeur  de  la  production  et  de  per-
unettre  wie  (liffusion art  ist  iquement sans rep roche  cl 
au  point (Ic vite t.eehii ique, donne entière  satisfactioii.  

Dc nombreuses auditions  de  sociCtCs rnusirales nit ju 
eIre ainsi enregistrécs  par los  soins  de la S ( wQj Vt  J111 H I'  
de  radiodiffusiou. 

Disons aussi  que  Ce moyeit permet  de  diffiisti i'flIs-

siouis différCes  des  reportages  au  moment on  Je plus  grand 
I()iiibl'C  des  sans-filistr's j)eIlVeflt etre  a  h'éCt)ulte. 

.l)pl1YOl1S encore s u i Ic grand St'l'Vi('i' tiie pout rend ‚' 
cc  mode  dc  faire,  cmi ('itaimt l'eXenui)ie d'tiuie granite maui-
festal ion musicale ( « (emiCve chante » dc .Jaques - l)alcroz''  
et  doimt Ia m'ep i'éseutat jolt  prkue  en  p1cm air  ne  put avot  F  

lieu it cause  du  maumva is temps. Les sans -fit  isles, ìu qui I'oii 
avail i(l'(I)IfliS  la  ret ransmissiofl de  cette audition ‚ purent 
l'emmtemidie, ('01(11tH'  il avail  ('11"  prévu ,  prCcisément parce lilIe  
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1  dticcteui  de  1adio-eiie&• lavail faiL enregisl  '41 	II  I  - 

tPIno  au cours dune répétit jiti  (plt sit;t it drI II  I' 	11' p  
fl((I1it Ja! Je Jiiu Ietn- 

3.  Eiiiissioiis 1)L1é( 

/ 	.lIro - .JJwjazeie »  ('1  « Radio  (auL'rie. 

Ce ifest pas  en vertu dune decision ar ii  I  l•i 	l  

(ouferences, pour  ne citer que cc genre d'Ciuissious par1 6. 
surit, aussi bien  en Suisse qu'ä l'Ctranger, données en liii 
iI'après-niicli ou au debut  de  Ja soirée. 

Veritablement, ces emissions,  de l'avis general  des di ri-
eants des postes d'Cmission qul, on peilt l'affirmer, con-
-orde absolumeitt. avec Voi in ion p ublique, ont  p  tee isCmet ii 
ittr place  a  ces inotuients-Lit. 

(in  sait en effet que, (JU(.?1 quc soit Jeur genre, les con li-
inces ne soiit Ccoutées 1 tie par  Ull nomire relat,i Veinel  I I 
restreint d'auditeurs et qu'a.près Je repas du soir, CCUX-ci 
veulent surtout Ctre, nous ne dirons pas amuses, mais ré-
IrCés, que cette « rCc.rCation » leur soit dispensCe par des 

n  Lran1n1es panes ou par des programmes inusicaux. 
tour éviter des redites ei  des recouvre.ments, ds Finstant  

1 1 ne Hadio-Genève avait inst itnC SOfl « Micro  Magazine  
sorte (l'aperc.0 panoramique ei aitimC  de Ia vie quotidienne 
loiltiel est ntoins un rad  in-Journal qu'une rassegna générale 
I ausanne, pour faire pen(Iant it cet,t.e emission parlCe, ol-
Ira it, trois lois par semaine, alteniant ainsi r 6!1iI ièreineii  I 
;iVeC. les trois join's oii  se  (ii [fusail, Ic « Micro - M;.igaziiw  
Je  eoii.rtes canseries  de it)  in i nutes, par groupes de trois. 

a ninsi CvitC  de donner aux emissions park-es, diffusées  
I' 18 a 20  beines, tine  forme  troll schétnatique,  ipti i'ñt cci - -
taiiit'inent cngeiidrC la  iiinittii  i.  

('ti/Fe -i  

( hi  a (1_ilItillité it relaver, cilinte  par Ic 	;tss', Jilinci- 
lement  des temples  de (enève,  Lausanne et Neuclulti, 

dos  cultes protestants,  ei organisé, d'entente avec  los  Coni-
Iii issions  synodales dc ( eiiève et Lausanne ei I 'Ev'ché d' 

enève,  Lausanne (1 F1 ribourg, unc li uI 1:  S(1'i('  do ('OFI  fr- 
lilIl's Jr(t('staIIttH  0 	'atlItiJIls. 



( '(IUS('Pi('.'.  fi;mi)ihies Et  Ii i,ve (Ie4 C ) iJUiit. 

Iii  a VO(U, t'ctie ;tUlIóe enCore, Jo nnuie soiii ;  I;)  jI 
tatioii ilcs  6U11SSOILS (iCStiii('iPS  1)1t15 partiCUIièrciiieiil aUX 

iiiiiies et aux jcuues flues, k [a jeunesse et aux eiif:i ii 
si qu 'auxi ii aI  ad es. 
Pour  CC (p11 est  (Je I' « Heure  des cii fauts »‚ les stud ii 

iii, organi.,6 (leux genres de  p rorainines : Ic prein iCr, (les- 
t' L Ja jeunesse, est d iffusé iu  (enève et Ic detix il"illk. 

-';isliss;itit  alix  t(kiil J)(t its,  (St 4li11tlSt 	J)1l 	tTllI5LI111i. 

j)Oif.i i'(S  

I 	iii 	111"S'SO 	1 '0 I1 1 t11(1e il'.L 	[1:15 	liIkill 	do 	V UI 	It 	- 	ii 

54IU toutes ses forines, sans ouhijer  la gvmnastique.  
I)'.,  coiiférences,  des  cliroiiitjiies sportives, de immi  Felix  

l('Ji4)ft1!4'5 	le 	I mls 	L4itIf' -. 	kUlt 	i'tt 	iIi[hj- 	iir' 	linde 	Ii 
:- 

1('- 	-tlIllllls suit 	Viiti(' III) 	tiitiit SfieiUlI 	aux  iiiaiiiiisht- 
I  iflns nationales  et  internationales de ski,  (Je football et  de 
hockey. l)isOIlS toiitefois très frailChC rneflt (tie les directeurs  
uni  su éviter Je daiigereux écueil  de donner  au sport l'im-
jortance que d'aucuns voud raient Iui réserver, qi I 
V I -ILt'II  I  (nil lIlIe hi  prolmilre, des art iv Ties Iliiill:T Tills. 

'i'OUii8ti(jU('S  

4111 	III) J)i(_lLItI1I1l1t' s'est (kiOUII', ilt1 cullis  de  l:lliIt  
I 1: l Je seils  de  Ja defense  de l'esprit  national et (IC  la  p 1-

l2tt dc tüiuisI.ii1ie. 
I  t's (tirectelt is avaient,  d  'ent.cn Ic avec  la  Sociélé suis 

Is Ecrivains, (ILille part,  et l'( )ffi(P national suisso dti 
Ourisine,  daut  re part, oratiisé lout uii cycle do coiifCrerices, 

s ie reportages  ei  de manifestations littérairr's  t1  mtisicales. 
NVVC Ja  COIIflhIsll11i11l1 lI('uriv:lllls sIlissis,  d 	jsif--iiirs it 

ii  

TI, 	iii 	suIte, 	flIIn 	i1t 	IsIIliII5 	III 

I)llltll, 	l,\l)II 	II 	I 8 ; 	i'iS, 	tills 	(I((il;IIIL'u 	l\t( 	IT 	l()l1tlIi)llk  

1) 15 t  Ilk 

: 

 

Rmlio-The(itre 	all  IlliCI'()  et Fhtdio - tIlc;lt  1 I  

()iIll)i(tl 	IlOLIS SOiiIfllCS Iüiii, 	aJ)r's 	1 .5  ans  tiactivit 

i:til IUIlIl€)ili(Ii1(, 	11ISSI 1)iCfl CII S1 1 ISSO (il 1' I 	l'ét.raimgui. 	llo, T  

liiIli(I(i- 	u5-:1I4  	h. 	iI1:ill5lii5-4i)lIl5 	t!I(';lti;IIiS (Iii 	tiulsiti 



'‚ qu'ojiestimait que, seules,  des  prcs cii  HH ark' 
ii dc courts radio-drames ou jeux radiophoniques piouvuielit 

rolenir l'attention  des auditeurs, on a pu constaler que Ic 
.ans-fi!iste passe volontiers une soirée entière ii écouter 

(lOS pièces  de théàtre. 
Si I'on continue  a  retransniettre  de salles dc théitre  des 

perUs. opéras-coiniques mi opClettes, on renonce dc plus 
on plus  a  I'étranger, et  on  U  renoncé tout  a  fait  a Radio 

ii isse romaude It cc genre dc retransinissioiis, poUr  ne  COl  I - 
crvcI'  quo los  deiix autres formes d'éuijssions Iliét[rales, 

(est-Il-dire Je tliCâtie tout court, mais adapté au ilucro,  H  
Ic radio-I héàt.re, ou radio-dranies ct jeux i;ud wphim Ill  a 
caucus  et Ccrits spécialernent  pour la T. S.  F .  

.i)isons tout dc suite que  los bons Ccriva ii 	Ic 
pq m ne souit d'ailleurs pas très nombreux en Suisse romande, 
Ic s'iritCressent maiheureusement pas beaucotip au theft! re 
radiophonique, et l'exphcahon qu'n ne peut donner es l  
a meine quo celle que Fon itivoqUe eli France pour lie 

parier  quo  de cc pays,  a  savoir que les auteurs ne sauraient 
iutCre.sser Ii un travail Wj  est  fort mal rémunCrC. 

On  a essayC,  a Radio Suisse romande, it plusieurs re
rises, d'organiser des concours  de radio-draines  011  (Ic jeux 

cad iophoniques, mais, inaiheureusement, sans grand succès. 
C'est pourquoi  la  plus grande partie des soirees thC;i-

Irales out, c onsistC en retransmissions  de pièces do thCfitre 
d'auiteuurs français  et suisses romands, en rCservant unc 
I rés iaiide place  a  ces derniers. 

('laujue seinailie,  et, autant quo possible, It jours fixes, 
to  studio  de.  Lausanne diffusait uric  pike  (IC 1liCitre en plu-
sicurs actes 'et consacrait  en outre une 1)etite Nirtie d'une 
autre soirée  a  Ia presentation d'une pièce plus courte ott 
dun jeu radiophonique, tandis quo,  de soii ctC, Genèvc 
dilfnsait  des pièces du repertoire classiquic it  modortif ,  cl  
des jeux ott sketches radiophoniques. 

Maiheureusement, pendant uric partie  de l'auiuiee,  I ladi 
Suiisse rounande, qui avait, par l'intermCdiaire dc  la Sociéh' 
Hiisse dc  Radiodiffusion, conclu uu arrangement avec. hi 
'iciete des Aut.eurs et Counpositeurs d raniat.iques, a dii, par 

suite dc circonstances indCpendatites  de sa volontC,  Je d it 
antrat avant etC rOiflpU, n'avoir recours (IUUIIX pi"ccs  cl  

((lulled ics Iouuul)CeS tiauis Ic doma Inc pul)lIr. 



.\ii liiUIii(l11 UtE IIUUS KrIVIMIS  (1 	lIilHI,  1111K  IMlFlIlIN 

tureuseinent, Un nouvel arrangement est mtervenu  e  
4 1 m,  les studios seront autorisés  t tu  flitset t1ts ies  1:1  ii-
teurs modernes et ( ()lItelJlJlUraiIls.  

1 Radio - Scolaire 

L'activité  des  COIfllfliSSiOflS  regionale et locales des émis-
sbus radio-scolaires a etC des plus inteitses au cours d' 
I 'exercice CcoulC. 

Les emissions ont porte sur les sujets les  plus variC 
concus clans le setis d'une information nonvelle P0th' le.-
Clèves et non pas d'enseignement tenclant  a  suppiCer  a Ja 
parole du maître. 

On est heureux  de constater Ic grand succès qu'obtiennertt  
l .,  seances radio-scolaires, qui Je mCritent d 'a ii ten rs,  va Ic  

'in trCs parhcuiier (jill est vouC  a  Jeur pripa r;i it'll  'I  
till presentation. 

Conclusion  

11111 1' U  us I  ilVUltS dit au délul  de c ,-  ia 	I 	II 	U  

It lactivitC artistique  des studios romands, celle-ei  s'est 
exercCc dans les domaines les plus divers et non sans succès. 

La repartition des charges a permis  a  chaque studio, ei 
spCcialisant dans quelques doniairies,  de preparer h 

I  avail dc longue haleine et de I'exCcuter dans cl'excellente- 
'nditions. 

Toutefois, cette spCcialisatioii  ne saurait Ctre pOUSSCC it 

ItxtrCme dans un pays oü Fon  ne saurait trop s'inspirer 
itt' l'esprit régionaliste. 

Les experiences faites jusqu'ici urnis permettent  de  dir 
iIe l'on  ne saurait  aller plus loin sans danger, car  il li  

taut  pas oublier ciue  les directeurs de studios  out pour 
I;l(1ie  de meltre  en valeur les  ressourcos itillittI 

ltltl1;1!s tI 	;lrtist tl1l5 1(I(l!(S  1A 	reiitt,ttlts  
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Monte Ceneri 

1.  Alleiiieiner  Rückblick  

Eiii s(l1\vieriges,  arbeitsreiches und unruhiges Jahr liegt 
hinter dem Programinleiter, ein Jahr, das trotz ehrlichen 
Leistungen nicht vollständig befriedigt hat und aus vieler -
lei Gründen nicht befriedigen konnte, weil durch den zeit -
raubenden Umbau des Studiogebäudes auf' dein Campo 
Marzio in Lugano jede zielbewusste und schöpferische Tätig-
keit unterbrochen und zum Teil verunmöglicht wurde. Die 
vorübergehende unumgängliche Verlegung des gesamten 
Sende- und Probebetriebes in ein Privathaus, wo auf zwei 
Stockwerken verteilt der technische Dienst, die Uebertra-
gungsräume, die i3ureaux, Bibliotheken und Archive auf 
reichlich primitive Art untergebracht werden mussten, stellte 
an die Leitung, die Künstler und das Personal keine ge-
ringen Anforderungen und verlangte täglich ein beträcht-
liches Mass an Einsicht, Geduld und Anpassungsvermögen. 
Nur der Eingeweihte kann ermessen, was es heisst, die 
Pro, raminabwicklung eines Studios - das, vergessen wir 
es nicht, ohne die wertvolle Mitarbeit anderer Studios für 
die Emissionen eines Landessenders allein aufkommen muss 
- in ein Haus zu verlegen, welches für andere Zwecke 
gebaut wurde, keine Schalldämpfung und Signalanlagen 
besitzt, dessen akustische Geheimnisse noch kein Mikrophon 
erforscht hat.... was es heisst, auf die Sicherheit einer 
festen technischen Anlage zu verzichten und ein volles 
Jahr lang Orchester- und Vokalkonzerte, Kammermusik 
und Hörspiele usw. auf einem kleinen tragbaren Reportage-
verstärker  zu modulieren, ohne die Aussenübertragungen. 
die Emissionen für die andern Landesteile und die Aus-
iandschweizer einzuschränken! \Vir fühlen uns daher ver-
pflichtet, den Mitarbeitern und dem Personal für die unter 
diesen erschwerten Umständen geleistete gewissenhafte und 
i ndai ki nire .\rheit ütlent lieb zu danken. Arbeit.  
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\VI'il ilii 	Ciii  r11  (iCf  il*reislttt! 	I  iJIZ\ViH1!lI)ltkF 	\lI- 
k ätidigung und Aufkläriizig, mit weitig \crstandnis geget 
iberstand und dem Umstande nicht Rechnung tragen wollt 
dass die Qualität der Programme durch den Umbau (k 
Studiogebiudes und die dadurch geschafFenen ungesvöht 
liehen Verhältnisse in Mitleidenschaft gezogen wurde. A!-
lererseits muss man zugeben, (lass das langsame  Fort - 

der  von der Gemeinde Lugano (also nicht  V(W1 
lARSI) durchgeführteii und  Oberwachten Ba uarbeiten  di'  
I lörer auf eine harte Geduldsprobe gestellt hat. Hei Beginn 
des Umbaues  zählte man  mit  einem  provisorischen  Sende-
I  etrieb von 9  Monaten;  da aber die Vollendung der Ar-
leiten erst im nächsten I -lerl)st zu erwarten ist,  WUSS  mit  
einer Verdoppelung (1er vorgesehenen Zeit gerechnet  werdeii.  
Enter solchen Umständen ist es iticht verwunderlich, wetiti 
lie rpjjtjg.1ejt  des Prograniruleiters gehemmt Wurde:  tm 

eine planniassige Gestaltung der Sendungen auf weite Sicht 
ohne die keine  gewissenhafte  Vorbereitung möglich ist, 
konnte nicht gedacht werden. Die Volgeu waren I nsic.her-
lieit im Betrieb und eine gewisse Unzufriedenheit bei deit 
1-lörern, was wiederum auf (lie Ko n zessionszunahme  nicht 
ganz ohne Einfluss geblieben ist. Der Zuwachs von 13S 
Hörern steht denn auch hinter dem Ergebnis des Vorjahres 
um 208 Konzessionen zurück. Abgesehen davon, dass wir 
uns auch in der italienischen Schweiz langsam dem Sätti-
gungsgrad nähern, wirken sich die schlechten Empfangs-
verhältnisse des ('eneri-Senders, den man wohl in Kapstadt 
und Neuseeland, nicht aber in  allen  Talschat'ten  des  Tessins  
hören kann, ungünstig auf (lie  Hörerzunahme  aus. Ein 
weiterer Grund muss in dem hohen Kaufpreis der Radio-
apparate gesucht werden, der für die hart um ihr Dasein 
ringenden Bergbauern einfach unerschwinglich ist. Wes-
hail) wir einmal mehr die dringliche Forderung erheben, 
einen guten und billigen schweizerischen Volksempfänger 
zu scha ffen, damit nicht der Eindruck entsteht, (lass sich 
iiuir  die  Diktaturstaaten um den Hörer mit der bescheidenen 
Nirse kümmer n .  

Die ehrliche Selbstkritik, die der verantwortliche Pro-
grammiciter am Ende eines Ar beitsjahres  üben muss, zwingt 
ihn, die Kampagne zu erwähnen, welche in einigen  poli-
tischen  Zeitungen gegen die Radio Svizzera Italiana ge-
führt wurde. Auf Antrag der Direktion des E\ IS1  fand 
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durch  dcii  vom eidgenössischen Post.-  t111(l Eiseiibahiid- 
irte rn ent.  bezeichneten Bundesrichter  Dr.  Plinio Bofla cite  
lerne Untersuchung statt, und es  wurde  beschlossen, den  

1.\RSI  möglichst, bald in eine Genossenschaft  umzuwan-
din  und  den neuen Vorstand mit der Regelung der noch  
'ch  wehenden Fragen zu betrauen. 

Es steht uns nicht zu, jene Pressekampagne zu beur-
teilen, noch den angekündigten Beschlüssen vorzugreifen  
Ii,  Berichterstatter  darf jedoch  folgende grundsätzliche  

F( ,ststellu ngen machen: Die  sachliche Kritik der Press' 
ah der Tätigkeit des  Rundspruchs  ist  iticht  nur berechtigt,  
sondern  willkommen und kann derI rogran'irnleitung wert  -  
volle 

 

Dienste  leisten. Die Radio  Svizzera Italiana  steh t  erst am  
_.\  ihrer Entwicklung, und man muss sich bewusst sein. 
dass in der Organisation  Verl)eSserungen  notwendig und auf  

rund  (icr  vorliegenden Anträge 1,11(1 der im Laufe  der  .Jahre  
es  ammelten  praktischen  Erhihrungeit  auch durchgeführt  
worden  können. Direktion, Mitarbeiter 1111(1 Personal ringen  
ill termüdlich  darum, die  Programme  reicher und lebendiger 
zu gestalten, sie im Sinne der äussersten Takt. fordernden  
.\ uifgahen  eines in der Nähe der Grenze liegenden Senders 
zu aktualisieren.  Die  italienische Kultur im  schweizerischen  
Rundfunk würdig zu vertreten, ist. gewiss nicht leicht  in  
i nein kleinen Gebiet, (las keine I  'iii versität,  kein  Konser-

vatorium  und kein Theater  l)eitzt.  Die Grösse der Auf-
ahe  sollte daher auch die Kritik zur Mässigung und zur  

\'(i'stiindniSvollen  Geduld mahnen. Die Fehler,  (lie gemacht.  
die  Mängel, die gerügt., aber auch anerkannt. worden 5111(1.  
hnnen  die Tatsache nicht aus der Welt  schaffen,  dass sich 
die Radio  Svizzera Italiana,  trotz den  Zweifeln,  (lie  man  
tuch  vor wenigen Jahren in ihre  Daseinsherechtigung  uni 
I  ebeutslihigkeit  setzte, heute au f  dciii  besten Wege be-
findet, eine der  eiiiflussreichsten  kulturellen  Institutioneit  
der italienischen Schweiz zu werden, deren Bedeutung und 
bisherige Leistungen von der  Prograunnikotnunission  aus-
d  rä Idich  anerkannt. worden sind.  

.  Zusammenarbeit  Hilt (icr Pfl)raI1nflkOmmissiOfl 

Die  seit. Anfang 1937  aniteiide Programmkoinmissioii  
hat sich in der italienischen  Schweiz  durchaus bewährt 
sie  (.1-wol.-I Hi luilur nulir iL  1111 ,  lustniz  zur  



Iaclikui idigen  Behandlung  aller  I 'ingraini ii riei I )j 	i1 k- 
licho  Zusammensetzung dieser Kommission, in die herr 
Uutidesrat Pilet-Golaz einen der prominentesten Vertreter 
unseres kulturellen Lebens, Francesco Chiesa, (Ion Schrift-
4eller Piero Riancoiii und den Maestro Vicari abgeordiiet 
hat und in welcher der EARSI durch seinen Iang•jiihrigen 
Präsidenten, Regierungsrat Canevasci iii, vertreten ist, hat 
dem Prograinnileiter grosse Dienste geleistet. Durch den 
Umstand, dass die Programnikoinmission alle für die Seti-
(lungen verantwortlichen Stellen in sich vereinigt - sie 
tagt unter dein Vorsitz des Generaldirektors und im Bei-
ein des Generalsekretärs ist sie dazti berufen, nicht 

mir Richtl iiiieii au fzustellen, sachliche Kritik zu üben, 
onderu auch alle schwerwiegenden praktischen  ehen Fragen zu 

hegutachten, die sich auf die Programmgestaltung beziehen. 
Man darf dabei nicht vergessen, dass die italienische Schweiz 
nur ein einziges Studio besitzt und deshalb für den Pro-
granimleiter keine Möglichkeit besteht, sich mit einem 
Kollegen zu besprechen, wie dies in der deutschen und 
tranzissischen Schweiz regelmässig geschieht. Die enge uni 
vertauensvolle Zusammenarbeit zwischen Programmkom-
mission und Direktor entspricht hei uns einem eigentlichen 
Iedürfnis. Wir begrüssen es daher, (lass die Kommission 
der italienischen Schweiz demnächst vom Departement er- 

eitert wird: ihre Pflichten sind iiianiiig1iltiger Art, und 
gross ist die Verantwortung, die auf ihr ruht. 

Ohne dem nachfolgenden Programmrückblick vorgreifen 
zu wollen, möchten wir hier einige der in der I rogramni-
kommission behandelteti Frai.eii ihrer I3edetit.tiiig willen 
kurz aufzählen. 

i) Der Radiochor 
Das Bestreben, neue Progranunöglichkeit.eii zu schallen, 

veranlasste die Programmkommission, ihre Zustimmung zur 
Bildung eines eigenen Radiochores zu geben, dessen  Aui-
rabe es ist, jene Musik zu pflegen, die von den bestehenden 
esaiigvereinen im allgemeinen nicht berücksichtigt wird, 

aber trotzdem für die Programme eines Senders sehr reiz-
voll sein kann. Der Versuch - denn uni einen solchen 
handelt es sich - zeigt, dass befriedigende Leistungen 
i iur nach monatelanger geduldiger Probearbeit erreicht 
\V( 1 (Ie 1 1  h  3i)i tOil, 11M1 	man 51(11  Iiteii  I  uius, eiiuen Chor, 



it._r jijtu aUs lt'Fu1uiILtitJ  l 	elii, allzucluull ViM SChWR- 

rige  Aufgaben zu stellen. In diesem Falle sind Rückschliige 
unvermeidlich, denn das Publikum ist oft sehr engherzig  
in seiner Kritik und hat für Versuche meistens wenig Ver -
ständnis. tändnis. Die Erfahrungen bestätigen, was in früheren Bi-
richten über die Hörspielgruppe gesagt wurde: leistungs-
fähige Ensembles können auch hier nur dann erzielt werdeu. 

wenn im Chor einige geschulte Sänger mitwirken, die dun 
andern Sängern als Vorbild dienen und sie mitzureissen 
Iltid auzufenern vermögen. 

Aber auch der Gesangvereine, deren Ansetzung im Pro-
ramm jetzt in regelmässigen Abständen und nach einen) 

bestimmten Turnus erfolgt, hat sich die Programmkom-
mission angenoimnen : sie prüft gegenwärtig die Aufstellung 

von besonderen Richtlinien, um die Leistungen zu steigen 

und die Sendungen vielseitiger zu  gest alt en. 

/  Pu italie,,icken  Künstle r  

Im Zusammenhang mit (1Cm 1 jest rehi ngen, (let  1  iu ti-

spruch mehr als je in den Dienst der geistigen Landes-
verteidigung zu stellen, ist der Vorschlag gefallen, auf die 
Mitarbeit ausländischer Künstler weitgehend zu verzichten. 
l)ic Progranimkonimission hielt es für ihre Pflicht, diese 

Frage gründlich abzuklären, um Missverständnissen vorzu- 

I 'rinzipiell gesprochen sollen die einheimischen Künstler 
uni! Autoren am Mikrophon der Radio Svizzera Italiana 

nicht nur den Vorrang besitzen, sondern die Verpflichtung 

ausländischer Kräfte hat in der Regel lediglich dann zu 
erfolgen, wenn das Inland keine vollwertigen Mitarbeiter 

stellen kann. Wie die Verhältnisse liegen, fehlen in der 

italienischen Schweiz Berufskünstler fast vollkommen und 

auch die literarische Produktion, von der musikalischen 
anz zu schweigen, reicht bei weitem nicht aus, den täg-

lichen Bedarf einer Radiostation zu decken, und es ist 
kaum damit zu rechnen, dass in dieser Beziehung im Laufe 

der nächsten Jahre spürbare Veränderungen eintreten  

werden. Selbstverständlich sind wir bestrebt - und dies 

gehört zu unsern schönsten Aufgaben - junge eigene Kräfte 

heranzuziehen, ihnen Anregungen zu geben und sie zu 

ermutigen. damit sie eines Tages einen Teil der ausliiii-

dielien Künstler würdig ersetzen können. Aber das Land 
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il klein und arm, und (1ieer nit,  liegt  iiueii  in Weil ('I' 
Verne. Auf der  andern Seite darf nicht übersehen werdei 
(hiss (icr  Tessin 1111(1 die italietiisch-sprechenden  rl 1 l sc l1aft et(  
Grau bündens  auf enge kulturelle Beziehungen mit Italien 
geradezu angewiesen sind, denn nur dann kann die italie-
nische  Schweiz  ihren Aufgaben und Pflichten im Schosse 
(icr  mehrsprachigen  Eidgenossenschaft gerecht  werden. \Ver  
mit dem Gedanken spielt, im  Tessin  ei ne Autarkie au f-
zurichten, ist ein schlechter Kenner der Verhiiltnisse.  Aber  
s geht nicht uni' darum, (lie guten italienischen Künstler 

an unserm Radio zu dulden ; der einsichtige Schweizer-
hörer wird  begreifen  lernen, (lass i lire Mitarbeit eitler Not-
wendigkeit  entspricht,  denn die Künstler, (lie über die 
( renze kommen,  sind Ku iturt riger  im wahren Sinne ((es 
Wortes, sie stärk en,  fördern und veredeln  die ltaliariith  
(los Tessins. Sie helfen mit,  die Sprache Dantes  in unseren )  
Lande  rein und immerwihrend  jung  zu erhalten. Irrtüm-
lich ist es zu glauben,  diese  italienischen Sänger, Schau-
spieler und i)ic'Ilter könnten durch  Deutsch-  oder \Vest-
schweizer ersetzt werden ; es ist ebenso  falsch,  diese so 
lehenswichtigen kulturellen Beziehungen mit Politik zu 
verwechseln oder auch nur damit in Zusammenhang bringoi 
zu wollen.  Die  Sorge um die Erhaltung und um die Heu  
heit  der  italienischen Sprache im  rressil]  im Misox, mi 
Itischlav und im Bergell  muss im  ganzen  Lande ernstgv-
nommen werden. Es genügt nicht, wenn ein Ansager  oder  
Redner zeigt, dass er auch italienisch sprechen kann. Da 
Italienisch am Mikrophon unserer Sender muss vorhuldlic! 
wohlklingend und fl iessend sein. Denn  der Rundfunk in 1 
Schweiz   wird nur  dann  erzieherisch wirken und Segei 
hi'ingen, wenn er die Landessprachen 11 14'L0 iiiid achle,  
sie sind unser  edelstes  Gut. 

Ein  tes,'ini'che$ Fe.st.pfr/  
seit Jahren weisen die Zeit iiiigeii daraul'iiiii, wie w'üi 

sehenswert es wäre, wenn an dem zur Tradition gew or -
denen   Winzerfest  in Lugano ein wirkungsvolles tessinischc 
Festspiel zur Darstellung gelangen würde, (las die mehr 
oder  weniger passenden Opernaufl'ührungen vorteilha ft  er-
setzen kÖnnte. Der Prograninileiter hat  diese Anregun  
aufgenommen und sie mit der I 'ntei'stützuing der Programm- 
lI11I11isi(u  1111(1 der  \leeleitiuu 	zu  vcr\virkliciIeii 	(r- 



stich L mit i  lerbst  1938 wird das von  (jU nb ( a Igari ge-
schaffene farbenfrohe Festspiel, zu dem Richard Finn' eine 
beschwingte  Musik geschrieben hat, erstmals in Szene 
gehen. Der Stoff behandelt den historischen Besuch  de.-  
galanten Abenteurers Casanova  in  Lugano, ZU  dessen  Ge-
genspieler auf der Bühne der  Dich ter  die prächtige ach-
t.unggebietende Gestalt Albertollis, eitles der berühmtestei 
unserer vielen Künstler, erwählt hat.  Das  Werk ist jeder 
süssen Sentimentalität abhold und schöpft aus dem leben-
digen Born gesunden und eigenwillige n  Volkslehens. 

I)ie  Voraussetzung zu dieser Initiative der  Radio  vtz-
zera Italiana  war durch (lie jahrelange tatkrättige und 
selbstlose Mitwirkung an dcii Aufführungen des Winzer-
f ies  und der  Linzaneser  Messe 'egelen. 

3.  Eifll)li (.h iii die 	ram iiie1  alt  un  

(I)  (/e.sJ))0r/lene '5en(/v(l(/I1  

Nachdem im ailgemetneit IüuLhIick au! ,  dir 1'itiu1iraii-
k tingen hingewiesen worden ist, die (icr 1-rogrammhetric1 
im Berichtsjahr erlitten hat, sollen nachstehend die wich-
tigsten Sendungen, in Gruppen geordnet, aufgeführt werdet. 
Dabei verzichten wir bewusst auf jede (liegeitüberstellutig 
mit dein Vorjahr, da zuverlässige Vergleichsmöglichkeiten 
Fehlen, insbesondere bei den dramatischen Sendungen hier  
zwangen die primitiven technischen Mittel den Programm-
leiter dazu, seine Auswahl auf (lie für die Bühne geschrie-
1 )enen Stücke zu beschränken und auf eigentlich' lt Srs irle  

weit gehend zu verzichten. 
Der nachfolgenden A ufst dlii ng sei  (liC Bemc i'k  I 	i- 

aueschickt,  dass qualitativ gesprochen, ein bescheidener 
1»ortschritt festgestellt werden darf. Womit nicht 1 iHnn jt (I 

werden soll, (lass alle Programme  e2'l  rk I seit» 
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I )iziori 	di 	1 )0(Id ( OiiII 	410111('I11.L  I. 
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Bhl.'lepde ltUfl8t 

-eti1tori  e  pitton nostri a 1oma . (  'go Doilati). 
(hotto nella cappella degli Scrovegni (Pietro Cliiesa.  

1i af1'eschi medievali della Va!  Verzasca 
(Prof. Piero Bianconi). 

Esiste iin'arte ticinese?  (Giuseppe  Foglia. 
La  passione di Cristo nella pittlira (Pietro (Jhicsa). 
U Tintoretto (Ettore Cozzani) 
\'isione prospettica sulla rnostra di  arte  cont emporanei 

L  rpre\.ano  ( G iuseppe  Foglia  

Vusik 

11 	i'I)lII 	TOS(tliiI1 	t I iiii 	I 
Wagner in  Isvizzera (Prof. Giovanni Ierrei  t i). 
Sovrani e imperatori musicisti (Luigi Rognoiii. 
Quanti  Stradivari  esistono ancora ? (Prof. (1 iovanni 

Ferretti). 
(laudio Debussy  (Alice Suzanne Albrecht). 
lJmberto Giordano  e l'opera in Italia (Prof. Giovanni 

Ferretti). 
(ome Strawinsky scrisse l'lJccello di fuoco 

(Prof. Giovanni Ferretti). 
II  Festival musicale di Venezia  (Luigi  Rognoni).  
A colloquio con Pietro Mascagni (Giulio Confalonieri). 

Gesch ichte  

La storiogralia  ne!  Grigioni italiano (Prof. A. M. 
Zendralli). 

Lepisodio di Tell (Prof.  Piero l3ianconi).  
1 Capitanei di Locarno (B. Pedrazzini). 
Aspetti del sistema punitivo  ne!  Cautone Ticino agli 

inizi dell' 800 (Avv. Pino Bernasconi). 
DaIl'asse Roma-I3erlino all'Alleanza italo prussiana 

dell'  86 (Cons. di Stato Guglielmo Canevascini). 
Le tre capitali dcl Ticino  nel secolo scorso 

(Prof. Virgilio Chiesa). 

J'ien,chaft  

La nioderna concezione delluniverso (Accademico 
d' Italia Emilio  Bianehi). 

come si form )  il  massiccio del  S. Gottardo? 
I 'i f.  () .,~ clr I  'alizera). 

HN 



La lotta contro  il  cancro (Cons. di stato (iulielrno 
Can eva  Sc i i). 

Cornmeniorazione di Marconi  (Carlo (astelli  i. 
II tubercoiot.ico 	penalmente responsab lie  1'  

(Cons. di Stato Guglielmo Canevascini.  
I delinquenti minorenni (Cons. di  Stato  Giiglielino 

Canevascini 

Folklore  

11)alIa can(lela (Ii seg() alla luce elettrica 
(Avv. Breiuio Bertoni).  

I  leventinesi nell' Uruguay (Alma  Borioli  I.  
l'origine dci nostri nomi regionali (Prof. Virgilio 

Chiesa).  
11  Ticino vero  e  tiucilo  di nianiera (Felicina Coloini  0.  
Hissone, villagglo tipico della Svizzera italiana 

(Giuseppe Zoppi). 
F este di fine (i'an no &l'iina volta (Av .  v. Brenno Rertoii I 
1ettera paterlia a tin giovane ernigrante 

(\vv. BrCIIIL) Hertoni  

Aktuelle Vorträge 
In favore del soccorso invernale per i disoccupati 

(Cons. federale Giuseppe Motta). 
11 soccorso invernale per i disoecupati (Cons. di Stan 

Isidoro Antognini). 
Capodanno  a Palazzo Federale (Dr. Elvezio Sirneii. 
Giortiata da1legrezza neue valli romance (Dr. Carlo Fry). 

Hörspiele.  

II61'SJ)iele  und  Theater.-Wicke.  die  eigens  fiii die JJ 
qechiieben  wurden 

L'alinanacco Ticinese ', I3ozzetti foicloristici.  
12 tra'rnis'ioni (Nini  Nlousny e  'igis (iagtt  10 

m II prio aviatore svizzero 	(Pio ()rtelli - Italo 
Marazza).  

Mali, quand s'è fiocu (Glaucoi. 
Nata  per cantare » (Angelo Irat  t  iiii 
Fastidi grasS» (Glauco). 
Vietato fumare (Alberto Bianchi 
Quel  sass ehe vegn da  la  montaziia  i Eliu Bosi 

• L.Aiuerican 	( Enrico rn  

78  



L'aiiticauiera del Paradiso  P (Erininia Bolzaiii-I3rentani). 
i'zo della vittoria (Elena  I-1oppeler-Uonzanio ).  

I suoi occhi di smeraldo (Alberto I3iauchi ) .  
è capaa Uti leon > (Enrico r1l.l arfloiia ) 

I lanno ucciso  il  Giudice Robinson  » (Alberto Bianchi). 

.'itiiek».  die im A  iifb'ag  der RSI ins Italieni-sehe  -iibersetzt  

La morte di 1-lannele  > (Gerhart  Hauptmann). 
Per  sfuggire alla vita di o.rrii  Eriorno 	(I-i. Nat onek 

e G. L. \Veisz). 
Varietà (Rene"Besson).  
('eliuskin  > (Dr.  Meyer-ti iii zw jIlt1  1.  
Battista,  caneriere dt  S im  1.t 'ei Ii 	( I  di> lislao 

Bus-Fekete). 
La  toutba  (IC l milite  i1 tot o 	Will 	lt'> na! 

huprudenza ' (TurghenielT.  
Ingeborg (Kurt Goetz). 
La voce ehe ci giudica (Ermittia zur Muehleii. 

i combina un rnatrirnonio (Alfred Sutro). 
Lawrence fa saltare un ponte (Franck Leberecht. 
L'amoroso costante (John Ilankin). 

.'tiieI3  bekannter Sei. rift8te(ier: 

II rcr deli' oIa!stt  > (Luigi 1 >irandeiiu). 
Isolato  0. 3,  (Ettore Gianini  e Marco Celsi). 
El processo delle voci (Carlo Linati e Marco Lazzari). 

« La vena d' oro » (Guglielmo Zorzi). 
i)ov'  è segnata  la,  croce (Eugcnio O'Neill). 

« Ii frutto acerbo (Roberto Bracco).  

La morale della favola (Uniberto Morucchio). 
II lungo viaggio di ritorno 	( 	nio O'Neill). 
Scam poio » (Dario Niccodemi)  
IC  preziose ridicole » (Moli.'re. 
ii l)erretto  a sonagli 	(Luigi Piraiidelio.. 
L'Ufficio postale » (Rabindranath  Tag.  
La Giara (Luigi Pirandello). 
Sperduti  ne! bub 	(Roberto Bracco). 
Le ombre dcl cuore  x,  (Alberto Casellat, 
Luomo dcl destino »  (G. B. Shaw). 
Partita a scacchi  > (Giuseppe Giacosa). 
La pesca (Eugenio O'Neill). 
l>aim Eccellenza  j,  (Gerolamo Rovetta).  
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I'risti ainoi , i 	G iuseppe ( ia(I)a).  
La  linta anina1ata 	( Carlo  (io1doti ii. 
ogno (Ii on inattino (11  pnrnavera 	t aI )riele 

(l'A II  H  uiizo). 
(jiorno (Ii nozze (Ferencz Molnar  ) .  

Nestire  gil igiiudi 	(Luigi  Pirawlellol.  
I  'antenato »  (Carlo  Veneziani). 
.\ngeIica » (Leo  Ferrero). 
Maria.  StIlar(la (Federico  Seil  it  er. 
La  ruilionaria »  ((IL  B.  Shaw). 

A „x  Ian dxeh s,'eizer.ie,ut,, is yen 

oii(larietà  E1  vetica  t,  (()IIInledia di Jakili  Hühner.  
'-essanta minuti di uniorismo elvetico ‚ trasmissiotie 

variata. 
rrevano ‚ trastnissione dedicata alla mostra  dell'  800  

e  contemporanea (Manoscritto di Felicina  Colombo. 
Sfogliando l'almanacco . U'sanze, costumi  e  bahlate 

di vita tiostra. 
Voci  e  desideri degli emigranti, trasinissione variati.  
I  barnbini svizzeri salutano  i  loro cornpatrioti all'es-

tero ‚ trasmissione variata.  
an  Got tardo  3. ,  scene dalla sintesi nazionale di  Guido  

Calgari.  
I a  Leventina,  prima  vallata Svizzera » ,  radioillustra-

zione di  Guido  Calgari. 

i(ii(1,(iif/ fiji'  (1(18 Au sland  

L'  Engadina,  ha  sua storia,  la  slia  ante,  ii SUt ) fülelure  
e I  soot sport invernali »‚  in  cohlegamento con Ic 
stazioni italiane di Roma, Napoli, Ba r ,  Palermo,  
Uolo (4 iia, Torino II, Milano II, le stazioni francesi 
'Ii  Radio-Paris,  Strasbourg,  Bordeaux-I  a1'avctte, 
\Iolitj)ehhier-Lallglie(IOc. Niit-('iiti ( 'Aziii'.  

1)) 	 //(/(( 1iiJ(/i 

K ü nstlerische  Ilochiwentigkeit;,  stete Rücksichtnahme auf 
die in  dci' italienis c he n  Schweiz  u n verkennbare  Passion für  

esang  und Oper, Besinnung und Pflege innerhalb der  be-
un(lereil  und  vielfil1igen Aufgaheit  unserer angestammten 

XI  tisi  k-  Iii  a! Kulturgüter, verbunden mit dein festen Willen 
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Mittler und Förderei modernen  Kuiistsehaliens  zu sei  ii  
das sind die obersten Richtlinien bei der  programmtec h -
nischen  Ausgestaltung der musikalischen Sendungen ge-
wesen. Wie weit  (1cm  ehrlichen Streben die geleistete -Ar- 
beit entspricht, vermag l( 	I 	rilliersiat I  ii 111(111 zu  ('hi- 

.cheiden. 
Wohl geben die vorliegenden statistischen Vrze1(lIis'  

zahlenmässig Aufschluss über die umfangreiche Arbeits-
leistung  in den einzelnen instrumentalen und vokalen  
Disziplinen, aber sie verschweigen, wo und wie der Pro-

ranimleiter  durch wirksame Kontraste in den täglichen  
sendefolgen  das Wesentliche herauszustellen und dein 
grössten Feinde des  rad iophonischen Programmes,  der 
Monotonie, zu steuern versuchte. Das unabsehbare Pro 1-
sorium  liess im vergangenen Berichtsjahr zahlreiche Ideen  
iticht  zur Ausführung kommen oder zwang zu reduzierter 
Vassung  in Ausmass und Wirkung. Und doch sind es ge-
rade diese begrenzten Möglichkeiten, die unsere früheren  
Ueberlegungen aufs neue bestärkt haben: vermehrte Pflege  
der kammermusikalischen Kleinkunstwerke. Die  Erschlies-
iing  des cinelodioso  settecento  itali a iio» wird uns  iiii  

neuen Jahre vor eine schöne und verdienstvolle  Aufgtie 
-teIlen.  

Nach wie vor bilden die von Maestro  Casella geleitet e n  
)iche4erkonzerte  den Hauptteil unseres musikalischen Sende-

programmes.  Die im letzten Winter vorgenommene ein-
gehend gewürdigte Verstärkung des Orchesters ermöglichte 
s. auch die anspruchsvollen Werke der symphonischen  

Orchesterliteratur  in zahlreichen Konzerten zur Aufführung 
zu bringen. Das Radio-Orchester der  Svizzera Italiana  hat 
sich denn auch zu einem beweglichen Instrumentalapparat 
entwickelt. Anerkannte in- und ausländische Dirigenten 
haben durch ihre erfolgreichen Gastspiele unsere Orchester -
knzertr ber4AicIiort. \Vir  erwähnen die  flitideii 

(‚.t(IiJifJeJ. (iii  

I  lermann Scherchen  H. 11.  \Vetzler 	Lionel  S.  Pat iii  
Theodor  Mat hieu 	Dr.  Fritz  Brun Gouirodo Sajani 

Is leitc'leii  Proben  tin(1  A  till hrtitigeti eieiier  Werke  (lie  
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Komponisten  

Darius Milhaud 	Richard Flurv Ernst Krenek 
Pietro Mascagni 	Othniar Nussio hans 11aug 
Joaquin  Nut 

Die bedeutendsten schweizerischen 	und ausländischen 
Kaininermw'ikvereinigungen  verhalfen den Meisterwerken des 
klassischen Repertoires und der Moderne zu eindrucksstarken 
Aufführungen 

Trio 

Trio di Milano 	Trio Amlitheatroft Basler Trio 
Trio Budapest 	Freilurger Trio Trio Rosnvskv 
Trio Lang 

Quartette  

Letier- Quartett * 
	

Quartet  to I ol ti'otiieii 
Quartetto Silvestri 
	

Schiffrnann-Quartett 
Lutz-Quartett 
	 * ftir  einen  Zyklus. 

Wertvolles, wenig gespieltes Kammermusikgut fand 
durch stilsichere Interpreten liebevolle Pflege 

Sociét&  (los Instruments a  vent Bruxelles. 
Ensemble Margrit Jaenicke. 
Fitmagalli-Tassinari-Ragazzi (arpa, flauto, viola).  

Aus der grossen Reihe bedeutender Instrumentalsolisten 
seien vermerkt: 
Klavier 

Franz Josef Hirt. 
Paul I3au mgartner. 
Walter Lang. 
Guido Agosti. 
Walter Frey. 
Ivan  Engel. 
Maria Panths. 

Violine  

.Aiidrt  I )e Ui bau pierre. 
Zoltan Szekeli. 
Dma Pasini. 
1\'iichelangelo Abbatlo.  
Leo Pet-ron i. 

Lil  i Kraus. 
Francis Poulonc. 
Leone Sinigaglia.  
Adrian Aeschbaclier. 
Emil Frey. 
(laudiu Arrau.  

l'rai Içt)iS (Japoulade.  
Alexander Moskowskv. 

tefi Gever. 
1--laus 1iserruanrt. 



Viola  (L'amore  

Walter  Jesinghatt-.  
Cello 

Hermann Busch. 	Henri ii onger. 
(amillo Oblach. 	Frédtric Mottier. 
Vritz  Abel. 	 Richard  Sturzenegger. 
lknedett  o  Mazzacurati. 

(emba!lo  
Sylvia Kind. 	 Berthe St  oker.  

Orgel  

Luigi  Favini. 	 Viktor  Schlatter.  
Paul  Mathey. 	 Goifredo Giarda. 

IMrfe 

Emmy Hürlimann. 	Giaurii Fumagalli. 

Saxophon Ofl  

Sigurd Rascher. 

In sorgsamer und vielfältiger Weise versuchte die  RSI  
die Vokalmusik zu betreuen. Ihr muss auch fernerhin un-
sere ungeteilte Aufmerksamkeit gehören, wollen wir nicht 
Gefahr laufen, an der besonderen künstlerischen  Begabun  
und Veranlagung des Tessiner Volkes vorbeizusehen. [)er 
Südländer ist im Wesen Sänger, vorab Solist. Die ganze 
italienische Musikkultur von den Tagen  Palestrinas  bis zu 
Giuseppe Verdi zeugt von dieser einzigartigen Genialität.  
\\TCflfl  daher die  RSI  in der Sorge um planvolle unent-
wegte Pflege der italienischen  Gesangsliteratur  zur ver-
suchsweisen Gründung eines eigenen Vokalensembles ge-
schritten ist, so entsprang (lies nicht der Absicht, auf die Mit-
arbeit anderer Chöre zu verzichten, sondern geschah einzig 
und allein aus dem berechtigten Wunsche heraus, neue Mög -
lichkeiten zu gewinnen und auszubauen. Also nicht  Koii-
k  urrenzierung,  sondern  verstän(In isvolle  Zusammenarbeit 
für eine grosse verdienstvolle Sache soll uns auch im neuen 
Jahre mit vereinten Kräften am Werke sehen. 

Folgende Gesangvereine haben u. a. im  abgelat  lt  ict  He-
richtsjahre  an den Sendungen mitgewirkt: 

Santa  Cecilia,  Bellinzona.  Concordia, Liwano. 
Corale Melodia, Bellinzoiia. Armonia,  Locarno.  
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dlliliiui 'I1 ieiiiesi, Ltigatio. 	Saiiiu (..ecilia,  
I  Lnteri Iii  (IC!  Ceresio, 	Corale dcl Sacro  (Juni, 

Lugano. 	 Lugano.  
anerate '1ilanese  (IC! 	\Iii nnerrhor. ll1 IflZOILI. 

\ladrigale, Milano. 

All 	(let' 	III Reihe 1)*'leLIl(L1lr (ii 	IIii/.cHI/.ctPfl 	(} 
ervihnt 

'II'()liflU S(,'lila. 	Man sa.  

na  lag1iughi. 	 \larta. \rnstad - 
.1\laria  Slader. 	 Berthe de 
\ltt'ii ( 

	

\1111il l:t 	Pocho 

_.1  It 
Litia lhllaventUl'a. 	L)ora  \\v.  
;\itt1\ 	\ltlli!)l1j. 	 IllLllPl'itl  I )e  1,111411.  

	

1  iguel Barrosa. 	 Salvat  nie  Salvali.  
I'ierre Bernac 	 Ugo Cantelmn. 
Imilio Livi. 	 .\iigclo Iarigi. 

mws 

Afro  Pol i. 	 Johannes  Will v. 
Ueiiato Guerra. 	Giuseppe  Flantini.  
Lorenz() Alvari 	Karl Theo  Wagner.  

Allgemeine und freudige Aufnahme fanden die  tiii!  lief-
vonagenden  Solisten  besetzten  Opernaffühi'llni/Ii  

Andrea  Chenier, di Imberto Giordaito. 
L'Oca Del Cairo, di  W .  A. Mozart,  Rn'lahorazione  

(h  \ri.iliO Mortari. 
L'Amico  Fritz,  di Pietro Maeagiii.  
I  ' Ilisir d'Amore, di (aetano l.)onizei Ii.  

Spezielle  Beachtung find  eine in  pt4k(illXC/u'  

die  (Jlaudio Monteverdi  gewidmet  titid  von l)r. Edwin Löhrer  
zusammengestellt war. Schliesslich sei  noch  au!' (he im 
lahmen der Emissionen für die Auslandschweizer  gesen-
deten r Vecchi catiti d'amore ),  und auf ein volkstümliches  
Tessinerprogranini  das votut  I  )euit lulaIileuulr 
i!)(l'tIO!lilll(Il 	\\uli'h_. 



4.  ztILSl)lit'k 

Die besondern Aufgaben des itachsteit Jahres sehen wir 
in der Vorbereitung des Mitarbeiterstabes und des Perso-
nals auf die für den Herbst angekündigte Inbetriebnahme 
des vollständig u tugebauteu Studios, welches der Programm-
leitung  neue Migiichkciten  erschliesst, ist doch die Zahl der 

enderäurne inzwischen mehr als verdoppelt worden. Das 
frühere, vier iJebertragungslokale und eine kleine tech-
nische Zentrale umfassende Studio, hat einem Gebäude-
komplex weichen müssen, in dem vier Säle, fünf mittlere 
und kleine Lokale, zwei Regiezellen und zwei Echoräume 
für die IJeberiragungen und ein ganzes Stockwerk für dem 
technischen Dienst. zur Verfügung stehen. Wenn bisher 
die Programmabwicklung in der Regel von zwei Personen 
(einem (einein Sprecher und einem Techniker) betreut werdet 
konnte, so zwingt uns in Zukunft die rationelle Auswer-
ung der ihrer Vollendung entgegengehenden, bei allei' 

l'inI'achheit doch sehr grosszügigen Anlage, diese Arbeit 
zwei eigentlichen  Arbei!qruppeii  zu Übertragen, die sich 
aus je eineml'egisseur, einem Tonmeister, einem Sprecher 
und einem Technik-er zusammensetzen und die vom Geiste 
engsten und freudigen Zusammenwirkens beseelt, ihre Ver-
atitworiung gemeinsam tragen. Dabei soll die Regel be-
achtet werden, (lass die gesprochenen Hörfolgen und die 
musikalischen Programme immer von einem sachverstän-
digen  tJ'onmeiter  moduliert werden; bei allen wichtiget 
lmissionen im Studio Lugano nimmt also iiiskünftig der 
lonnieister den Platz des Technikers am Verstiirkerpult ein. 
I )urcli diese \lassnahine ist zweifellos mit einer spürbaren 
qualitativen Verbesserung des künstlerischen Klangbilde-. 
zu rechnen. 

Viel Sorgfalt wird im nächsten Jahr auf die Verbesse-
rung der Leistungen des  ()rehe4ers  verwendet werden mü'-
sCfl,  sowie auf dcii Ausbau des Radiochores, der einen reiz-
vollen Zyklus von selten gehörten Motetten zur Aufführuin. 
hriiigen wird. Einen erzieherischen Einfluss verspricht sich 
die  Programmleitung  von der vermehrten Fühlungnahme 
mit den Gesangs- und Musikvereinen: nach dem Probe-
spielen und -singen sollen die einheimischen Kräfte von 
4  'mcm unserer Kapellmeister verständnisvoll beraten und 
selist  hei  IIneniIgenl'l lrgelni-eii nicht gleich  f'allen 



gelassen, sondern imcli einer bestimmten, der weiterti 
I ildung gewidmeten Frist, nach Möglichkeit nochmals 
geprüft werden. 

Die gesprochenen Sendungen (Vorträge, Reportagen und 
I Iirspiele) müssen den Forderungen der Zeit entsprechend 
ktuaIisert  werden, wobei die Stofl'wahl durchaus nicht auf 

die Gegenwart beschränkt zu werden braucht: viele Vor-
gänge unserer  rg0  sind nur aus (icr historischen Entwick-
hug  heraus verständlich; die Geschichte des eigenen Lan-

des im Volke lebendig zu erhalten, gehört zu den vor-
nehmsten Pflichten des schweizerischen Rundspruchs. Die 
Zusammenarbeit mit dem jungen  « Genarbeit  (lella vizzera 
I  taliana der verdieust.reichen  Neuen fiel  ret ixcilen Geselisciutfi.  
welcher das Studio Lugano einige seiner geschätzten Mit-

arbeiter verdankt) sei auch weiterhin in dem Sinne ge-
pflegt, dass die in den Versammlungen der Neuen Helve-
ischeii Gesellschaft gehaltenen Vorträge am Mikrophon 
aiiz oder auszugsweise wiederholt werden. Die angestrebte 

Aktualisierung wird durch die Abhaltung eines Spezial-
kurses  für Radioreporter und die AnschafFung eines den 
letzten technischen Anforderungen entsprechenden grossen 
Uehertragung.wagen.s  planmässig gefördert. 1)auiit wird es 
endlich möglich sein, in alle Sendungen ein unmittelbares 
Echo des Zeitgeschehens hineinzutragen und auch jene 
Gebiete leichter zu erfassen, welche, wie das Nisox und 
Rergell, voni Sitz des Studios schwerer zugänglich sind. 
Mit dem IJeherlragungswageu können die regionalen sen-
dimmigon vermehrt und interessanter gestaltet werden. 

Eine andere initiative der RSl will die Verbindunig mit 
den von der Welle des (tenerisen(iers erreichbaren  tes.iiii-
.ehen  Auswanderern aufnehmen und ihre Beziehungen zur 
1-leimat. erleichtern. Zu diesem Zwecke sollen zunächst die 
Auslandschweizervereine in Italien zur Mitwirkung aufge-
fordert werden. 

Aber unser höchstes Bestreben wird es auch im näch-
sten Jahre sein, das Mikrophon der wahren Kunst und 
dem mannlmften schweizerischen Wort zu öffnen, damit mmm 
uns höre und verstehe, diesseits und ‚jenseits der Grenze. 



vi.  KA P iii:  i. 

Technik 

1. Das  sehweizerisehe lttLIi(Lspruehnet  z 

Da das schweizerische Rundspruchnet.z bereits stark  Ots-

el)aut ist, konnte mit dem Ausbau im Jahre 1937 gegen-

iii er 1936 zurückgehalten werden. 
Durch die Auslegung des Fernkabels Bern - Luzern, 

las durch die Ortschaften Laugnau, Schfipfheim und Ei't-
lebuch geführt, ist, erhielt auch das Rundspruchnet,z neue 
wichtige Verbindungen. Dieses neue Fernkabel ent1iilt 4 

Musikleitungen mit neuer Pupinisierungsart (B 22 
welche die Uebertragung eines Frequenzbandes von 35 his 

11,000 Hertz gestattet. Auch erlaubt die Verlängerung des 
Fernkabels Lausanne - Yverdon über Neuenburg nach Biel 
über 4 Musikleitungen zwischen diesen Städten zu verfigeii. 

Zudem wurden ca. 30 Bezirkskabel für die Bedürfnisse  dts  
Telephons ausgelegt, und der grösste Teil davon ist mit 

--  4 Musikleitungen versehen. 
Die PTT-Verwaltung  änderte die Pupinisieriin ver-

schiedener Leitungen in bestehenden Kabeln, damit gewisse 

Ortschaften au das Drahtrundspruehnetz durch Musiklei-
tungen angeschlossen werden können, und um gute Leitungen 

für die von den verschiedenen Studios organisierten Aussen- 

übertragungen zu erhalten. Unter diesen Arbeiten sind die 
zwischen Olten und Basel verwirklichten speziell hervor-

zuheben, weil damit die noch im Betriebe befindlichen extra-
leicht pupinisierten Leitungen durch Musikleitungen mit 
Pupmisierung 15,5 IvIh ersetzt wurden. 

Als Folge dieser verschiedenen Massnahmen der PTT-

Verwaltung ergab sich eine Vermehrung des schweizerischen 

Rundspruchnetzes um 1968 km, womit dessen Länge auf 
14,948 km stieg. 

In Lausanne sind drei ältere Rundspruchbuchten diirrli 

solche neuerer Bauart ersetzt worden. In Neuenburg Wur(lO 
ein neuer Verstärker mit drei Rundspruchbuchten ausge-

rüstet. Die erste Etappe der Massnahmen zur Verminderung 
der 	 zwischenr nicht Iiiie   

87 



(.1(:fi \e.rstiirkeriiiiterii  und den Se uideruu  ist.  beeui.Iet. Zur 
Verminderung der Verzerrung' werden Te m peraturregler  
ati den Rurldspruchl)uchteuu eingerichtet. 

Die Erweiterung der Studios Lugano und Zürich, der 
Umbau der Studios Basel und Genf, ihre akustische Gestal-
tung, ihre technische Ausrüstung und diejenige der andern 
Studios, bildeten  den  Gegenstand von Studien und Projekt-
ausarbeitungen seitens der beteiligten Dienststellen der 
Verwal tu uu. 

2.  Beromlinster  
Die Bauarbeiten mussten wie bekannt wegen ausstehen-

den Materiallieferungen im Juli 1937 unterbrochen werdeuu. 
Beim Eintreffen des Materials (Dezember 1937) war an ein 
Weiterbauen der Jahreszeit wegen nicht zu denken. Die 
Wartezeit wurde zum Teil mit Messungen an dem 107 in 
hohen Objekt ausgefüllt. Im  \Torfrhling  konnte dann end-
lich die Montage wieder aufgenommen werden. Gegenwärtig 
sind Messungen im Gang. Der Turm hat die Höhe von 
148 in erreicht, die Plattform ist bereits montiert und Ende 
Mai soll (las Turmkabel eingebaut. werden. Voraussichtlich 
ist der Bau im Juli beendigt, worauf eine Versuchs- und 
Messperiode von ca.  2 Monaten folgt-, nut, (icr Tuuhetrieb-
uialinuc kann auf Oktober gerechnet. werden. 

3. Der  Kurzwellensen der  in  Schwarzenburg 
Naulu  der  Bewilligung des Baukredites für diese A uulae 

du  reh (lie eidg. Räte im April 1938 konnten alle nötigei  I 
Dispositionen  für den Bau getroffen werden. Gegenwart i' 
sind Grab- und Fundierungsarbeit.en im Gang.  Das  ausge-
wählte Terrain im Rifling bei Schwarzenhurg eignet sieh 
sehr gut für die Anlage eines ausgedehnten K urzwellei-
antennen-Systems. Vorgesehen sind Richtst.rahler nach Nord-
amerika, Afrika und eine reversible Antenne für Südamerika 
bzw.  Ostasien.  

An der Herstellung des Senders selbs t  wird in  .lei  
Werkstätten eines bekannten Schweizer Unternehmens  fesi  
gearbeitet, und wenn nieht. unvorherzusehende Schvieri-
Leiten eintreten, wirt! die Inbetriebnahme eines  modernen  
nationalen  KW-Senders  auf die Eröffnung  der  Landesaiu- 
st  Plh1111i2,  1116 gli(l1 SPifl. 



\'t I.  KA I' I 'I EL 

Finanzielle Mitteilungen 

1.  AllgemeIne  Verwendung der  konzesslonsgebillireii  

Laut Mitteilung der Generaldirektion der PTT-Ver-
w altung ergaben die Einnahmen aus den  Konzessionsge-
b ü hren  im .Jahre 1037 die Summe von Fr. 7,330,000. - , 
gegenüber Fr. 6,717,000.— für 1936 und Fr. 6,41,000. 
für 1935. 

Die Verwaltung zieht, gemäss Konzession, von diesem  
Ertriignis  die Gesamtkosten des technischen Dienstes ab  
(Gehälter des Personals, Betrieb und Unterhalt der Sende-
stationen), ferner die Zinsen und Amortisationen der tech-
nischen Einrichtungen. Der Restbetrag wird der  tliwei-
zenschen  Rundspruch-Gesellschaft überwiesen. 

Die Kosten der Generaldirektion  (Icr  PTT-  \ erwalt tin  
verteilen sich wie folgt: 

Zinsen und  Amortisa-  1935 11136 193 7  
tion 	der 	bestehen- Fr. Fr. Fr. 

den 	Einrichtungen 2,025,000.- 2,030,000.-  2,300,000. -  
I  >ersonalkosten . 	 . 	 . 836,000.- 863,000.- 880,000.- 
A  ndere ßet rid skosteii  790,0011- 724,000.- 700,000.- 

:;5i  000.- 3,617,000.- 3,880,000.  
:\nteil tier 	cliweizeri- 

sehen 	liuindspruch- 
(Jeselisuhaft 	. 	 . 	 .  2,800,000.- 3,100,000. 3,450,u0,- 

ri,  t  al  (5.451 .000.  - 6,7 1  -1 ,000.- 7  ‚3o.Of)ft  

I  N)ZCt1t(t( 	ati , - 

drückt, erreicht  dtt  
auf die Verwaltung 
entfallende Anteil 
au  (esamteinnah-
11011  ......  

I  ie Zureisting  an die 
S1?(; e,ihi (label  I 	i_U 0 	46, I 

100 	100 /o 	IOU  O  

59  



?.  Finanzielle  Betrachtungen 

Der sechste Jahresbericht konnte seine finanziellen Be-
trachtungen auf die Tatsache stützen, dass der schweize-
rische Rundspruch voraussichtlich in Bälde den 500,000sten 
Hörer erreicht haben werde. Die Tatsachen haben diese 
Voraussage bereits überboten. Am 31. März 193 betrug 
(icr Ilörerstand 0S,909. Der schweizerische Rundspruch steht 
also  mi  Zeichen einer gesunden Entwicklung, und deshalb 
wird es in vielen Kreisen nicht verstanden werden, (lass 
eine Institution, die anscheinend aus dem Vollen schöpft, 
noch immer wichtige Aufgaben zurückstehen muss, weil 
die Mittel zu ihrer Durchführung fehlen. In dieser fatalen 
Lage befinden sich übrigens fast alle Radioorganisatioiieii 
Europas und überall werden denn auch Mittel und Auswege 
gesucht um den Ru ndspruch finanziell zu stärken. Aus 
der Fülle der Beispiele seien nur zwei Fälle erwähnt Der 
mächtige britische Rundspruch hat zur Lösung neuer Aufga-
hen, wie u. a. zur Einrichtung und Erweiterung des Empire-
Kurzwelleudienstes, aus dcii (Icr Postverwaltung zuiliessetu-
den Beträgen erhebliche zusätzliche Mittel erhalten. Dies 
betrifft den Rundspruch eines mächtigen Grosstaates mit 
rund 8,00,000 Hörern. Und in einem Land, dessen Grös-
senverhältnisse den unseren ähnlich waren, in Oesterreich, 
bewilligte die Regierung vor ungefähr Jahresfrist eine Er-
höhung der Teilnehmergebühr und beschloss ausserdem, 
einen Teil der an den Staat abzuführenden Abgaben zu-
rückzuerstatten, um einen Kurzwellensender errichten zu 
können. 

Worin liegt die Ursache zu dieser Erscheinung? In der 
unleugbaren Tatsache, dass die Steigerung der Hörerzahl 
in keiner Weise Schritt mit den Anforderungen hält, die 
eben diese Konzessionäre an den Uundspruch stellen. Vor 
wenigen Jahren wurden Stationen mit 10 kW Energie als 
Grossender bezeichnet. Heute sind it( -) k\\'-Stationen die 
Regel und werden teilweise bereits überboten. Die Betriebs,-
kosten und der Personalau fwand solcher Stationen steigen 
unverhältnismässig rasch an. Die ungeahnte Entwicklung 
der Radiotechnik, die immer noch anhält, führt aber auch 
dazu, dass alle Anlagen und Geräte in kurzer Zeit wieder 
veralten, dass die Studios zu klein und unzulänglich werden, 
dass ständig neue Betriebsräume, neue, modernere Apparate 
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aller \rI erforderlich werden, wenn man mit (leni Welt -
rundspruch Schritt halten will. Die Amortisationsquote für 
a lie Einrichtungen des Rundspruchs ist daher ausserordent-
lich hoch. 

Das gleiche gilt für die Programmgestaltung. Vor we-
iigen Jahren waren die Hörer mit der Darbietung eine 

Quartetts zufrieden. Heute sind grosse Rundspruchorchestei, 
Studioopern, Opernübertragungen und Radiohühnenauffüli-
rungen die Regel. Die bedeutendsten Künstler und Gelehrten 
müssen herangezogen werden. Die Vermehrung der Aussen-
reportagen führt gleichfalls zu einer Erhöhung der Pro-
grammkosten. Dazu kommt, dass die einzelnen Darbietungen 
turner kürzer werden, um die Buntheit des Programms zu 

erhöhen und die Ermüdung des Hörers hintanzuhalten, 
ulme dass sich dadurch die Kosten für die einzelnen Pro-
grammpunkte vermindern. Und schliesslich wird eine Ver-
bingerung der Sendezeit verlangt, die sowohl im technischen 
Hetriel), wie im Personalaufwand und in der Programmge-
staltung neue Kosten verursacht. Dazu kommen ci höht e 
Forderungen von Seiten der Künstler, der Autorenverbände, 
der Schallplattenindustrie ii. a. in. Diese kurze und unvoli-
'Uindige Aufzählung zeigt zur Genüge, dass eine noch so 
günstige Hörerentwicklung nicht imstande ist, um allein 
die wachsenden finanziellen Anforderungen. denen sich der 
Rundspruch gegenübersieht, zu decken. 

Dies gilt in vermehrtem Masse für die Schweiz, die 
einen dreisprachigen Rundspruch unterhalten muss, also 
einer Organisation bedarf, wie sie kein anderes Land  iii  
lt ropa au !'zuweisen hat. 

Welche finanziellen Mittel stehen zur Verfiigizng, uni allen 
diesen Anforderungen gerecht werden zu können? Unser 
Tätigkeitsbericht enthält ein reiches Zahlenmaterial, das 
über die Finanzgebarung des schweizerischen Rundspruchs 
Aufschluss gibt. Dagegen ist es diesmal iiicht immer mug-
lich, Vergleiche mit dem vorhergehenden Jahr zu ziehen, 
da wir ausnahmsweise über eine Periode von 15 Monaten 
berichten. Deshalb seien nachstehend einige Zahlen ange-
führt, die sich auf das Jahr 1937 beziehen. 

Im Jahre 1937 betrugen die Gesamteinnahmen Fr. 
7,330,000.—, was einerEinnahmesteigcrungvouFr. 613,000. 
gegenüber dem Jahre 1936 entspricht. Die SRG erhielt aus 
diesen Eingängen Fr. 3,45Ü,OCO.— entsprechend 47 0/0  der Ge- 
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aiiiteitaliiiieii,  also 	l'r.:,(h11L 	Ithir  als  nit  vor  
den  .Jahr. Von dieser Stimme flossen den  Studios  Fr. 
2,182,000. -  zu, also Fr.  1!12,0(__10. -   mehr als im Vorjahr.  
lür  das Programm  -  einschliesslich der Orchester  - gaben  
the  Studios  1937  den Betrag von Fr.  2,102,000. -  aus, 
erhöhten also ihr Programmbudget um  ca.  Fr.  158,000.— 

Nfitunter  wird das  Bu dget, das  der  SRG  selbst 'er-
bleibt,, als zu hoch  bezeichnet.  Aber die  Einzelposten  gebet  
Aufschluss  darüber, dass die  SRG' (lie  grossen allgemeinen 
1.'  nkosten  für den Programmdienst der schweizerischen  
Hutidspruchsendungen  zu tragen hat, wie z. B. den  Nach-
richtendienst,  die Gebühren an  die  Autoren- 1111(1  Kompo- 
nistenverbände,  die Zahlungen an  (lie Schallplattenindustri e,  
die Frcmdenverkehrswerbung,  den  Schulfunk,  die Kurz- 
weliensendutigen.  Auch hier zeigt sich eine beträchtliche  
l:rhohiing  der Ausgaben. An die  Si;hahlplattenindustrie  

I  isste  im Jahre  1937  der Betrag von Fr  14(-1,000. -   aus-
bezahlt  WCr(leIl, wOVOIl allor(hings  ein Teil die Zeit  vor 
(leni  Inkrafttreten des neuen Vertrages betrifft. Die Autoren-
gebühren, Zahlungen an die S A  CE  M und B I E M,  erutihrti  
in diesem Jahre eine Erhöhung um Fr. 60,000.—. 

Jedermann, der Einblick in diese Verhältnisse  nim mt  
wird erkennen, (lass die zur Verfügung stehenden  (Ifeldlifittel.  
rotz  (Icr  im Jahre 1937   bewilligten Erhöhung des Budgets. 

nicht ausreichen,  tint  den ständig wachsenden Programm-
forderungen nachkommen zu können. Die neuen  Autgahen. 
(lie  mit der  steigen(le11 Bedeut ting  des Rundspruchs in 
unserer Zeit auftauchen, unsere  Phitie  für eine weitere  Ver-
l.)esseruiig (ICS  Programms, um mit (heil) Ausland Schritt 
halten zu können, sind nur  mit  CiflClul  wesentlich  vermehrtet 
Geldaufwand durchführbar. Dazu kommt  (lie. Verliiiigerun  
der Sendezeit. am Vor- und Nachmittag, die  Ausgest altuiiu 
ties  K  urzvellenprogramins uiiid  der dringend nötige  Ausblii  
des  Nachrichtendienste".  

Man darf aber nicht glauben, (lass diese Mit tel hesehia  1, 1 
werden können, indem die Verwaltung der  SRG ein1uclo  
einen  höhern  Betrag aus  den Gesam ütem nahmen zur Verf 
gung stellt. Auch die  Verwalt uitig benötigt. erhöhte  Mittel,    11111  

(lie Sendeeinricht ungeri  den steigenden  Anfürderungeut  anzu-
passen. In weiten  Gel)iet on  unseres Landes wird eine Er-
hisliting der  Feldstärke verlangt. Der  Uau  des neuen Sende-
turmes   hvi Beroinlitister it  nur  PiItC  der Massregeln,  (lieselul 



I 	'F 	I a  lizu  L  ine 	t 	ili 	iul  d je  ias ii veraltk1  den  
Apparate und  Vorrichtungen  aller Art auszutauschen  Ui1( 1 
zu modernisieren. In letzter Zeit ist der Bau des Kurzwellen-
senders  chwarzcnburg  hinzugekommen, der gleichfalls er-
hebliche Mittel erfordert,. schliesslich sei noch an die  Stö r -
b ekäm pfung  erinnert, deren systematische und wirksame 
Durchführung hrung  zum guten Teil eine Geldfrage ist. 

Unter Würdigung aller dieser Umstände hat deshalb  
der  Ze n tralvorsta n d beim  zust.ändigeii  Departement die 
Prüfung einer Erhöhung der Konzessionsgebühr bis zu Fr 3.—
angeregt. Er war sich dabei bewusst, dass dies eine nicht  
inerhebliche.  Belastung für weite Volksschichten  I)edeutet ,  

aber er darf auch darauf hinweisen, (lass für diesen  Betra  
ein wesentlich höherer Gegenwert geboten wird. Er hat  
dabei, auf die Einsicht der Bürgerschaft vertrauend,  dci 
Gedanken  verfolgt, der bereits in den « finanziellen  Betrach-
i  ungen  » des letzten Jahresberichtes ausgedrückt wurde, 
und den wir wiederholen wollen, weil er durch die  Ereig-
tuisse  eine unerwartet scharfe Aktualität erhalten hat:  

Is  wäre im besten Sinne des Wortes geistige  Lan(les-
verl cidigung,  wenn man dein schweizerischen Rundspruch  
eithgend  Mittel zur Verfügung stellte, damit die  einheinui-

scheu Hörer den Schweizer Sendungen erhalten bleiben  
und ihnen durch unsere Sender Schweizer Eigenart und 
hochwertige Kunst vermittelt werden kann, anstatt (lass 
sie ihre geistige Nahrung vom  Auslande  beziehen und sich 
durch  artfrenl(le Sem,dtiiien  beeinflussen lassen.  »  
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VIII.  KAPITEL 

Jahresrechnung 1937/38 
und Voranschlag für 1938/39 

I. Allgemeines  

Die Gewinn- und Verlustrechnung der SR(_i schliesst 
mit einem Aktivsaldo von Fr. 473.76 ab, in welchem der 
Saldovortrag aus alter Rechnung mit Fr. 4,260. 72 inbe-
griffen ist. Der in Art. 22 der Konzession vorgesehene Reserve-
fonds erhöhte sich durch die Zuweisung von Fr. 2,500.  - 
auf Fr. 117,00.—. 

Gleichzeitig unterbreitet der Zentralvorstand der Dele-
giertenversammlung auch den Voranschlag für 1938/31). 
der sieh auf Fr. 4,u00,000. - beläuft. Diese Summe wurde 
der SRG von der PTT-Verwaltung für das laufende Jahr 
zugestanden. 

Die verschiedenen Posten dieses Voranschlages sprechen 
für sich selbst. Der Zentralvorstand hält sich zur Verfü-
gung der Delegiertenversammlung, um ihr alle weitern 
wünschenswerten Aufschlüsse zu erteilen, sei es über die 
Rechnung des verflossenen Geschäftsjahres, oder bezüglich 
des Voranschlages für 1938 / 39. 
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2.  Betriebsrechnung  der Schweizerischen  R.niidsprueli- 
(eselIscliaft flir  das  tesehilft.Jahr  193/38 (1  Mon ate)  

Allgemeine Ausgaben: 
Personal 
Vorstands. und Verwaltungskosten 
Reisespesen 
Miete, Heizung, Wasser und Reinigung 
l'TT .................... 
Burcaukosten ........... 
Publizität, Propaganda, Zeitungen 
Steuern titid Gebühren 
Versicherungen (Unfall, Feuer, Diebstahl) 
Personalversicherung (Jahresprämien) 
Verschiedenes 

Progtamnni  aus gaben: 

Autorengebühren 
Nach rich tend ienst. und Wetterberichte 
Touristik-Propaganda ........ 
'l'onnufnahwen und technischer i)iensl. 
I 'ebertragungen zu Lasten der SRG  
Sendungen für die Schweizer im Ausland 
Schulfunk ............ 
Entschädigung an die Schallplatten-Industrie 
l'rograinmkommissionen ....... 

1'e)—sch iedene Ausgaben: 

Fr. 

114,812.50 
38,059. 35 
.o.556.45  

13,796.55 
11,064. 74 
10,389. 62 
5,091.20 
1,255. 05 
1,454. 25 
9,156.  85 
3.166.91 

199,00. - 
103,92.5. 05 
20,137. 29 
20,709. 15 
31,182. 75 
23,202. 65 
37500. - 

160,000 
354. St) 

217,803.77 

Zuweisung an 0 R 0 ........ 
Flit 
Personalversicherung  'Tilgungsquoten) 
Vcrsehiedene, Iii  vorhergesehen es  

.Uhtglied—Geseflsehaf'ten:  

Basel 	 •lt;5,310. 
Bern 
	

li5,310. - 
Zürich ............. 	766,795. - 
(.enf. 	............. 	 470,.435. -  
Lausanne 	. ........ 	-726,685. -  
Lugano  ............. 	 *678,965. - 31 573.500. - 

4 1447,931.  186  
Ueberschuss  der Betriebseinnahmen ........2,068. II 
Anteil der S R ti an den Einnahmen aus den Konzessions- 

gebühren 	................4,450,000. - 

ILLr 	 1iI,.rI1ftn  

3,75ij. -  
13,907. 15 
30.229.55 

9.300.  -  Tl. 7(i 
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4.  tew1nn-  und  Verl ustreelui it ii 
Ein,iahmen:  

Vortrag aus alter Rechnung  . 4,2ffti.  72 
Einnahmen  - Ueberschuss  der Betriebsrech- 

nung 	1937/38 	.......... 2,(i6. 14 
Zinsen 	........ ... . . 1,892.35 
Diverse Einnahmen  .......... 69.55 

,913. 76  8 I 	gaben: w 

Zuweisung in den Zentralen Reservefonds  *2,r»U.  

Abschreibungen :  Fr. 
10 0/0  auf Mobiliar 2,055. 
15 °/a auf Material 3,350.- 
20 0/o  auf Bibliothek 5305 . -  52 940. 

Aktivsaldo  ......... 473. 76 
8.913. 76 

5.  BIlanz  per 31.  MlIrz  1938  
Aktiva: Fr. 

Mobiliar 	......... 20,551. 55 
Büromaterial 	....... 12,274.50 
Technisches Material 	 . 	 . 	 . 10,058.95 
Bibliothek 	. 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . . 	 2,676.57 45,561.57 
Kassa  . . .... . .. .. 4,309. 83 
Postcheck (Konto -Korrent) 	...... 7,687. 16 
Postcheck (Konto B) 	........ 25,564. 55 
13ank 	............... 24,807. 
Wertschriften 	........... 28,342.  - 
Diverse 	Debitoren 	......... 114,738.- 

91 	itlO 	11 
- -  

Abschreibungsfonds  ........  23,954. 05 
Zentraler Reservefonds 	 . 	 . 	 . . 	 . 	 . 	 . 	 117,500. -  
Zentraler Versicherungsfonds 	..... 22,299. 15 
Diverse Kreditoren 	.......... 86,783. 15  
\ktivsaldo 	............ - 473.76 

251,010.11 
I  iii  Ein versidnamm mit  der A  uIsichtsbehrde  wird die Zuweisung in  dri  
Zentralen  Reqervefondq der  SRG,  per Ende  Miirz  193. auf Fr.  
I . , 	'I'lizi c l-1.  



6. Bericht der Kontrollstelle über die Revision 
der  Jahresreehnungen  1937/38 

In Ausführung des uns übertragenen Mandates haben 
wir die per 31. März 1938 abgeschlossene Betriebsrechnung. 
Gewinn- und Verlustrechnung, sowie die Bilanz Ihrer Ge-
sellschaft geprüft und dabei die  Uebereinstimmung  mit den 
Büchern festgestellt. 

In der Kassa- und  Postcheckrechnung,  sowie in den 
übrigen Konti haben wir uns durch zahlreiche Stichproben 
von der Richtigkeit der Buchungen überzeugt. Die Wert -
sehriften  sind uns anhand der Depotscheine nachgewiesen 
worden. 

Gemäss Art. 22 der Konzession sind (lein  Abschreibungs-
kmds  die  vorsehrit'tsgemässen  Einlagen in Höhe von Fr. 
5,940.  -  und dem Zentralen Reservefonds Fr.  2, 00 .  
zugewiesen worden,  (icr  sich dadurch auf Fr.  117, 00 .  
erhöht. Der Aktivsaldo der Gewinn- und  Verlustrechnun  
beträgt hiernach Fr. 473.76. 

Die Buchhaltung ist sauber und ordnungsgemäss geführt. 
Auf Grund dieser Feststellungen beantragen wir Ihnen,  

die Jahresrechnung 1937/38 zu genehmigen und der  Ge-
sehäftsstelle,  unter bester  Verdankung,  Weharge  zu er-
teilen.  

13cm,  17. Mai 193.  

Die  iMitglieder  (lel JOflfrollte1l1? 

(gez.) NLEeseIi. 
gez. Amez-Dro.  

(gezJ 1aIIiiier.  
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1.  Voraiie1iIag  der Schweizerischen  Riindspruch- 
(1i('haf fUr  da J ahr 11135 39  

1/If/lineine 	I.'I/(IbVil  

Personal 94,900.— 
Vorstands- und Verwaltungskosten 	 . 31,000.— 
Reisespesen 10.000.— 
Miete, Heizung, Wasser und Reinigung 12,000.— 

. ................................ PT'!' 14,800.— 
Burenukosten 	........... 9,000. 
Publizität, Propaganda, Zeitungen 4,000.— 

............ Steuern und Gebühren 500.- 
Versicherungen (Unfall, Feuer, Diebstahl) 1,800.— 
Personalversicherung (Jahrespräm ien. . 	 . 8,000.— 
Verschiedenes 	.............. 3,000.— 	189.00ft- 

Program mausgaben.: 

Autorengebühren 	.......... 182u0.— 
Nachrichtendienst und Wetterberichte 	

.. 

83S00.— 
Touristik-Propaganda 	....... 20.000.— 
Schweizerische Landesausstellung 1939 	 . 	 . 

Tonaufnahmen, technischer Dienst  . 	 . 	 . I 	‚000.  
zu  Lasten  der SRG 

. 

	

.. 

	

. 

2Uchertragungen 	 — 

30,
,0
0

0
00

0
..— Schullutk 	 . 	 . 	 . 	 . 	 ... 	. 	 . 

Sendungen  für die Schweizer im Ausland 25,000.-- 
Entschädigung an  Sehallplaf ten -Industrie 

und 	Thesaurus 	-S( haliplat tendienst . 108.000.--- 
. .......... Prograii  m  kommissionen 12,000.-- 

.. ..................... \T('rseI1i,Nlen(s ‚000.— 	5J(jutju - 

Versc/.id-ene 	uni  Reserri',,  
Zuweisung U R  (! .......... 3,00th- 
Unterhalt der Bibliothek 	....... 2,000.- 
U I H...................... 13,000.— 
Personalversicherung  (Tilgungsuote  1938) 27,000.— 
Verschiedenes und Unvorhergesehenes 	 . 16.000.— 
Zuweisung in den Zentralen Reservefonds 10,000.- 
Abschreibungen auf Mobiliar, Material und 

.......................... Bibliothek 7.000.  - 	78,01 

Zuweist,  t'/en.  an  (fit ,  .' e ) i dea'griippeii 

Beromünster 	...........lJ21,4l) - 
Sottens 	.............1.ui3o  IU. — 

Monte  Ceneri ................0S,570.— 3,203.s00.- 

4.000.000.— 



S.  .tntrilge  des  Zeiitrah'orstaiides  au  (tie HeIegierteu 
versaininluiig 

Der  Zentralvorstand beantragt der  Delegierlenvcrsanim-
lung  

1. die  Betriebsrccliiiuiig,  Gewinn- und Verlustrechnung 
und Bilanz der SRG per 31. März 1938 zu genehmigen: 

2• den mit  (icr  Verwaltung und Kontrolle beauftragttm 
organen Décharge  zu erteilen; 

3.den Aktivsaldo von Fr. 473. 76, laut Genehmigung der 
Aufsichtsbehörde, auf neue Rechnung vorzutragen; 

4. das Budget der SRG für 1938/39 zu genehmigen;  

.  die jetzigen ordentlichen Entschädigungen und Tag-
gelder  für die Mitglieder und Ersatzmänner der  Dde-

iertenversamnilung,  des Zentralvorstandes, der Kon-
trollstelle und der  Programmkommissione n  heizuh- 
11Llte,  I. 

1'r  ileii  i  ntrafcorta nd 

dii 	ire 	Jifl(lp1ic/iqexe1/.i/la/f.  

Der  Zentra lpräsident: 

M ez.) Dr.  F. v Erut. 

Der Generaldirektor 
(Z.)  A.  W.  (1or.  

1 I)  



IX.  NAI'Tl'Ei ,  

STIiLTJ STI  KEN 

1.  Hörerzahl  1923-1938 

Jahre 
llUrerzaILI 	Zunahme 	I 	lidrerzahl 

In /o  gegen 	auf 100 	auf 100 am 31. Dez. 	Vorjahr 	Einwohner 	Familien,  ca.  

1.923 980  -  0,02 0,08 
1924 16 7 964  -  02 43 1 9 72 
1925 33,532 97,1 0,86 3,44 
1926 51,194 52,6 1,30 5,20 
1927 59,066 15,4 1,49 5,96 
1928 70,183 18 1 8 1,76 7,04 
1929 83,757 19,3 2,08 8 3 32 
1930 103808 23,9 2,56 10,24 
1931 150 9 021 44 1 5 3,68 14 9 72 
1932 231 9 397 54,2 59 64 22,56 
1933 300 9051 29,7 7 1 27 29,08 
1934 356,866 18,9 8 9 61 34,44 
1935 418,499 17 9 2 10,06 40 9 24 
1936 464 1 332 10 3 9 11 9 14 44,56 
1937 504,132 8,6 12,07 48,28  

*  1938 508,909 1 	-  12 9 18 48,72  
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3. Statistik über die Zusammensetzung 
der Programme 

Nachstehende Aufstellung gibt einen Ueberblick über 

die Art der Darbietungen und deren Verteilung auf die 
drei Sprachgruppen: 

MolLat licher  Durchschnitt der Sendestunden  voni 	1. Januar 1937  

bis 31. März 1938  
Beroniünsler Softeni  MORIO 

8,12 8,07  

t1,eretten............... 1,03 3,50 -31  

l:Lnste 	Musik 	............ 71,18 65,31 140 

Leichte Musik 	............. 9,37 34,20 71.12 

Tanzmusik 	............. 11,33 131 19 12,40 

Vorträge, Plaudereien, Feuilletons 	...... 0,08 20,08 12,10 

Zwiegespräche 	............ -‚44 1 931  -  

Plaudereien in Fremdsprachen 	...... 1,11 -,18 -,37  

D ramen  und Lustspiele  .......... 1,25 11,- 9.29  

Hörspiele ernsten und heiteren Charakters  . 12,26 2,27 225 

Rezitationen und andere literarische Sendungen 8,55 3,35 - ,50 

Nachrichtendienst  ........... 12,•13 12,23 13147  

Micro-Magazine 	. 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . - 8,15 

Verschiedene Verlautbarungen 	...... 7,31 9,16 6,21) 

Reportagen und Aktualitäten  ....... 10,19 9,57  3,03 

Zeit- und Pausenzeichen, Glockengeläute. 	 . 2,- 1,26 -‚3  

(;einischte  Sendungen 	. 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 13,05 10,17 ‚11  

chu1funk 	............. 2,20 1,37 1,15 

Kinder- und .Jugendstunden 	....... 8,54 6,54 1,51 

Frauenstunden 	............ 5,25 2,51 1,20 

stunden für die Kranken 	........ 2,24 -,43 -,56  

Gottesdienste 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 5,12 9,27 2,11  

Furnkitrse 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 9,38 - - 

\Vr1,di'ii -t 	im 	'ff'ntlichen 	Interesse  .... 2,51 1,32 1,96 

Total 314,51 239,44 166 5 20  

ii 1)urchsehuifl  betrug die tägliche Sendezeit 10,30 Stunden für  Bero- 

inun  t 	7.58 Stiinden 	für 	ottens  und 	5,33 Stunden 	für Monte  ( encri  
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4. Uebertragungen ausserhalb der Studios 
Nachstehende Aufstellung 	bezieht sich auf die I  ebr- 

trugungen,  die ausserhalb  der  Studios veranstaltet  wurde n  
(Konzerte, Chore, lokale Festlichkeiten,  Heimatabeiide ,  ie- 
purta (ren etc.)  

Studio Bat: 
Aarau  . 	 . 	 . 	 . 1  (riiusel 	. 	 . 	 .  I oIothurn 
Allschwil. 	. 	 .  1  Herznach 	. 	 . 1  Sursee....  
Baden  . 	 . 	 . 	 . 1 Interlaken 	 . 	 . 2  Teufentai. 	. 	 . 	1 
Basel 	 . 	 . 	 . 	 . 	157  Liestal 	. 	 . 	 .  2 Vue  des Alpes  . 	I Bellinzona 	 . 	 . 1 Luzern 	 . 	 . 	 . 6 Weggis 	 . 	 . 	 . 

Birsfelden 	. 	 .  1  Olten 	. 	 . 	 . 	 .  1 Zürich  Chur 	 . 	 . 	 . 	 . 2  Pilloupass 	. 	 .  I  Zurzach 	. 	 . 	 . 	1 
Engelberg 	. 	 . 1 San Bernardino  1  Total  0 a  Freiburg  . 	 . 	 . 1  Schönenwerd 	. 1 
(otthardpass 	.  1 Sitten 	 . 	 . 	 . 	 . 2 

Studio Bern.:  
Aarau  . 	 . 	 . 	 .  2  Oersau 	. 	 . 	 .  1 Solothurn 	3 
Basel 	 . 	 . 	 . 	 . 1  Grenchen. 	. 	 .  2  Spic7 	.... 2  
Beatenberg . 	 .  1  Greyerz 	. 	 . 	 .  1 St,  Gallen 	1 
Bern 	 . 	 . 	 . 	 . 62 Grindelwald. 	 . 2 St.  Maurice 	2  
Biberist 	. 	 . 	 .  1 Interlaken 	 . 	 . 5 St.  Ursanne 	. 

Biel 	 . 	 . 	 . 	 . 2  .Jungfraujoch 	.  2 Thürishaus 	1  
Biglen. 	. 	 . 	 .  1 Lenk  i/S. 	. 	 . 1 Thun 	 . 	 . 	2 
Boncourt. 	 . 	 . 2 Lugano 	 . 	 . 	 . 1 Weggis  
Biirgdorf. 	. 	 .  3  Lyss 	. 	 . 	 . 	 .  3 Wengen  . 	 . 	 . 	3  
Les I)iablerets .  3  Merligen . 	 . 	 .  1  Yverdon . 	 . 	 . 	1  
Düdingen 	. 	 .  1 Neuenburg  . 	 . 3 Zürich 	 . 	 . 	 . 

Engelberg 	. 	 .  2  Neuenegg 	. 	 .  1  Total Iliieli/ Ranft 	 .  1  Oeschberg 	. 	 .  2 
Freiburg  . 	 . 	 . 2 Samen 	 . 	 . 4 
(cnf 	. 	 . 	 . 	 .  1  Silten 	. 	 . 	 .  2 

Studio  Zurich: 
Aiuriswil .  1  Herzberg. 	 . 	 .  I St.  Galku 	. 	 . 

Baden  ..... Kreuzungen. 	 . 1 Teufen 	 . 	 . 	 . 

Brerugarten  1  Kyburg 	. 	 . 	 .  1  Truns  
Chur 	 . 	 . 1 Luzern 	 . 	 . 	 . 2  Wettingen  
1)avos 	.  2 Meister- Winterthur  
I)übendorf 	.  1 schwanden 1  Zuoz 	. 	 . 	 . 	 .  

Einsiedeln 	 . 1  Oerlikon . 	 . 	 .  1  Zurich 	. 	 . 	 . 	59  
Erniatingen  1 Rheinau 	 . 	 . 	 . 1 Total 	10  Frauenfeld 1 San  Bernardino  1  - 

(Iioriiico 	.  1 Schaffhausen 	 . 2 
Glarus 	 . 1 Sehers 	 . 	 . 	 . 

* 

 

me za)iIrIchen 

I  

TiaufliaIiinu  vwi Uern fur stme . Akustih 	\i'uu  
''n  Zuirli 	fur 	ueinuu Zufr.'h,r 	lfIlierIo4uu - 	;int im Total uit&'h  
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Studio La 118(1 n ne:  

ChfLteau d'Oex.  2 Interlaken 	. . 	1 St.  Au1ii 	. 	2  
Chaux-de-Fonds  14 Lausanne 	. . 	141 St. Immer  
Chur 	. 	. 	. 	.  1  Leysin 	. 	. . 	5 St.  Maurice 
(ouvet 	. 	. 	.  1 Montreux 	. . 	9  Vivis 	. 	. 	. 	. 	4 
Lea  Diablerets .  5  MÖtiers 	. 	. . 	2  Villars 	. 	. 	. 	3  
Fleurier 	. 	. 	.  1 Neuenburg  . . 	1- 1 Wengen 	. 	. 	. 	2 
Freiburg  . 	. 	.  10  Payerne 	. 	. . 	2 Zürich 	. 	. 	. 	3 
Genf 	. 	. 	. 	.  2  Pruntrut . 	. . 	2  Total  2d(e (rmnde1va1cl . 	.  2 Sitten 	. 	. 	. . 	I  - 

Studto  Genf'  
Arhon . 	. 	. 	.  I  Engelberg 	. . 	1 Paris 	. 	. 	. 	.  
Basel 	. 	. 	. 	.  4 Genf 	. 	. 	. .  151 St. Moritz 	. 	.  

Bellinzona 	.  I Interlaken 	. . 	1 Solothurn 	. 	.  

Bern 	. 	. 	. 	.  4 Lausanne 	. . 	1 Wengen 	. 	. 	. 
('hamnonix 	. 	.  3 Luzern 	. 	. . 	1 Zürich 	. 	. 	. 
1)avos. 	. 	.  4 Lugano 	. 	. . 	2 Total les Diableret  I  Memitreux  

Studio Luqano  

Basel 	..... Giornico . . 	1 Sau  Bernardum4  
Bellinzona 	. 	.  23  Grindelsvald. . 	3 Sitten 	. 	. 	. 	.  
Bern 	. 	. 	. 	.  1  Interlaken . 	1 Solothurn 	. 	. 
Cainpione 	. 	.  2 Lausanne 	. . 	2  Sopraselva 	. 	. 

Capolago. 	. 	. 1 Locarno  . 	. . 	23 St. Moritz 	. 	. 
(hiasso 	. 	. 	.  5 Luzern 	. 	. . 	I  Trevano  
Chur 	. 	. 	. 	.  1 Lugano 	. 	. . 	72  Viii Bedretto 	. 

Dangio 	. 	. 	.  1  Mendrisio 	. . 	2 Zürich 	.  

Lea  Duabierets .  3  Misox . 	. 	. . 	1  Total  
Genf . 	. $  Riva S.  Vitah 	. 	1 

Rekapitulation:  
&romniinster =  435  
Sottens 	= 42 
Monte  Ceneri = 	 ( i 

Total 	1011 	1 h  it r:mtruuii  t 	tmhaih  der 	timdi-.  
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6. Schweizer Emissionen, die vom Ausland gleichzeitig 
mit den  Landessendern  übertragen wurden 

1937 	Belgien 19. 9. Schweizer Europa-Konzert 

Brasilien 1. 8.  Bundesfeier -Se.ndLlng  vorn 	I  

Dänemark 19. 9.  Schweizer Europa-  Konz  

Deutschland 19. 9. Schweizer  Enropa-Konzei  

Estland 19. 9. Schweizer Europa-Konzert 

Finnland 19.  9. Schweizer Europa-Konzert 

Frankreich 21. 1. Heimatsendung über das Engadin 

Frankreich 20.  (1. Einweihung des Denkmals  für A I) n  Thwnas  

Frankreich 19. 9. Schweizer Europa-Konzert 

Italien 21.  1. Heimatsendung  über das  Enalin  

Italien 19. 9. Schweizer Europa-Konzert 

Japan 1. 8.  Bundesfeier-Sendung  voni 	I.  .\iigurt  

Jugoslawien 19. 9.  Schweizer Europa-Konzert 

Lettland 19. 9. Schweizer Europa-Konzert 

Litauen 19. 9. Schweizer Europa- Konzert 

Niederlande 19. 9. Schweizer Europa-Konzert 

Norwegen 19. 9. Schweizer Europa-Konzert  

Oesterreich  19. 9. Schweizer Europa-Konzert  

len it;.  :3. Konzert des Lausanner tier ( hens 	\lotei  ei 

Madrigal  

Poku  19. ii. schweizer Europa-Konzert 

Rumänien 19. 9 Schweizer Europa-Konzert 

Schweden 19. 9. Schweizer Europa-Konzert 

Tschechoslowakei 1. 8.  Bundesfeier-Sendung  rout  1.  Atigut  

Tschechoslowakei 19. 9.  Schweizer Europa-Konzert  

Ungarn 19. 9. Schweizer Europa-Konz(-rt 

I93N 	Belgien 25. 1. Symphonie-Konzert  

Fran krekh  5. 1.  Vdkt iirnliehe Shveizer  Musik 

Ringsendungen 

193 	I)eutschland 	7. 10.  (Zürich/München) Volkslieder 

Frankreich 	27. 6.  (Genf/Paris) 	Rhone-Festspiele 

P01(1 	 31. 12. 	1km \Varsclulu) \\cihnaeht-  und Neujahrs- 
lieder  

19:N 	 1. 	2. 	lerrt \V14ji) 	VIktiitn1ithe \luik  
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7. Von unsern Studios veranstaltete Programme, 
die von ausländischen Sendern übertragen, oder direkt 

nach Uebersee ausgestrahlt wurden 

1ft8  7 	A  inka  1. M.  ILI(l(sfei(r 	voni 	1. A  uglisi 

Australien 26. 7. Volkstümliche Musik 

Deutschland 31. 1. Volkstümliche Tessiner Musik 

Deutschland 28. 2. Volkstümliche  r1essiner  Musik 

England 17. 8. Konzert aus dem Kursaal fntrlakell 

England 19. 9. Konzert aus dem Kursaal Baden 

Naher Osten 1. 8. Bundesfeier vom 1. August 

oesterreich  10. 1. Volkstümliches Programm 

Oesterreich  27. 4. Volkstümliches Programm 

Ozeanien 1. 8. Bundesfeier vom 1. August 

Schweden 15. 12. Lieder der « Chanson Romantle 

U. S. A. (N BL') 1. 8. Bundesfeier vom 1. August 

NB() 19. 9. Kurzreportage vom Flugplatz l)übcmkr 

-I 	52 Emissionen für die Schweizer in Uebersee 

193S 	Brmilieu 1. 1. Neujahrs-Glückwünsche 

Deutschland 26. 3. Schweizer Regimentsmärsche 

Italien 22. 1. Folkloristisches  Schweizer Program ii 

Schweden 1. 3. Flandharmonika -Musik 

1. S. A. 	(BS) 10. 2. Schweizer Kinderlieder 

-1 2() Emissionen für die Schweizer in I  tlarsee  
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8. Flus der Schweiz vom Ausland übertragene Veranstal- 
tungen, die nicht auf die Landessender gingen 

19:17 	.\V 	IU 21.  Z*iuuni 	(icr  A UI  IahnR 	Acv plels  in den  
\7 Mkcrbund,  Genf 

I  leni-chinin!  26. 	1.  1)eutches  Austauschkonzert,  Zurich 
Deu tschland  10./11 .  2. 2  Hörberichte  von den Bobsleigh -Welt.iieister- 

ehnften,  St. Moritz 
Deutschland 2. 	5.  liiirbericht  vom  Fussball -Länderwettspiei  

Schweiz-Deutschland, Zürich 
Deutschland 23.  7./1.8.  8 Hörberichte vorn 4. Internat. Flugmeeting 

in  1)übendorf  
I  )qt.chland  22. 	8. 1-lörberieht  vorn  AuIoniohi1-i4lunn  d- 

Grand  Prix ',  Bern  
kn!ia!Id  2. 	3. Schweizer  Volkslieder,  (;t , nf  

Frankni.h  4./ 5. 7. 7 Hörberichte von der 	Inur  de  Franc 
Genf  

italic  22. 	7./1 . 8. 9 Hörberichte vom 4. Internat.  Fl ugmeeting  
in  1)iibendorf  

Italien 31. 10.  Repoitage votit  Fussball -Länderwttspiel  
Schweiz-Italien, Genf 

Jugoslawien 6. 	2.  Ballettmusik  aus dem Zürcher Stadttheater 
Kanada 14. 	3. Zwiegespräch  Vernon Bartlett/Bernard  

Moore. Genf  
)ttrreicl  23. 	7/1. 8. 2 1-Iirberichte  vorn 1. Internat. Flugmeeting 

in 	I)übeudorf  
I 	..A. 	((!)  12. 	9, Ihriehterstattung Vernon Bartlett,  Genf  
U.S.A. (CBS)  6. 11. Berichterstattung  Hulliger,  Genf 

193 	I  eu tchiand  20.23. 1. I 	1-lörberichte VOfl  den  Kunst-Eilaif- 
Meisterschaften, St. Moritz 

I  cut chIand  3. 	6. 3.  2  1  lörberichte  von den FIS-Rennen,  
Engctherg 

England  1 11 	2. 1 -l 6rbericht  von den 	Boblet-Weltineister- 
schaftn,  St. Moritz 

Frankreich 5./  6.3.  2  ilörberichte  von den FIS-Rennen,  
Engelberg  

Frankreich 8. 	3. Schulfunk-Vortrag M.  Dupuy,  Genf  
(icsterreich  5./ 6. 3. 2 Hörberichte von den FIS-Rennen,  

Engelbcrg 
\orwu'ge /  6. 2. 9 1  lörberichte  von  den  Eislauf-Meister- 

schaften,  Davo- 
I  '..  A. (  N  Hi  23. 	2. A  iirnr1e  Frau 	1)r.  Rent e  (lirud 	(. enf  
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X. KAPITEL  

GRFWHISCHE T!kBELLEN 



Erklärungen zu den graphischen Tabellen  

Tal)clIc  I zeigt die (jesaintzalil (icr h..onzessioiiare  in ([er  
Schweiz, nach  rIle I eI) lio11 _ (9n t e1 . t1  gruppiert, auf Ende 1935, 
1936 und 1937. Daraus geht hervor, dass auf Ende 1935  
die Hörerzahl 418,499 betrug, Ende 1936 auf 464,332 an-
gewachsen war, um Ende 1937 die Zahl von ö04,132 zu 
erreichen. 

Auf der gleichen Tabelle findet sich ebenfalls die 
graphische Darstellung, welche (las jährliche Ansteigen der 
Hörerzahlen seit dem Jahre 1927 bis Ende 1937 aufzeigt. 

Auf Tabelle  II  finden wir die Gesamtzahlen der Radio -
Koiizessionäre  in den europäischen Staaten auf Ende 1935, 
1936 und 1937. 

Tabelle  III  gibt !Ir die Jahre 1934 bis 1937 die Dichte 
der Hörer in den verschiedenen  rFelephonnetzen  an, in 
Prozenten ausgedrückt. 

Die Dichte der Radiohörer in Europa, in den  Jahre n 
1934 bis 1937, pro 100 Einwohner gerechnet, wird auf  
Tabelle IV veranschaulicht. Dänemark nimmt mit seinen 
19 0/o auch weiterhin den ersten Rang ein. Die Schweiz 
steht an 8. Stelle, hinter Belgien, Island, den Niederlanden, 
Deutschland, Schweden und Grossbritannien, während Frank-
reich und Italien im 10. und 20. Rang kommen.  

Um die  Uebersicht  zu erleichtern, geben wir auch eine 
Karte der Schweiz, in welcher die verschiedenen Telephon-
Netze verzeichnet sind (Tabelle V) und worin die Hörer-
(lichte auf 31. Dezember 1937 in Prozenten angegeben ist. 

rp.tI e li e  VI  stellt (las  Rundsprtic)itietz (ICr cbveiz  im 
.Jahre 1937 dar.  

Tabelle  Vii  zeigt die auf 31. Dezember 1937 mit  Th 
phou -Rundspruch-Anschlüssen versehenen Ortschaften. 

Tabelle  VIII  enthält die prozentuale  Zusarnniensetzuw.  
der Radio- Programme der drei  Latuiessender  von I  ero-
mör(st'l. sottens  uni  s1tite (eruri.  
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